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Abſchaffung der UBoote?
Ernſte Schwierigkeiten

London, 9. Oktober.

Ueber die taktiſche Haltung Englands und
merikas bei der bevorſtehenden Flottenkonferenz
einen bereits weitgehende Vereinbarun-
en zu beſtehen. Jn wohlunterrichteten Waſhing-
er Kreiſen verlautet zuverläſſig, daß die beiden
ngelſächſiſchen Mächte zwar die Mitarbeit
rankreichs, Jtaliens und Japans auf das
ringendſte wünſchten, aber bei Wiederholung der
daktik des Jahres 1927, als Frankreich und
dtalien ähnliche Vorſchläge des Präſidenten
ſoolidge zurückwieſen, in Gemeinſchaft mit
J und ohne Rückſicht auf die franzöſiſchen
nd italieniſchen Wünſche die Flottenkonferenz zu
nen erfolgreichen Abſchluß bringen
ürden.

Die Schwierigkeiten, die von franzöſiſcher und
alieniſcher Seite her auf der Londoner Konferenz
j erwarten ſein werden, ſieht man darin, daß
frankreich etwas ähnliches, wie ein engliſch
merikaniſches Bündnis oder doch Zuſammen
heit befürchte, während Jtalien die Flotten-
leichheit mit Frankreich verlange. Die Ge
rung dieſer Forderung würde Frankreich
pingen, ſeine Flotten im Nordatlantik ſtark zu
zrringern, wenn es im Mittelmeer das
ztärkeverhältnis gegenüber Jtalien wahren wolle
n dieſen Tatſachen ſieht man bereits heute die
ſrundlagen für heftige Auseinander
ſezungen auf der Londoner Konferenz und
öglicherweiſe ein Scheitern. Ein weiteres
rhehliches Hindernis liegt darin, daß die Ver
inigten Staaten und Großbritannien für
höllige Abſchaffung der Unterſee-
hoote eintreten, Frankreich und Jtalien dies
nal in Gemeinſchaft mit Japan dagegen ihre
ſeibe haltung wünſchen. Allerdings verlautet

daß in dieſer Hinſicht mit einem Nach
gehen der engliſchen und amerikaniſchen Ver-
treter zu rechnen ſein wird.

Die Einladung für die Fünf-Mächte Konferenz
ird in einem Teil der Morgenblätter bereits in
Irtikeln verhandelt und durchweg begrüßt.

Der „Daily Telegraph'“ ſagt unter Hin
weiß auf den günſtigen Verlauf der Beſprechungen
zwiſchen Hoover und MacDonald, daß die Lage
auf flottenſtrategiſchem Gebiet durch die letzte Ent
wiclung ungeheure Fortſchritte im Vergleich
etwa mit der Lage im Jahre 1923 gemacht habe.

Der „Daily Herald“ betont, daß ein eng
liſh-amerikaniſches Abkommen, etwa vergleichbar
mit dem engliſch franzöſiſchen Pakt Sir Auſten

M Khnberlains, nicht beſtehe. Befürchtungen, wie
ſ auf franzöſiſcher Seite geäußert würden,
en daher völlig unnötig. Die ſachliche Ent

lung bezeichnet das Blatt als außerordentlich
befriedigend, und die Ausſichten für einen
Erfolg der Flottenkonferenz ſeien günſtig.

Auch die liberalen Blätter „Dailh News“
ind „Daily Chronicle“ geben ihrer Ge
nugtuung Ausdruck über die Note Henderſons,
die ein Beweis für die tatſächlichen Fortſchritte
für die Flottenabrüſtung darſtelle.

Reihsbannermann als

PrinzenVerleumder
Berlin, 9. Oktober.

Der Schriftleiter des „Reichsbanner“ in
urg wurde vom Amtsgericht Magdeburg

wegen Beleidigung in Tateinheit mit übler Nach
de zu 800 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er

die inzwiſchen in Ulm als unwahr erwieſene
teilung von einer angeblichen Bemerkung des

dinzen Auguſt Wilhelm von Preußen über die
ie Ebert unter Schimpfworten veröffent

iht. Der Bevollmächtigte des Prinzen, Rechts
awalt Dr. Everling, wies nach, daß der
ſtinz den verklagten Blättern Gelegenheit ge-
den habe, durch eine Erklärung von der Privat
ſage freizukommen. Das „Reichsbanner“ hatte
oh darauf mit einem Schmähartikel ge
wortet

Rom, Oktober.
Die Einladung zur Seeabrüſtungskonferenz

findet in Jtalien nur bedingte Zuſtimmung.
Jn einer ohne Zweifel amtlich beeinflußten Be-
merkung erklärt das „Giornale d'Jtalia“, daß
dieſe Einladung wie alle Schritte zugunſten des
Friedens begrüßt werde. Das Blatt faßt die
Note aber ausdrücklich nicht als Mitteilung über
eine vollkommene Vereinbarung auf, ſondern als
Einladung zur Ausſprache über die in der
Note erwähnte Frage der Seeabrüſtung. Jtalien
werde vorausſichtlich nichts gegen eine Herauf-
ſetzung des Alters der Kriegsſchiffe einzuwenden
haben, wohl aber gegen die Abſchaffung der
Unterſeeboote. Dies ſei der erſte Vor
behalt, den Jtalien gleichzeitig mit der An
nahme der Einladung geltend machen müſſe.

Japan ſtimmt zu
London, 9. Oktober.

Die japaniſche Regierung wird vor der Ueber

Teilnahme an der Fünfmächte- Konferenz eine
weitgehende Berückſichtigung ihrer Forde
rungen zu erreichen ſuchen. Während Groß-
britannien und die Vereinigten Staaten bereits
weitgehend über alle techniſchen Einzelheiten über-
eingekommen ſind, ſieht ſich Japan vor die Not
wendigkeit geſtellt, ſeine eigenen Wünſche und
techniſchen Notwendigkeiten in London und
Waſhington zu vertreten. Auf japaniſcher Seite
ſcheint man jedoch gewiſſe Zuſicherungen dafür zu
haben, daß ſeine Flottenbedürfniſſe auf eng
liſcher wie amerikaniſcher Seite eine wohl
wollende Behandlung erfahren. Das japaniſche
Kabinett wird, von dieſer Ueberzeugung aus-
gehend, daher eine zuſtimmende Antwort
auf Einladung zu der Seeabrüſtungskonferenz
erteilen.

Tokio, 9. Oktober.

Die amtlichen japaniſchen Kreiſe ſind ſehr
verſtimmt wegen der Verhandlungen zwiſchen
MacDonald und Hoover. Die amtliche japaniſche
Preſſe ſchreibt, dieſe Verſtändigung zwiſchen

Acht Mietskaſernen in

Königsberg, 9. Oktober.

Am Mittwoch früh entſtand aus noch unge
klärter Urſache im Hauſe Artillerieſtraße 69
bis 71 ein Brand. Es handelt ſich um ein großes,
ehemaliges Militärwagenhaus, in dem jetzt in der
Hauptſache Werkſtätten und Garagen der Kraft
verkehrsgeſellſchaft „Oſtpreußen“ untergebracht ſind.

Das Feuer breitete ſich mit großer
Schnelligkeit aus. Kurz nach dem Eintreffen
der Feuerwehr erfolgten mehrere, außerordentlich

heftige Exploſionen. Die Benzintanks der
Kraftverkehrsgeſellſchaft waren in die Luft ge-
flogen. Rieſige Stichflammen ſchlugen
durch die Fenſteröffnungen auf die Straße und
ſetzten die Dachſtühle der gegenüberliegenden Wohn-

häuſer in Brand. Nicht weniger als acht dicht
bewohnte Mietskaſernen ſtanden im Augenblick in

ihrem oberen Teil in Flammen. Sämmtliche
Löſchzüge wurden herangezogen. Auch die dienſt
freien Mannſchaften wurden alarmieet. Bei der
ungeheuren Ausdehnung des Brandes wurde auch

Reichswehr und Schutzphlizei zur Unter
ſtützung herbeigcholt-

Ttalieniſch- franzöſiſcher Widerſtand

Nur bedingte Zuſtimmung Jtaliens zur Flotten konferenz

ſendung einer Antwort auf die Einladung zur

Feuersbrunſt in Königsberg

von Benzintanks

London und Waſhington werde einen Bruch
der traditionellen engliſch- japaniſchen Freundſchaft
herbeiführen.

ABoote Frankreichs Hauptwaffe
Paris, 9. Oktober.

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich eingehend
mit der engliſchen Einladung zur Teilnahme an
der Fünf-Mächte-Konferenz. Die allgemeine Auf-
faſſung der Blätter geht dahin, daß Frankreich die
Einladung annehmen werde. Das „Journal“
meint, man werde ſich von einem übertriebenen
Optimismus fernhalten müſſen. Alles be
ſchränke ſich im Augenblick auf das Wort „Flotten
gleichheit“, das ein ebenſo allgemeiner, wie dehn
barer Ausſpruch ſei, der auf jeden Fall immer
nur die Engländer und Amerikaner beitreffe. Um
die Beſchränkung der U-Boote werde es ſicher
einen harten Kampf geben. Der „Petit
Pariſjen erklärt, daß Frankreich vielleicht noch
einige Zuſatz garantien verlangen werde, bevor
es ſeine Teilnahme endgültig feſtlege. Der
Exceiſior“ meint, bei der von England vorge-
ſchlagenen, völligen Abſchaffung der U-
Boot- Waffe handele es ſich wohl nur um
einen platoniſchen Wunſch. Es ſei klar, daß
Frankreich ſich nicht ſeiner Hauptverteidigungs-
waffe berauben laſen werde.

MaceDonalds Erfolg
London, 9. Oktober.

Wie aus der Umgebung MacDonalds berichtet
wird, haben die Verhandlungen zwiſchen ihm und
Präſident Hoover weitere günſtige Fortſchritte
gemacht. Die noch zu überwindenden Schwierig-
keiten werden als gering bezeichnet. Die auf
den Beſuch geſetzten Hoffnungen werden nach
allgemeiner Ueberzeugung weit übertroffen
werden.

Für Donnerstag wird eine gemeinſame
Erklärung über das Ergebnis der Verhand-
lungen erwartet. MacDonald hat nach ſeiner
Rede im Senat zahlreiche Glückwünſche ſo-
wohl aus den Vereinigten Staaten, wie aus
England erhalten.

Flammen Exploſion

Da in den Wohnhäuſern auch Menſchen
leben in Gefahr waren, und ein Uebergreifen
des Brandes auf den ganz eng bebauten und dicht
bevölkerten Stadtteil befürchtet werden mußte, ging

man zunächſt mit allen Kräften an das Löſchen der
Wohnhäuſer Es gelang denn ſchließlich auch, das
Feuer in die Gewalt zu bekommen und
die unteren Stockwerke der Gebäude zu retten. Die
Dachſtühle ſind reſtlos verbrannt. Die dar
unterliegenden Wohnungen haben erheblich ge
litten. Von den Bewohnern iſt niemand zu
Schaden gekommen, dagegen haben zahlreiche Feuer
wehrleute durch Stichflammen erhebliche Brand

verletzungen erlitten. Um 7 Uhr vormittags
konnten die Aufräumungsarbeiten beginnen. Zahl-
reiche Familien, die meiſtens dem Arbeiterſtand an
gehören, und zum größten Teil nicht verſichert
waren, ſind obdachlos geworden. Von dem Ge
bäude der Kraftwagengeſellſchaft ſind nur die Um
faſſungsmauern ſtehen geblieben. Mehrere Laſt
kraftwagen ſind mitverbrannt. Verbrannt iſt
ferner die ganze Habe von zahlreichen obdachloſen
Familien, die in ſtädtiſchen Aſylen lebten und deren

Oeſtliche Sünden
Betrachtungen zum Gppelner Prozeß

Jn Oppeln wird zurzeit ein Landfriedens-
bruch-Prozeß verhandelt, der das Ende jener
Skandale bedeutet, die ſich gelegentlich einer
polniſchen Theatervorführung in der deutſchen
Stadt Oppeln ereigneten. Man wird ſich noch
erinnern, daß damals eine polniſche Theater-
truppe einige Demonſtrationen über ſich er-
gehen laſſen mußte, die in der polniſchen Preſſe
ganz ungeheuer aufgebauſcht wurden, die dann
zu einer deutſchen Entſchuldigung in Polen
führten und die ſchließlich die Bedrohung
und Behinderung der deutſchen Theatervor-
führungen in Oſtoberſchleſien zur Folge hatten.

Am 16. Oktober

beginnt die Eintragungsfriſt für das
Deutſche Polksbegehren. Am 16. Gktober
wird ſich zeigen, wer im erſten Glied
der nationalen Front marſchiert. Willſt
du den anderen den Vorrang laſſen? Der
16. Gktober, und nicht erſt einer der

nächſten Tage, muß der Tag ſein, an dem
du dich einträgſt

für das Deutſche Volksbegehren!

Jetzt iſt man allgemein entſetzt über den Pro-
zeß, den deutſche Behörden gegen die deutſchen
Demonſtranten eröffnet haben. Man hält
dieſen Prozeß mit Recht für ein nationales
Unglück.

Wo aber liegt die Schuld an dieſem Un-
glück? Etwa bei den deutſchen Demonſtran-
ten, denen angeſichts der polniſchen Theater
truppe in der deutſchen Stadt Oppeln die
Galle überlief? Das glauben die Parteien,
die die preußiſche Regierung tragen, und ſo
glaubt natürlich auch die Ullſteinpreſſe, der die
ganze Atmoſphäre im deutſchen Grenzland
nicht paßt. Die Tante „Voß'“ freut ſich ſogar
darüber, daß dieſer Prozeß „als reinigender
Blitzſtrahl in die verſtockte Oppelner Atmo-
ſphäre fährt“ und ſie kitzelt die Tränendrüſen
aller ordnungsliebenden Bürger, indem ſie
feſtſtellt, daß von 58 polniſchen Zeugen eine
ganze Reihe nicht erſchienen ſind, „weil ſie ſich
nicht noch einmal in dieſe Stadt trauten, die
ihnen ſo zum Verhängnis geworden war.“
Wer es vorher noch nicht glaubte, der muß es
bei dieſem Gegreine wohl begreifen, daß die
nationalempfindende Bevölkerung der deut-
ſchen Grenzlande ein ſtaatsgefährliches Ele-
ment iſt, unter das ſich ein friedlicher Pole
nur mit Lebensgefahr wagen darf. Dieſe
übrigens nicht nur auf das Ullſteinhaus be-
ſchränkte Salbaderei beweiſt aber nur, daß
man in den Parteien, die die heutige preu-
ßiſche Regierung tragen, keine blaſſe Ahnung
von den Notwendigkeiten des Exiſtenzkampfes
hat, in dem die deutſchen Grenzmärker von
Beuthen bis Tilſit gegen die ſlawiſche Welle
ſtehen.

Nicht die Demonſtranten von Oppeln,
deren Handlung ſo unangenehme Folgen
zeitigte, tragen die Schuld an dieſen Dingen,
ſondern die preußiſche Regierungs-
ſtelle, die in geradezu verblendeter Aus-
legung des Begriffes der Parität eine pol-
niſche Theatervorführung in Oppeln erlaubte,
in einer Stadt, die praktiſch überhaupt keine
polniſche Minderheit hat, die aber begreif-
licherweiſe mit nationalpolitiſchem Sprengſtoff

Sachen in dem Gebäude lagerten. geladen iſt, eben weil man in Oppeln den An
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ſturm der ſlawiſchen Welle ganz anders ſpürt
als in Berlin. Wenn in Beuthen oder in
Gleiwitz polniſche Theatervorführungen erlaubt
werden, ſo mag das noch angehen, obwohl
ſchon dieſe Erlaubnis nicht mehr viel mit dem
Begriff der Parität zu tun hat, und nicht
etwa als Vorausſetzung für das Recht der
Deutſchen in Oſtoberſchleſien auf deutſche
Theatervorführungen betrachtet werden darf.
Denn ſchließlich iſt die deutſche Minderheit
jenſeits der Grenze trotz der genialen Ver
fälſchung des Abſtimmungsergebniſſes ganz
unvergleichlich größer als die polniſche Minder-
heit diesſeits der Grenze. Aber dort in Ober
ſchleſien mag es noch angehen, wenn die Polen
zur Wahrung der Gegenſeitigkeit auch auf
deutſchem Boden polniſches Theater machen.
Mit Oppeln jedoch ſteht die Sache ganz anders!
Wenn in Oppeln polniſche Stücke aufgeführt
werden, dann verfolgt dies eindeutig den
Zweck, eine nicht vorhandene polniſche Minder-
heit auch in der deutſchen Stadt Oppeln als
vorhanden hinzuſtellen ganz nach dem von
Korfanty beliebten Muſter, der ebenfalls zu
Beginn dieſes Jahrhunderts in Oberſchleſien
eine polniſche Minderheit ſchuf, weil keine vor
handen war.

Der zu Deutſchlands Ungunſten ausgelegte
Begriff der Parität iſt jedoch oberſtes Geſetz
aller deutſchen Politik gegenüber Polen. Statt
Zugeſtändniſſe nur Zug um Zug gegen gleich
wertige polniſche Zugeſtändniſſe zu machen,
wirft man den Polen eine Erfüllung ihrer
Wünſche nach der anderen freigebig zu. Wie
es bei dieſen Theaterdingen iſt, ſo iſt es auch
in der Schulfrage: Die großzügige und
weitherzige preußiſche MinderheitenSchul-
verordnung gibt den Polen jede Möglichkeit zu
kultureller und politiſcher Propaganda. Un-
mittelbare Abgeſandte des polniſchen Weſt
markenvereins, die nicht einmal Lehrer ſein
brauchen, die verkrachte Viehhändler ſein
können, wie ein Fall bewies, bekommen die
Möglichkeit, mit Unterſtützung des preußi-
ſchen Staates in polniſchen Minderheitsſchulen
auf preußiſchem Boden „Unterricht“ zu er-
teilen. Die Liſte ſolcher Sünden läßt ſich hier
gar nicht aufzählen, und ſchon hat man in
einem überklugen Miniſterium den Gedanken,
den Minderheiten auf deutſchem Boden auch
noch ſtrafrechtlichen Schutz zu gewähren. Es
iſt ja ſehr verdienſtlich, wenn man um des
guten Beiſpiels willen fremden Nationalitäten
auf deutſchem Boden alle nur erdenklichen
Rechte gewährt. Zu viele Deutſche wohnen
aber, geknechtet und täglich geſchunden, im
Mutterland dieſer Minderheiten, als daß wir
dieſe Rechte leichtſinnig verſchenken könnten.
Wir müſſen ſie Zug um Zug gegen die Gleich-
ſtellung der Deutſchen in fremden Ländern
verkaufen. Der Oppelner Prozeß hätte
wirklich eine Lehre auch für die preußiſche und
die Reichsregierung ſein können. Wenn jedoch
eine parteipolitiſch verblendete Berichterſtat-
tung, wie ſie oben gekennzeichnet worden iſt,
den Abwehrkampf der öſtlichen Grenzdeutſchen
ſabotiert, dann iſt natürlich bei der Regierung
und den hinter ihr ſtehenden Parteien nichts

BadenBaden, 9. Oktober.

Der Organiſationsausſchuß der Bank für
Jnternationalen Zahlungsausgleich verhandelte
am Dienstag vormittag noch in Abweſenheit Dr.
Schachts. Die Ausſprache über die Modalitäten
bei Ausgabe der Aktien wurden fortgeführt.
Man kam zu dem Beſchluß, das Aktienkapital auf
die Notenbanken (wobei für Amerika wahrſchein
lich ein Bankkonſortium in Frage kommt) zu ver
teilen und die Garantie der Notenbanken auf den
auf die einzelnen Länder entfallenden Teil zu be-
ſchränken.

Jm übrigen iſt man bemüht, dem das Aktien-
kapital betreffenden Artikel eine ſolche Faſſung zu
geben, daß die Einführung der Aktien in den
einzelnen Ländern möglichſt ohne eine ad hoe
zu ſchaffende Geſetzgebung möglich iſt.

Man ſteht bei Schaffung der Satzungen vor
einem vollkommenen Novum. So iſt
hier eine Gelegenheit gegeben, gewiſſermaßen

ein neues internationales Recht

zu ſchaffen, das bei Reformen der einzelnen natio
nalen Geſellſchaftsrechte Berückſichtigung finden
und damit den Keim zur Angleichung der
nationalen Geſellſchaftsrechte in ſich birgt.

Da man in der Weiſe arbeitet, daß die ein-
zelnen Artikel der Reihe nach durchgenommen
werden, ſind die wichtigen materiellen Fragen,
welche Aufgaben der Bank zuzuweiſen ſind,
bisher noch nicht Gegenſtand der Erörterung
geweſen.

Jmmerhin haben die Verhandlungen, wie er
klärt wird, in den Sitzungen am Dienstag gute
Fortſchritte gemacht. Das Kapitel I der
Satzungen, das im weſentlichen das Grund
kapital behandelt, iſt in erſter Leſung ab-
geſchloſſen. Man iſt ſodann dazu übergegangen,
die „Einlagen“ zu behandeln. Hier hat man
ſich ziemlich ſtreng an die Richtlinien ge-
halten, in denen bereits eine Klaſſifizie-
rung der Einlagen, die die Bank entgegenzu
nehmen das Recht haben ſoll, vorgenommen
worden iſt.

Bei Behandlung dieſer Frage entſtand bereits
die Schwierigkeiten, daß ein Wettbewerb der
Bank mit bereits beſtehenden Einrichtungen ſoweit
als möglich ausgeſchaltet werden ſoll.
Einerſeits wird erklärt, daß man ſich dieſe Auf
gabe immer vor Augen halte und bemüht ſei,
Kautelen zu ſchaffen, die einen derartigen Wett
bewerb ausſchalten. Auf der anderen Seite
wird jedoch zugegeben, daß eine

völlige KAusſchaltung des Wettbewerbes
unmöglich

ſei, es ſei denn, man wolle die Vank auf eine
ihrer Hauptaufgaben, als Treuhänder für die
Verteilung der deutſchen Reparationen zu wirken,

beſchränken. Denn über dieſe Aufgabe hinaus
gibt es praktiſch keine Banktätigkeit, deren Aus
übung ſich nicht durch eine bereits beſtehende Ein

mehr zu machen.

„Schwanda, der
Dudelſackpfeifer“

Volksoper von J. Weinberger
Stadttheater

Fürwahr, das war geſtern ein großer Abend für
unſere Operl Eine reizvolle, wirkungsvolle Neuheit
und eine Aufführung, die ſich weit über Provinz-
niveau erhob.

Zunächſt das Werk. Jaromir Wein-
berger (jetzt 88jährig, üler Regers, längere
Zeit in Amerika als Lehrer tätig) nennt ſeine Oper
Volks oper; aus dem Volke heraus geboren, im
Volke ſpielend und für das Volk (w. h. großes
Publikum) geſchaffen! W der Handlung und in
den s auf der böhmiſchen Volksſage und
dem Volksleben fußend, iſt das Libretto, das Max
Brod unter Beiſtand des Komponiſten für Deutſch
land frei bearbeitete, erfüllt von ergötzlicher Ur-
ſprünglichkeit, draſtiſcher Derbheit und märchen
haften Geſchehniſſen, die uns ſogar zum Teufel in
die Hölle mit Geiſter- und Hexenſpuk führen. DieſeJdee, die auf einer freien Erfindung beruht, iſt in

ſofern originell, als ſie dem Höllenreich und ſeinem
Herrſcher in naiver Weiſe durchaus menſchliche
Allüren gibt und ſo einen Anreiz zu einer karikie
renden Ausgeſtaltung dieſes Bildes bietet.

Jn der Muſik iſt der Komponiſt ein Böhme von
Fleiſch und Blut. Höchſte Muſizierfreudigkeit,
ſangbare, volkstümliche Melodik, intereſſante, ſtets
klingende Kontrapunkte und ſchmiſſige national-
böhmiſche Tanzrhythmen, wie wir's am Tſchechen
durch Smetana und Dvorak kennen und lieben,
kennzeichnen das Werk und bedingen ſeinen großen
Erfolg, ſein vorausſichtlich langes Leben. ie
Harmonik iſt im allgemeinen gemäßigt modern, ohne
unnatürliche Wendungen; allerdings iſt Weinberger,
wenn es darauf ankommt (in dem Hinrichtungs-
moment und in der Höllenſzene), auch nicht um
modernſte „Atonalismen“ (oft mit Hilfe der Poly
harmonik) verlegen. Aehnlich iſt es mit der Inſtru
mentierung, die, ſtellenweiſe „zahm“, vor neugzeit-
ichen Klangwirkungen nicht zurückſchreckt. JmAufbau greſſt das Werk auf die durchkomponierte,

Opernform zurück. Es gibt eine Ouvertüre, die

richtung denken ließe. Es entſteht höchſtens die

mit ihrem FugatoBeginn recht feſſeln will und
hierbei eine überraſchende Aehnlichkeit mit Sme
tanas „Verkaufte Braut“ Ouvertüre aufweiſt.
Später verliert das Werk jedoch durch allzu knallige
Entladungen. Jn der Oper ſelbſt heben ſich einige
„Nummern“ noch deutlich hervor, wie die Babinſtki-
Ballade und verſchiedene Enſembles. Jntereſſant
iſt noch, daß böhmiſche Tänze (wie der Furiant) als
Vokalſtücke eingeführt ſind, was auch dem früheren,
urſprünglichen Brauch entſpricht.

So zeigt ſich das Ganze als ein wirkungsvolles
und zugleich wertvolles Werk, das genug Lebens-
kraft in ſeiner Handlung wie Muſik beſitzen wird,
ſich durchzuſetzen, und zugleich Werken, die an ſich
wertlos ſind und nur mit zeitgemäßen Senſationen
um die Gunſt der Maſſe buhlen (wir wollen keine
Namen nennenl), die Wage zu halten.

Und nun zur Aufführungl Es war, wie geſagt,
ein großer Abend! Alle, vom Dirigenten bis zum
Choriſten, waren mit Begeiſterung und beſter Gebe-
ſtimmung an ihrem Platze. Generalmuſikdirektor
Erich Band dirigierte mit Temperament und Ver-
ſtändnis zugleich, gab den Tanzrhythmen höchſten
Schwung und wußte die lyriſchen Partien ein
drucksvoll zu geſtalten. Unſer Orcheſter war in
ausgezeichneter Verfaſſung ihm ein tüchtiger
Helfer.

Volles Lob dann den Trägern der Haupt-
partien! Karl Momberg war ein Schwanda voll
ergötzlicher Natürlichkeit und ihm zur Seite Eliſa
bier Grunewald als Dorota, die zwei Seiten
dieſes unverfälſchten Weibchens ausgezeichnet
treffend, beide ſtimmlich ausgezeichnet. Und
ſchließlich der Babinſky Auguſt Seiders, der
uns immer mehr davon überzeugt, was für einen
Künſtler im Geſang und in der wir in
ihm beſitzen. Zdenko Dorner gab den eufel in
der beabſichtigten täppiſchlächerlichen Art. Grete
Blaha ſpielte die „eisherzige“ Königin über
ehe vermochte jedoch ſtimmlich nicht immer zu

efriedigen; Anton Britz verlieh dem Magier die
nötige dämoniſche Note. Jn kleineren Rollen waren
mit Erfolg tätig Walter Kathammer und
Walther Meltendorff. Der Chor ſang, von
Ernſt Kramer gut vorbereitet, die prächtigen
Chöre exakt in Klang und Rhythmus. Für die ge
ſchmackvoll h pantomimiſchen Tänze
zeichneten Jrmgard olff und Elſa Thieme

Die Finanzmacht der Reparationsbank
Drohende Konkurrenz für die Nationalbanken

weitere Frage, ob nicht gewiſſe Kreditopera-
tionen ſich durch die zu gründende Bank ein
facher und erfolgreicher durchführen laſſen als
lediglich durch eine zeitweilige Zuſammenarbeit
bereits beſtehender Einrichtungen. Zugegeben wird,

daß die Bank, da ſie kein Notenprivileg erhält,
nicht in der Lage ſei, zuſätzlichen Kredit zu ſchaf
fen, ſondern ſich darauf beſchränken müſſe, ſich in
die Krediterſcheinung ein zuſchalten.

Jedenfalls will man verhindern, daß durch
die Zuſammenarbeit der Notenbanken in der
Jnternationalen Bank für letztere ein Privileg
geſchaffen wird, das die anderen Notenbanken auch
nicht haben. Von einer Uebereinſtimmung der
Meinungen der einzelnen Abordnungen auf
dieſem Gebiete ſcheint man noch reichlich weit
entfernt zu ſein. Insbeſondere dürfte man
Grund haben anzunehmen, daß auf franzö
ſiſcher Seite eine ſtarke Extenſivität der Be
tätigung der Bank nicht ſehr erwünſcht iſt.

Am den Sitz der B. J. Z.
BadenVaden, 9. Oktober.

Die Frage, in welchem Land die B. J. Z. ihren
Sitz aufſchlagen ſoll, iſt in BadenBaden noch
nicht beſprochen worden. Sicher iſt aber, daß
ſie in kleinerem Kreiſe Gegenſtand lebhafter Er-
örterungen geweſen iſt. Bisher ſcheinen zwei Ab
ordnungen dafür einzutreten, daß die Hauptſtadt
ihres Landes Sitz der Bank wird. Es ſind dies

die engliſche und die belgiſche Abordnung.
Der Widerſtand insbeſondere Frankreichs
gegen London iſt bekannt, aber auch Brüſſel

Austritt der ſlovakiſchen
Prag, 8. Oktober.

Die Verhandlungen, die am Dienstag zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Udrzal und den Füh
rern der ſlovakiſchen Bauernpartei Hlinka und
Miniſter Tiſo über die Haltung der ſlovakiſchen
Volkspartei in und nach dem Tuka-Prozeß ſtatt
fanden, endeten mit dem Austritt des Mi-
niſters für Geſundheitsweſen und Küörper
erziehung Dr. Tiſo und des Miniſters für Ge-
ſetzangleichung Dr. Labay aus dem Kabinett.
Der Präſident der Republik hat den Fürſorge-
miniſter Dr. Schramek und den Schulminiſter
Dr. Stefanek mit der Verwaltung der beiden
Miniſterien betraut.

Jn den Wandelgängen des Abgeordnetenhauſes
äußerte ſich Hlinka über die allgemeine Lage.
Er machte aus ſeiner Erbitterung über das
Urteil im Tuka-Prozeß keinen Hehl und teilte
mit, daß die Aufſtellung Tukas als Spitzenkandi
dat im Kaſchauer Wahlkreis nicht widerrufen
werde. Die ſlovakiſche Volkspartei ſei hinſichtlich
ihrer Kandidatenliſte vollſtändig un abhängig.

verantwortlich. Die Bühnenbilder Peter Krau-
ſens überraſchten durch moderne Farbenwirkun-
en. Die Regie Auguſt Roes ers brachte im
eſonderen Eigenes in der Höllenſzene durch Aus

wertung der parodiſtiſchen Möglichkeiten; allerdings wirkte die „Jnſtallation der techniſchen Ab
teilung“ im Gegenſatz zu dem romantiſchen Höllen
zauber recht „verſachlicht“; aber in der Hölle iſt ja
wohl alles möglich.

Daß der geſtrige Akend hellſte Vegeiſterung des
faſt ausverkauften Hauſes auslöſte, daß der Beifall
am Ende immer wieder einſetzte, daß es Blumen
gab, daß ſich Leiter wie Darſteller immer wieder
32 mußten, das bedarf eigentlich keiner ben eren Erwähnung mehr. Auf dieſen Erfolg
ürfen wir ſtolz ſein! Dr. Alfred Fast.

Symphonie konzert im Zoo
Welchen Eindruck mag wohl ein Fremder von

der Muſikpflege in Halle bekommen, wenn er etwa
auf die Ankündigung in der Zeitung Neigung ver
ſpürt, ein Konzert des Halleſchen Sym-
phonie-Orcheſters zu beſuchen? Dann
kommt es tatſächlich vor, daß er wieder den Saal
verläßt, in dem er Reihen von weißgedeckten Tiſchen
erblickt, und verwundert fragt, wo denn das Sym-
phoniekonzert ſtattfände. uß erſt ein Fremder
kommen, um den Hallenſern zu ſagen, daß ihre
ſogenannten Symphoniekongzerte eine abſonderliche
Angelegenheit ſind? Mit einem Topp Bier oder
einem Pott Kaffee vor ſich, lauſcht der Kunſtver-
ſtändige den Klängen. Je nach Neigung und Geſchmack wird eine Firareite, eine duftige Havanna

oder eine ſchwere Braſil dazu geraucht.
In dieſem Milieu muſikaliſche Darbietungen von

beachtenswerter Höhe: ein gut einge
ſpielter Klangkörper, an ſeiner Spitze ein fein
empfindender Dirigent, deſſen ſowohl
n tiefes Verſtändnis für die Partitur wie auch

ie Beherrſchung des Orcheſters anmerkt. Das
Konzert am Dienstag abend begann mit der Tafel
muſik von G. Telemann. Marianne
Mathy, Berlin, war als Soliſtin gewonnen. Sie
trug die Arie aus Händels „Mugzio Sce vola“
(„Dich lieb ich, mein Leben“) und Mozarts

m

dürfte wenig Ausſicht haben, wenn auch die bel,
giſche Abordnung bereit zu ſein ſcheint, auf
anderen Gebieten Zugeſtändniſſe zu machen

In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß
hier die Nachricht verbreitet wird, die Geſellſchaft
für Völkerbund habe aus Buenos Aires ein
Telegramm an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes
geſandt mit der Bitte, die Bank, welchen Platz
man auch als Sitz wähle, für exterritoriagl
zu erklären und ſie unmittelbar dem Haager
Schiedsgerichtshof zu unterſtellen.

Maſſaryk über Grenzreviſio
Berlin, 9. Oktober.

Die Budapeſter „Peſti Naplo“ veröffentlicht
ein Geſpräch, das der Vizepräſident des ungga,
riſchen Sozialinſtitutes Franz Rajnieß mit
dem Präſidenten der Tſchechoſlovakei, Maſarhyk,
über die Frage der Reviſion der ungariſch,
tſchechoſlovakiſchen Grenze führte.

Maſaryk erklärte danach: „Jch bin auch heute
geneigt, über eine friedliche Reviſion zu verhan-
deln. Ein Donauabſchnitt iſt für uns eine
unerläßliche Lebensnotwendigkeit. Preßburg
und das dortige von Ungarn bewohnte Gebiet iſt
daher für uns abſolut notwendig. Dagegen
kann über die Reviſion aller Gebiete verhandelt
werden, auf denen mehr als 50 v. H. Ungarn
wohnen. Es kann auch von einer Reviſion der von
anderen Nationalitäten bewohnten Gebieten ge-
ſprochen werden. Wohl würden auf beiden Seiten
Nationalitäten bleiben, aber das hätte nur zur
Folge, daß wir gegenſeitig unſere Natio-
nalitäten güt behandeln würden. Wir würden
eventuell gern in Prag ein ungariſchez
Miniſterportefeuille ſchaffen. Jch bin
bereit, meinen ganzen Einfluß in dieſer Richtung
zur Geltung zu bringen, nicht aus elhniſch-philo-
ſophiſchen Gründen, ſondern wegen der gegen-
ſeitigen Jntereſſen.“

Kabineitskriſe in Prag
Miniſter aus der Regierung
Die Partei werde ihre Haltung Tuka gegenüber
nicht ändern, ſolange nicht die letzte Jnſtanz ge
ſprochen habe. Hlinka wies ferner darauf hi
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die im ſtä
digen Ausſchuß ſitzenden Vertreter der ſlovakiſchet
Volkspartei abberufen würden. Die bürger
liche Koalition habe mit dem heutigen Tage auf
gehört zu beſtehen. Er, Hlinka, habe ſich b
reits mit dem Gedanken befaßt, mit ſeiner Part
dem neuen Parlament überhaupt fern zu bleibe
und einen ähnlichen Weg zu gehen, wie ihn ſeiner
zeit Raditſch in Südſlabien mit der kroatiſche
Bauernpartei eingeſchlagen habe.

Der Staatsanwalt hat im Tuka-Prozeß Be
rufung eingelegt.

Gegen üblen Mundgeruch. „Jch will nicht ver
ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſe
dem Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chrorodont“ nie
nur reine weiße Zähne beſitze, ſondern auch de
bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch, verloren hab
Jch werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte empfehle
Gez. E. G., Mainz. Ueberzeugen Sie ſich zuer
durch Kauf einer Tube zu 60 Pſ, große Tiu
1, Mk. Chlorodont-Zahnbürſten 1,25 Mk, fi
Kinder 70 Pf. Chlorodont-Mundwaſſer 1,2 M
Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsftellen.

italieniſcher Sprache vor. Jhr feiner Sopran fa
in der Akuſtik des Saales leider nicht die nötig
Harmonie. Der zweite Teil des Konzerts brach
Beethovens V. Symphonie. Auch dieſe
Vortrag eine ten Koſtprobe, deren Einſtudierun
allein nicht jedem Orcheſter möglich iſt.

Es iſt swß ein anerkennenswertes Verdienſ
gute Muſik für billiges Geld zu bieten. Würde me
aber die Freunde dieſer volkstümlichen Konzer
nicht auch dann um ſich verſammeln, wenn man de
Aufmachung in einer mehr ſeriöſen Form geſtalt

würde? Dr. G M

Von der Univerſität Ha le
Wie wir erfahren, hat der Miniſterialrat

Bundeskanzleramt in Wien, Dr. Friedrich Her
den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl d
Soziokogie an der Univerſität Halle an
nommen. Der beſonders auf dem Gebiete

Soziologie, ationalökonomiewie der Kulturvergleichung fachliterariſch tät
Gelehrte iſt 1878 zu Wien geboren. Seine Stud
abſolvierte er an der Univerſität ſeiner Vaterſta
ſowie in München und war Schüler von Philipf
vich und Brentano. 1904 promobvierte er
München mit einer Diſſertation „Die Diskont u
Deviſenpolitik der Oeſterreich-Ungariſchen Van

c

Der durch die Emeritierung des Geh. es
rungsrats K. Henſel an der Univerſität Na
burg erledigte Lehrſtuhl der Mathematit Profeß
Dr. Helmut Haſſe in Halle angeboten wor e

ne

Verſteigerung der Villa Stuck. Am Diens
war beim Notariat V in München Termin
Verſteigerung der Villa Stuck, des ſchönen kunvollen nd ſe enswerten Heims des verſtorben

Münchener lers und Akademiebprofeſ
Franz von Stuck an der äußeren r
rer u Terwin hatnis r prachtvolle Beſitz für den
von 861 000 Mark von Herrn rau Kor

Kompoſition zu „No, no, che non ſei cavace“ in
Heilmann erworben wurde. Frau Konf
Heilmann iſt eine geborene Stuck.
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Steckenpferde
Von Franz Billard

gatürlich ſoll unter der Ueberſchrift „Stecken-
ne nicht von jenem Spielzeug die Rede ſein,
uns offen geſtanden eigentlich nur noch

m Namen nach bekannt iſt. Vielmehr gilt hier
Vort im übertragenen Sinne, wo es ſo viel

eutet wie Lieblingsbeſchäftigung, angenehmſte
gkeit, beborzugter Zeitvertreib. Neben der be-

hen Arbeit nämlich, die jeder Menſch hoffent
mit der ihr zukommenden Freude ausübt, hat
e nötig, ſich zu entſpannen von ihr, etwas zu

das ganz und gar auf einem anderen Ge
e liegt. Einzig und allein die Genies haben
gähigkeit, ſich durchaus ihrer Berufung zu
nen. Wir anderen, wir Durchſchnittsmenſchen,
leider nicht ſo gebaut. Iſt einer Berufsboxer,
jat er beſtimmt manchmal auch das Bedürfnis,
ich zu ſein; er züchtet dann Hunde oder

Ein anderer hat den Drang in die Weite;
n kann er nicht, ſo ſammelt er mindeſtens
efmarken, die ſeine t befruchten und
dazu noch äſthetiſches Vergnügen ſchaffen. Die
jenſätze berühren ſich: der ſtädtiſche Arbeiter hat
Inſucht nach der Natur, nach dem Geruch der
e. Was liegt näher, als er ſich einen
ſrebergarten pachtet? Der wi iche Vor
den er aus einem ſolchen n Land

en will, dient ihm nur als Vorwand und Ent
idigung. Ganze Jnduſtrien leben davon, daß
den Liebhabereien Material liefern. Liebhaber
tographie ſagt man ja geradezu; in Berlin gibt

eine Firma, die große Expeditionen ausrüſtet,
ihren Geſchäftsfreunden Material für ihre
rrarien zu beſchaffen, als Chamäleons und
ſodile, Vipern und Kröten und Heuſchrecken.
Rett iſt zu ſehen, wie ſolche private Lieb-
ſereien in die Oeffentlichkeit hineinſpielen. Jm
zemeinen ſind Politiker nicht geneigt, ihre
genpferde bekanntzugeben; diel eher ſchon er
t man von den Prominenten des Geiſtes
ns, der Kunſt und Wiſſenſchaft, was neben dem
tuf ihr Herz bewegt. Albert Einſtein, der Er
er der Relativitätstheorie, bekennt, daß er
denſchaftlicher Geiger und begeiſterter Segler

Muſſolini iſt ja auch leidenſchaftlicher Geiger,
iſt nicht beides, Geigenſpiel wie Segeln, prak-

je Phyſik? Alfred Kerr, der Berliner Kritiker,
Seefahren als Lieblingsbeſchäftigung an. Das
Herbert Jhering, ſein kritiſcher Widerſacher,
brummte dazu in den Bart: „Jch hab's ja

geſagt, er hätte lieber Matroſe werden
n!“ Ob Kerr aber in der Eigenſchaft mehr ge
tet hätte als in ſeiner jetzigen, kritiſchen, iſt ſehr
Frage. Arnolt Bronnen kennt fein größeres

rgnügen als Chauffieren, und Erich Maria
warque huldigt der gleichen Leidenſchaft.
nona, ſein literariſcher Widerſacher, kann es

unterlaſſen, aus den gewöhnlichſten Vorfällen
zäglichen Lebens Stoff zu biſſigen Grotesken
ziehen. Als ihm ſein Schneider offen geſtand,
er Mynonas Rücken für einen runden Rücken

die Bruſt für eine Hühnerbruſt anſehe, war
durchaus nicht verletzt und in ſeiner Eitelkeit
ränkt: Jm Gegenteil, er machte eine Groteske
zaus, die den Schneider noch zum Genie
mpelte. Karl Hans Strobl, der öſterreichiſche
hier grauſiger Geſchichten, betreibt in ſeiner
eizeit Gartenbau, Walther von Holländer tut
ſelbe: Die Beſchäftigung mit den zarten Kindern
was führt ſie von ihren ſchrecklichen Viſionen

Romanſchriftſteller, treibt Sport, ebenſo gibt Kaſi
mir Edſchmid als Lieblingsbeſchäftigung Ski und
Tennis an, widmet ihnen aber leider viel zu wenig
Zeit. Hans Reimann, der es ſo gut verſteht, lite
rariſche Modegrößen zu parodieren, iſt in ſeiner
freien Zeit viel harmloſer: er baut Bleiſoldaten
auf und erfreut ſich an den luſtigen Drehungen
einer kleinen Dampfmaſchine, die er ſich noch als
Erwachſener kaufte, weil ihm ſeine Eltern den
Wunſch danach niemals erfüllten. Max Krell und
Herbert Eulenberg reiſen für ihr Leben gern, und
Heinrich Jſgenſtein, der Verfaſſer guter Luſtſpiele,
wandert häufig in ſchönen Gegenden. Dietzen-
ſchmidt geſteht, Vegetarier zu ſein, Artur Lands-
berger huldigt der Bibliophie. Slezak, der Sänger,
photographiert wie zehntauſend andere, Fritz Lang

der Filmregiſſeur, ſammelt oſtaſiatiſche Kunſt.
Martin Radt treibt Märchenkunde neben ſeinem
Hauptberuf als Techniker, die Ergebniſſe ſeines
Denkens über dieſen Stoff liegen in dem Roman
„Noah Hett, der König der Zauberer“ vor. Daß
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in eine beſſere Welt. Hermann Stehr, der ſchleſiſche alle weiblichen Filmſtars mit Puppen ſpielen, iſt

übertrieben.
Nichts gibt es auf der Welt, was nicht jemandes

Steckenpferd wäre. Bleiſoldaten und Krokodile,
Kakteen und Automobile, alte Bücher und neue
Photographien dienen dem Kind im Manne, das
nach Nietzſche ſpielen will. Jn einer Fortbildungs-
ſchule ſollte feſtgeſtellt werden, welchen Neigungen
die Schüler in ihrer freien Zeit folgten. „Denkt
euch,“ ſagte der Lehrer, „denkt euch, ihr hättet eine
Stellung, wo ihr ununterbrochen, von morgens bis
abends, jahraus, jahrein arbeiten müßtet, nichts
als arbeiten. An einem Tag im Jahr aber, an
einem einzigen Tag nur dürftet ihr tun, wozu ihr
Luſt habt. Was würdet ihr da tun?“ Dies und
das: der eine wollte ins Kino, ein anderer eine
Waſſerfahrt machen, ein dritter ins Muſeum, der
fünfte zum Flughafen hinauspilgern einer
nur von den vielen wußte, was er ſeinem Stecken-
pferd ſchuldig war: „Jch würde mir an dem Tag
eine andere Stelle ſuchen!“ Mit Recht, denn ohne
Steckenpferd wäre das Leben nicht lebenswert.

Berliner Theaterbrief
Don Hanns Martin Elſter

Man ſoll einen kritiſchen Bericht über das
Berliner Theater geben, aber es wäre richtiger,
eine Satire zu ſchreiben. Kaum hat die Winter-
ſpielzeit begonnen, da kracht es ſchon in den Fugen
vieler Theater, iſt das wirtſchaftliche Gebälk ſchon
erſchüttert. Nicht etwa infolge der allgemeinen
Wirtſchaftslage, oder weil der Steuerzahler, was
er m. E. ſchon längſt hätie tun ſollen, einmal
gegenüber Theatern, die zu keinem künſtleriſchen
Spielplan fähig ſind, ſeine Taſchen ſchließt. Ach
nein, der Steuerzahler iſt noch immer überaus
freigebig, weiſt doch gerade die Oberrechnungs
kammer nach, daß die ſtaatlichen Zuſchüſſe für die
beiden Opern und beiden Schauſpielbühnen in
Berlin von 1924 bis 1928 mehr als um das
vierfache: von 1601 179 Reichsmark auf
6 919 561 Reichsmark geſtiegen ſind, wobei die
Umbauten der beiden Opern mit 61 318 494 Reichs
mark noch beſonders hierzu gerechnet werden
müſſen! Man ſieht, der Steuerzahler iſt äußerſt
ſplendide, wenn ihm das Zuſchußgeld zu Theatern
auf dem Wege über Miniſterien und Magiſtrate
abgenommen wird Ein wenig anders ſieht es
aus, wenn er ſeine Zuſchüſſe unmittelbar oder in
Form von hohen Eintrittspreiſen für minder-
wertige Arbeit zahlen muß: hier ſcheint er doch
endlich aus ſeiner Lethargie zu erwachen und ſich
zu wehren, was man um der Kunſt willen nur be
grüßen kann.

Wie nach dem Ausfall der Erſtaufführung von
Piscators neuer Maſchinenleiſtung mit
Mehrings undramatiſchem Kaufmann
von Berlin“ nicht anders zu erwarten war,

v das Publikum die Gefolgſchaft. Jn
e en iſt ſchnell Kaſſenebbe eingetreten, und

er geſchäftliche Direktor des Theaters am Nollen-
dorfplatz, Ludwig Klopfer, der wohl auch im Auf-
trage von Piscators Maezen, einem bekannten
Groß induſtriellen Dr. Weill in Frankfurt a. M.,

ndelte, hat Piscator bitten müſſen, ſeine koſt-
pielige Regie auf ein wirtſchaftlich vernünftiges

aß eingzuſchränken. Zu dem Zwecke hatte
Klopfer für die nächſte Premiere einen Piscator

nicht genehmen Regiſſeur verpflichtet, was Pis-
cator nicht dulden wollte Piscators hatte zugleich
die Regiekoſten für Mehrings Stück die mit 25 000
Mark veranſchlagt waren, um ein Vielfaches über
ſchritten, ſo daß L. Klopfer keine Rentabilitäts
möglichkeit mehr ſah. Mehrere Tage gingen die
Verhandlungen hin und her, und die Berliner
Oeffentlichkeit wurde davon unterrichtet, als ob es
ſich um eine Staatsaktion handle. Das Ergebnis
war, daß Piscator vorerſt ausſcheidet, ihm iſt aber
bis 1. November Zeit gegeben, „neue Mittel für
die ſzeniſche Verfechtung ſeiner Jdeen“ aufzu-
bringen, dann darf er mit einem „Schauſpieler-
Kollektiv“, das er bilden will, wieder ins Nollen
dorftheater einziehen der Direktor des Schiff-
bauerdamm-Theaters, Aufricht, der frei-
lich mit ſeiner erſten Premiere „Happh end“ auch
negativ gearbeitet und dies Stück ſchon gegen einen
früher als Sommerſchwank bei Barnowſky ge-
ſpielten läppiſchen Ausländer „Gefallene
Engel“ von Noel Coward hat eintauſchen
müſſen, um nicht vor leeren Bänken zu ſpielen,
ſoll angeblich bereit ſein, mit Piscator zuſammen
zugehen, das heißt: ein Erfolgloſer ſtützt einen
anderen Erfolgloſen, beide ſind begeiſterte Kommu-
niſten und ſchreien nun laut nach einem
Kapitaliſten, um das „Geſinnungstheater“, ſprich
die kommuniſtiſche Propagandabühne zu retten, die
den Kapitalismus anſcheinend ſtürzen will, indem
ſie das Kapital mit verſchwenderiſcher Maſchinen
regie verſchleudert. Soll man da keine Satire
ſchreiben? Wir ſind neugierig, ol, der Kapitalis-
mus abermals ſo töricht iſt, hier einzuſpringen

Doch damit nicht genug. Ebenſo ſpaßhaft und
für unſere Berliner Verhältniſſe charakteriſtiſch iſt
ein zweiter „Fall'. Herr Eugen Robert hielt
es in ſeinem Theaterchen „Die Tribüne“ an
der Berliner Straße in Charlottenburg, wennirgend möglich unter teilweiſem Ausſchluß der

Preſſe, von jeher für nötig, wög ſelten
deutſche Dramen zu ſpielen. Das Ausland war
hier (über Wien importiert) Trumpf! Natürlich
hat er in den zehn Jahren ſeiner Wirkſamkeit ſo
viel gute Ausländer geſpielt, daß jetzt nur noch die

Tiſchlers ſind Verbrecher
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albernen übrig bleiben. Als er jetzt Marcel
Achards“ drei Akte „Wollen Sie mit mir
ſpielen vorführte, hatte das Publikum den Ein
druck, daß Herr Robert mit ihm Schindluder ſpielen
wolle, indem er es mit dem langweiligſten Liebes

von vier Zirkusmenſchen um eine
änzerin bis zum feſten Schlaf langweilte. Und

es erhob ſich einmütig bei der dritten Aufführung
und ſchlug Lärm, ſo daß Herr Robert das Stück
ſchleunigſt verſchwinden. laſſen und ſein Theater
ſchließen mußte, da er keine neue Arbeit wegen
erwarteten Serienerfolgen vorbereitet hatte. Hier
hatt das Publikum endlich einmal das längſt not
wendige Verdikt über die Spielplanwirtſchaft der
meiſten Berliner Bühnen geſprochen. Herr Robert
hat freilich die Kühnheit, wenige Tage ſpäter in
einem Berliner Blatte ſein zehnjähriges Wirken
in der „Tribüne“ mit einem Selbſtl zu be-
denken: ſein Theater habe „keine bewußte Kon-
zeſſion dem ſogenannten Publikumsgeſchmack ge-
macht, keine Schmarren z kein Kaſſenſtücke Es iſt wirklich chwer, keine Satire zu
ſchreiben

Um ſo geringer war in den vergangenen vier
Wochen die ernſte Theaterarbeit. Das junge
Deutſche Volksthegater am Zoologiſchen
Bahnhof unter Fr. v. Oſtaus künſtleriſch guter
Leitung ſchenkte uns ein ſehr ſelten geſpieltes
Shakeſpeare Luſtſpiel „Die beiden
Veroneſer“ auf glückliche Weiſe neu: graziös
und voll farbiger Sonne die von Gerd Richter ge
ſchaffene Kuliſſe, die heitere Stimmung erzeugt,
und dazu, von Muſik reich durchflochten, der
ſchäferfrohe Liebestrieb der Veroneſer Freunde,
die in Verong und Mailand lieben, lieben, lieben,
über alle Treue hinweg proteusgleich, bis die
Frauen ſie feſt verpflichten. Hätte der Regiſſeur
Leo Mittler einige wirklich überflüſſige Aktuali-
ſierungen und Chanſoneinlagen fortgelaſſen und
ſich ſtärker auf Shakeſpeares Wortkunſt verlaſſen,
er hätte eine vollendete Aufführung geboten, in der
Erika von Thellmann und die für Berlin neuen
Künſtler O. E. Haſſe, E. W. Mitulſky, Franz
Nickliſch mit froher Laune Hervorragendes
leiſteten.

Der Blick in die Gegenwart iſt dagegen bitter,
düſter. Richard ſelbſt Schauſpieler, ſeit
dem vergangenen Winter auch als Dramatiker er
folgreich, hat ſämtliche naturaliſtiſchen-ſenſatio-
nellen Künſte von Sudermann- Hauptmann bis
Rehfiſch zuſammengepackt, um uns das Leben der
„Stempelbrüder“, der Arbeitsloſen, zu
ſchildern. G. Hartungs Renaiſſancetheater
brachte das kraſſe Stück in einer realiſtiſch nichts
ſparenden noch erſparenden Regie, die das Deut-
liche noch unterſtrich, heraus: mit Heinrich George,
Hedwig Wangel, Hilde Körber, Carl Goetz, Katta
Shema, kurz mit all den Schauſpielern, denen das
Berliniſche beſonders liegt. Denn berliniſch über
alles iſt das Stück; um eine Tiſchlersfamilie, Vater
arbeitslos, ſammeln ſich drei arbeitsloſe Schlaf-
burſchen, ein Chemiker, ein Kunſthiſtoriker, ein
Gelegenheitshändler; die Söhne des arbeitsloſen

oder Transveſtit, die
Tochter erwartet vom Bruder ein Kind. Die ſozio-
logiſchen Verhältniſſe dienen anſcheinend dazu, vor
allem das erotiſche Leben dieſer Arbeitsloſen bloß-
zulegen: Straßenmädchen ſind genug da. Aber
auch das Rührende darf nicht fehlen: der alte
Tiſchler möchte gerne arbeiten, ſeine Frau putzt
Fenſter und ſinkt vor Hunger um, mit ihr mancher
andere, der Jſidor iſt vielfach der rettende Engel,
die ter liebt den Chemiker innig Jn dieſer
Art. n wird, offen geſagt, von dieſer Mache ab-
geſtoßen. Dieſe kitſchige Romantiſierung ſkrupel-
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Fortſetzung.

Narion bewegte abwehrend die Hand. „Au
em Wege kommen wir ni weiter.

rchte, Mr. Brown, daß Jhrer in das Kind
t um alles Geld der Welt feil iſt!“

Jetzt erſtarb das Deckenlicht in einem Gewebe
i träumeriſchen Silberblau, dem eine Welle
i zarteſtem Lila folgte. Ein auſtraliſcher Step-

ger war ſoeben abgetreten, der mit einer fabel-
entkleideten Partnerin einen neuen Dooble-

ton vorgeführt hatte. Der K. Saal ſchwamm
einem feinen zitternden nſt von Hitze und
wrettenrauch, der die Geſichter der Frauen wie
ſeltſamen unterwühlt rätſelhafter
d lockender erſcheinen ließ.

da dieſem Augenblick ſchreckte das Leuchtfeuer
Nittelkuppel wieder aus ſeiner Ruhe auf und
j einen weißen, flirrenden Strahlenkegel um

knoſpende Jugend eines ſchlanken Kindes, das,
e aus einer anderen Welt hereingeweht, plötz-
auf dem einſamen Parkett des Tanzringes

d. Der Miedergürtel der Salome voll ſchwerer
tallbuckel und glänzender Perlenſtickereien
miegte ſich um die Hüften, aus denen

leiſe wiegend der Tanz entwickelte. Das Ge
ſchien noch ſchlafend und ſehnſüchtig ſtill. Da

der Kapellmeiſter den Taktſtock, ein Cymbal
lte wild und kreiſchend.
Re Augen des Mädchens ſtrahlten auf einmal

W und heiß in der verlangenden Gier der Raub-
e Salome. Wie eine Feder ſchnellte ihr ſchlan

Leib empor und wirbelte im nächſten Augen
in dem wahnſinnigen Taumel der nervenge-
iſchten Glieder wie ein Sturmwind über das
elnde Parkett, bis ſie in ſchäumender Raſerei,
Regloſigkeit erſchöpft, unter dem toſenden

all der Zuſchauer zu Boden glitt.
n paar Herren mit großen Büſchen gelber
m eilten die Eſtrade herab und legten ihr die
nen in die Arme. Sie grub das feine Geſicht
Niief in die Blüten und ſchaute wie eine kleine

braune Göttin mit einem traumhaftverwirrten
Lächeln ſekundenlang rings im Kreiſe, ehe ſie
endlich wieder auf die Füße ſprang und ſich
dankend nach allen Seiten verneigte
„Jch habe mir die ganze Sachlage während

dieſes Kindertanzes noch einmal genau überlegt!“
ſagte Marion jetzt und ſtäubte nachläſſig die Aſche
ihrer Sie ab. „Wenn Sie auf Jhre kleine
Urſula durchaus nicht verzichten wollen, Mr.
Brown, ſo bleibt Jhnen meiner Anſicht nach nur
eins übrig: Sie müſſen die Tatſachen vollkommen
auf den Kopf zu ſtellen verſuchen und Jhre Gattin
mit der Schuld an der Scheidung belaſten!“

Der Amerikaner blickte erſtaunt auf. „Das
halte ich für vollkommen unmöglich!“

Das junge Mädchen lächelte überlegen. „Das
Wort unmöglich ſollte in Jhrem Wortſchatz eigent
lich keine Exiſtenzberechtigung haben, Mr. Brown!
Denn für Geld iſt bekanntlich alles möglich.
Wollen Sie mich bitte ein paar Augenblicke auf
merkſam anhören: als ich mich vor Jahren noch
um die Kunſt auf Deutſchlands Bühnen bemühte,
mimte ich im Zoppoter Kurtheater einmal in
einem amerikaniſchen Rührſtück mit. Den Titel
habe ich vergeſſen, aber der Vorwurf dieſer Ko
mödie lag jedenfalls ganz ähnlich wie in unſerem
Fall. Ein reicher Newyorker Bankier wollte um
jeden Preis die Scheidung von ſeiner Frau er-
zwingen. Und da thm die lilienweiße Unſchuld
dieſer Dame hierfür keine Handhabe bot, ſo ver-
fiel er ſchließlich auf einen ſeltſamen Ausweg.
Er kaufte ſich nämlich für einen großen Dollar-
ſcheck einen niedergebrochenen Kavalier, einen bild
ſchönen Kerl und berühmten Ladhykiller, der die
Tugend ſeiner amerikaniſch-engelhaften Gattin zu
beſtürmen hatte und im letzten Akt auch wirklich
zu Fall gebracht hat!“

„Jch fürchte, daß ſolche Herren nur in Sommer-
theaterſtücken oder im Filmdrama mit Fräulein
de l'Orme herumlaufen!“ warf Herr Brown mit
leiſem Spott ein.

„Mir war mein Vorſchlag durchaus ernſt!“ gab
Marion mit ihrem hochmütigſten Geſicht zurück.
„Aber wenn Sie eine beſſere Löſung wiſſen, über
laſſe ich Jhnen gern den Vortritt!“

Der Amerikaner ſtrich ihr beſänftigend über
die brillantengeſchmückte ſrigfingerige Rechte. „Jchwollte Sie midt ränken! Aber ich kann mir nicht

denken, daß es in Berlin einen Mann geben ſollte,
der für einen ſolchen Zweck zu gewinnen wäre!“

„Ein jeder Menſch hat ſeinen Preis!“ war die
weisheitsvolle Entgegnung. „Und ich glaube,
einen ſolchen Herrn zu können. Selbſtverſtändlich
handelt es ſich nicht um einen Angeſtellten irgend-
eines anrüchigen Detektivinſtituts, das ſich ge
werbsmäßig mit der Lieferung von Scheidungs-
gründen befaßt, ſondern um einen Mann von
Klaſſe, einen Herrn von Geſellſchaft!“
Herr Brown ſah noch immer zweifelnd über

das lichtüberſtrahlte Parkett des Tanzringes.
„Jhr Vorſchlag iſt mir ſo überraſchend gekom-

men, daß Sie es verſtändlich finden werden, wenn
ich mich erſt allmählich mit ihm befreunden kann!“

Mardon klappte ihr Zigarettenetui zu und
ſchob es in ihre Goldtaſche. „Jch halte dieſen
Tanztempel überhaupt nicht für geeignet, eine
ernſthafte Angelegenheit ernſthaft miteinander zu
beſprechen. Jch ſtelle daher anheim, ob wir hier
nicht n und in meiner Wohnung noch
einen Mokka trinken wollen. Da können wir
jedenfalls mit größerer Ruhe über einen weiteren
Feldzugsplan beraten!“

„Einverſtanden, liebes Kind! Uebrigens noch
eine Frage: wie endete eigentlich jene merkwür-
dige Komödie

„Jch erinnere mich nicht mehr genau!“ verſetzte
Marion, ein leiſes Gähnen unterdrückend. „Jch
glaube, die Frau hat zum Schluß den Verführer
über den Haufen geſchoſſen!“

4.

Endlos wirbelte die Drehtür Menſchen über
Menſchen in die Diele des großen Luxushotels.
Klingeln ſchrillten, Telephons ſchnarrten, Fahr
zeuge glitten unaufhörlich auf und nieder. Ernſt
und gemeſſen, mit Gehrock und ruhiger Würde ge-
panzert, bewegte ſich der Direktor durch die mäch-
tige Halle, in deren breithüftigen Klubſeſſeln ge-
langweilte Hotelgäſte aller Nationen mit den
erſten Abendzeitungen mißmutig herumſaßen. Aus
der Bar kam zuweilen hämmernd und zerriſſen
das Echo der Teemuſik und drang in ſpringenden
Rhythmen bis zum oberſten Stockwerk hinauf.
Seit den en Vormittagsſtunden regnete es mit
einer verbiſſenen Hartnäckigkeit und eine frühe
Dämmerung kroch grau und hoffnungslos durch

die eingeſchloſſene dumpfe Luft des ſich langſam
verdunkelnden Rieſenraumes.

Jn dem kleinen Salon der Wehrſtädtſchen
Wohnung, die in der üblichen Dreiheit von Sa-
lon, Schlafzimmer und Bad ganz für ſich abge-
ſchloſſen in einer Ecke des erſten Stockes gelegen
war, ſaß Achims Sekretär, Herr Dr. Eckard, ge-
nannt der „treue Ekkard“, ein ſchmächtiger über-
eleganter Mann von gänzlich unbeſtimmbarem
Alter, eifrig arbeitend an dem zierlichen Boule-
tiſch. Die blank polierte Elfenkugel ſeines
Schädels hing tief und ſorgenſchwer über einem
ungeheuren Berg von Rechnungen, aus denen er
bereits ſeit Stunden ſpaltenlange Auszüge ver-
anſtaltete, ohne daß freilich eine weſentliche Ver
minderung ſeiner bedrohlichen Höhe bemerkbar
geworden wäre.

Ein Großkampftag allererſter Ordnung lag
hinter dem Vielgeplagten. Der ſenſationelle
Todesſturz „Maximus“ hatte die gewohnte täg-
lich Gläubigerver ſammlung zu einem wahren
Maſſenſturm anſchwellen laſſen, dem ſich Achim in
weiſer Vorausſicht der kommenden Dinge noch am
Abend des Unglückstages. durch eine ſchleunige
Reiſe nach Hamburg entzogen hatte.

Erſt in der dritten Mittagſtunde war der un-
ermüdliche Eckard ſtockheiſer und völlig ausge-
pumpt von endloſen Telephongeſprächen und
fruchtloſen Verhandlungen über fällige Wechſel,
Darlehnsſcheine und unerfüllbare Verpflichtungen
nach der Bar herabgekommen und hatte hier in
einer Art Galgenhumor ſeinen letzten Hundert
markſchein in einem üppigen Frühſtück, beſtehend
aus gebackenem Hummer Poularde mit Frucht-
ſalat, Pfirſich Melba und einer Flaſche Deutz und
Geldermann, angelegt.

Seine Hoffnungen auf eine unerwartete glück-
liche Schickſalswendung waren mit dem kataſtro-
phalen Ereignis auf der Grunewaldbahn wieder
auf den Nullpunkt herabgeſunken, und ſo hatte er
auch Achims tönende Verſicherung, daß er bei
einem alten Hambuxger Geſchäftsfreund unbe-
dingt ein größeres Bardarlehen landen würde, mit
dem ihr gebührenden Skeptizismus aufgenommen.
Und in der Tat ſollte ſich ſeine peſſimiſtiſche Ein
ſchätzung dieſer phantaſtiſchen Finanzoperation in
einer geradezu niederſchmetternden Weiſe bewahr-
heiten.
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e zuckende Stöße zucken rings in die JüfW i nd e a e agend erklirren die Bilder der Ahnen.
alerien,g

Es ſchurren die Särge der Kirchhofgrüfte,Vohlerte Stöße umzucken das u n

Die Zellen der Luft ineinander gemiſcht, lin

r Miſchung von Erotik und Arbeiternot zerſtört
jede Möglichkeit, hier an ein reines Wollen zu
glauben. Hier will man nur den Effekt, die Sen-

hie den rath u an hie er: mit rſchroute das Echte noch zuübertrumpfen. Menſchlichkeit kann hier nicht ge Don Ernſt Liſfauer
weckt werden, denn im Parkett ſitzt der Reichtum
von Berlin W, der gefühllos das Elend auf der Anläßlich der Erſtaufführung von Er macht, daß die Luft in den Stuben zu Kreiſen erfriſcht,
Bühne beſchaut. Es käme darauf an, Gefühl in Ernſt Liſſauers „Norck“ am 12, Oktober n rn Die Straßen entlang vor dumpfigen Stubene eng e her We n Wäden im Siadtthealee Halle bringen wir der e habt eict Sinn Es R ſten aufeiſend die Ghher We be Athe

ein en eine Probe aus ſeinem Werk. [ſchreiDichte abe t I de eien,Berlier unter wbeig e Weeie Auch u er 8 i Da ſtand einer auf von der Kuriſchen Nehrung: (Aus dem Zykhus „181 37
Reinhard hält ſie ja mehr und mehr für über Die Votze t „Dein Spott verbrennt wie Zunder,

lüſſig. Er konnte freilich ſeine „Komödie“ Gott Die Filmwoche Faldarum nur mit einer recht albern gemachten, ober Zerbrochen die Spinde, zertrümmert die Tut auch heute noch Werke und Wunder. Her al
f arbeitenden Parodie von Geor [Pf üge, zerſ en die Mauern, Er iſt mein Trunk, er iſt meine Zehrung. lin, nein iKaifers „Kolportage“ eröffnen und lag Zerritten die Ernten, die Speicher in Flammen, e weiß; „Nachtlokal gung wiede heit bisher nichts merken weil de ar. r un St wil, wächſt Korn t ein Schauburg ſhwend
Sommer-Fledermaus n immer das Deu i 65 h kuriſche g i t it eTheater un So ar 5 rhart Ha a Aer e gpter von Sorgen und Kümmerniſſen Wenn er befiehlt, werd ich den en der vier das agkichen ar Grearn da pit li

mann denn mit ſeinen „Webern“ ins ferne neuen und lockend mit ſeiner raffinierten Ele 8a g reſeuſe ber m er Vie wiſchen preſſenden Appen geren Saat in die Furchen der Oſtſee ſtreuen.“ ſeinen ehrender Gennſſet ſeine Op ernilas

ein emnver el Wer aufführung] Hſicke, bohrend den Boden, tiefer in Schuld und Not verſtrickt. Auf died Alche mißt edentige T t r T h J i r Als et Sch ch usroden, rt auf die ſqpie tags er nieder, ne e en griege unria hege
Hochſtieflig, tampfen ſie um, wi s raunt aus ihm n, egenſätze in faſt jeder eziehung. Ery inzelheite:er a wo nit fus wer ſtampf fehlen im Gram. Wie erſchrocken von einem erſchreckenden Vicht, h gibt ſicher, raſſig, mit unbeſchreibii u klarg

mödie der Jrrungen“ und Kleiſt s Wird bei Feuer Sturmglocke angeſchlagen Sein vent de an zu e pitterer Not R ein rn en h An
z b S e h rege re Täuten rings alle Glocken mit, wen Zurufend die Bauern umdrängen ihn dicht; betreiht als Teilhaberin des gweiſerbaſten d deutlich

v 2 2 2 ſ 3 3 4ofen z ingetem Kuſentheh n r r. x e Se en e i Grete her le Toch un ſuhee Mabchenheen t
u nd Wie ſei S k ſei be die Kummer, die hier verſammelt, v Wunen d ma ſblauen u eder re de r u re Mit

jetzt nachdrückliche Erfolge. u wi t n jählings auf mit Gewalt, ugen, können die Zuku uen.“ elt iFriedmann-Frederich' ſche Bearbeitungn Sorge, en geſchrien, geſtammelt, Es ruft aus ihm Kraft du onger Chöre: Nutter rein und ahnungslos igeavſen en müſſen

von Adolf Glaßbre tn ter Lärmt zu gellem Getöſe verballt: „Gott, höre! r h W r Datſece errle g. e mmerBerlin“ im Kleinen eater“ nicht ge- „Mitten im Frieden leiden wir Kriegsqual ir liegen in Not vor Dir, u t rdet, bis der Opferhören, weil den Bearbeitern nichts eingefallen und a ſund Hungerekelt S Wir ſind geworden wie das Tier, Nun die Hinderniſſe beſeitigt. Der Film bri das eng
M e i als Nante War We Fang „Uns ſtürzen die Leiber von Barbeg n nd greſſ ter Tee ch Tiche vor einen un ee die
weilt war; es iſt ſchade um x ert: er en“ äuter u eſſen, v em Humor. Rſcheint jede höhere Aufgabe abzulehnen und nach „Sie ſchütten das Mehl aus den Kaſten“ Wir haben nicht zu ſchneiden, zu mähen. am Gangen etwas zu wünſchen übrig wäre, ühpunden,e ins Vorſtadttheater herabzuſinken. Neben „Aus W Beuteln das Brot“ Wir haben nicht Samen, neu Saat ausgzuſäen,“ ſtrahlt Evelyn Holts blonde Lieblichkeit. daß die ſo
ihm hält ſich einer ſeiner beſten Konkurrenten be „Die Milch aus den Krügen“ Fließende Lichter ſtreifen Außerdem bringt das Programm reizende T der r
deutend wirkſamer und wer r ren die Rinder uns von den Pflügen a ſein 5 ſeine Hände grejfen: n letee e c éogzialRal Arthur Roberts in Ed war „Die Pferde „Meine Augen n, i Art, in den ſei in tle ters Luſtſpiel Vater „Sie ſtoßen die Wagen aus den Remiſen“ Jch ſehe es wehen, die beiden Helden „Drum und Dran“ in toll m ine
ſein dagegen ſehr!“ Theater in der „Sie treiben vom Felde die Herde“ Ich ſehe wehen einen Wind, Abenteuern ein ſo köſtliches Drüber und Drung der AngeBehrenſtraße) auch einen Stoff und ein Stück „Sie ſchneiden die Wieſen“ Der aus ſäenden Händen rinnt, ſchaffen daß der Zuſchauerraum von immer neuern die
gefunden, wodurch er gut herausgeſtellt wird. Ein „Wie Tiere freſſen Hand an Hand türmiſchen Heiterkeitsausbrüchen widerhallt. i tung der
alter reicher Junggeſelle ruft an ſeinem P Kräuter und Kreffen“ Ueber das ganze Land, Der Lutherfilm in England Der bet jonsſkandal

i lichen Kinder aus verſchiedenen „Sie mähen n ekanScwenſhoſen ſemes wenn und weite en Da! Den Hafer im Feld“ e 45 r vom Und nun iſt die Luft rot. r r im v beſonders zur ber
9 wie die peicher das Heu“ a ei ehr gute Aufnahme fand, begegnſeins zuſammen und muß nun e ie L „Wir haben zum Schlafe micht mehr die 9 O e Erntez eit in England die ähnlichen Schwierigkeiten

internationale e m t. [Spreu“ ſeinerzeit in Bahern. Eine Vorführung des Fi J SDa ver Kann ſberraſchen und das Wir haben nicht Korn, neu Brot auszuſäen.“ Sämänner ſchritten im Land, vie er man e i r r auf nen

a t en [bebte Bochen angeſagt. Kurz vor der Eröffnung wuT eenzt aben dele) Woanghen e a z Ueber die Klagen ſcholl O taumelnde Saat, die aus den geſegneten die Aufführung des Films von der in St
3 erre amerikaniſch aufgezogenes Luſtſpiel Eine Stimme, hellauf lachend vor Groll. Händen ſprang! r Angabe von Gründen unterſagt. Die „Pro
„Scribbys Sup pe ne ſind die beſten im Sie preſſen das Mark, ſie zapfen das But, Sie ſäeten Wind, lliance“ hat durch ihren Sekretär, Henry Fowl
K omödienhaus ſchwächer, wenn auch durch Mein Hof liegt beinahe ſchon in Weſtfalen. Sie ſäeten heiligen Wind. bei dem Jnnenminiſterium Einfpruch gegen di

ür den König zinſen und zahlen,j. muß Maßnahme erheben laſſen und um Angabedie gute Regie und das ausgezeichnete Spiel Eli ie über der Elbe haben es gut. en
ſ Bois n ntins de i ille den ründe gebeten. Wie verlautet, ſollen katholife e WWehgert iner der angenchenſten Eine Hilte iſt auf Erben: ber dem ſehen vcherh the ſoaterdes Bhr, Se antragen der eng ſhen d h hen s
Theaterabende dieſer Saiſon Die einfache Hand Französiſch werden Tief unter ihrem Lauſchen i e ren Wort ten e
lung: die Millionenerbin und Tochter eines ber ein Mann aus der u Fern in der Erde atmet ein Rauſchen „The Wor zu: t enS ü ſchleicht ſi i 2 preußiſchen e Fern in der ß enſurbehörde hat mit ihrer Maßnahme eira klke Wehen her Ware wie dal n Hieb ihm die Fauſt in den redenden Wand: Und nun wühlt es herauf, und nun t ſchlimmen Fehler begangen. guthet Leben tiſche

Chefbüro eindringt und die ganze Männerwelt zu Da haſt du ein Maul voll Getreide irken ſind nun einmal geſchichtlich feſtſteheihren Füßen zwingt; der Schluß bringt die Fuſion Für die Wegfahrt in den rheiniſchen Bund. nd und das britiſche Publikum hat ngder ppenwürfelfabriken, diesmal aber ohne Magſt lüſtern und lungern Als ob von unten anpochen hochſch e Verlangen nach einer Zenſur, die an der Geſchi
Heirat. Das iſt der Trick. Bei Jerömes Karnevalsfeſten, e z en, Kurpfuſcher oder Fälſcherarbeit verrichten wiWenn man das derzeitige Berliner Theater r e mhelg, verhungern Ueber den Grund hin zuckt Klingen cälbpfen t s vergeg n geine

s un a m e e erge urt es or etts. ack E j erbauüberſieht, lacht man in I am beſten. Das ernſte Er ſchwankt wie vom Schwellen führung des langen Rockes, r langen Je ben zu
Genre kommt ſehr ſchlecht weg. Ein andrer ſchrie gegen: „Dein Preußen liegt Unter ihm wandernder Quellen. nd des hohen Kleidſchluſſes bringt jetzt jalleſchet „loben im Mond. Wie überm Strom das lagernde Eis aufklafft, Pariſer Modekönig als letzte Neuheit das Korſſeln ihre

t und Patachon ſollten, um J eigenen Schloß von Spähern bewacht, Virſt die Grde von aufſtehender Kraft, auf den Modenmarkt. In den an der Mode ſ hier wie de
r e t hetadenteſten Intelligenz Längſt iſt der König entthront, n iniereſſierien Geſellſchafiskreiſen begegnet jed n deru erdegen e des eieentgee Wankl e e ehe e di J u dieſer Modeumſchwüng einer ſtarken Oppe niſetgerecht zu werden, ihre derb elementare Ein Wink: vom Lande ſchwindet die Not. Lüften und Flügen, und man erklärt, man habe keine Luſt, aus de Sogiapſychologiſch nuancieren. Jch möchte daher den Fhr glaubt noch immer dem Pfaffgebelfer: n Winden und Wirbeln und Atemgügen, ehen, wie ſeine ei nberühmten Komikern den Vorſchlag machen, von 8el. r Helfer, Zur brandet auf und wogt, hie e eher ar zaß n

nun an als Pſhchopat und Pſyhchopatachon aufzu! Vertraut doch: er backt euch Brotlaiber aus lund emonſtrationszug und ein Streik gegen
treten. (Jugend.) (Straßenkot, Eine wehende Seele über dem Land. Modeateliers in Szene geſetzt werden ſoll.

Als Achim mit dem erſten Nachmittagszuge und hartnäckigen Gläubigern ſchnell und geräuſch- Valutageſchäfte gemacht. Ganz große Kanone, muß heute nacht unbedingt geſchäftlich noch
erſchöpft und abgehetzt wieder nach Berlin ge los in den taktvollen Formen eines geſchulten vierzigfacher Dollarmillionär England!“h war, halle ihm ein einziger Blick in ſein Diplomaten. g Die Worte überſtürzten W ſeinen Lippen, Mit einer zöflichen Handbewegu wies Ach waganda ger
verdüſtertes Geſicht geſagt, daß die ganze Ham- Ueber ſeine s r wie überhaupt über ſeine Stimme ſchnappte plötzlich in den ten einen Seſſel. „Wollen Sie gefälligſt P die Stadtba
burger Reiſe völlig ergebnislos verlaufen war und ſeine ganzen per önlichen Verhältniſſe herrſchte Diskant über. d nehmen, Herr Brown! Was verſchafft mir d argument g
nur eine weitere Belaſtung des ohnehin ſchon ein gewiſſes romantiſches Dunkel, man wußte r „Wir laſſen bitten!“ ſchrie er dann in den Vorzug Jhres Beſuches?“ Stadt
ungeheuerlichen Speſenetats bedeutete. daß er ein geborener Tſcheche namens Ja Apparat. Der Amerikaner dankte mit einem leich S

Achim hatte ſich nach einem haſtigen Jmbiß und in Prag beheimatet war. Wo er in Berlin „Land! Land! Das wird noch einmal unſere Neigen ſeines ſchwerfälligen Oberkörpers. E iauchen. D
ſofort in ſein Schlafzimmer zurückgezogen und wohnte welchen Anhang er beſaß, ob er ver Rettung, wenn wir mit dieſem Herrn ins Geſchäft eine v merkwürdige Angelegenheit die mich thalten, deren

ten, ihm bis zum Abend jede heiratet oder ledig war und vor allem, wann er kommen! Wünſchen Sie, daß ich bei der Unter nen führt,“ e MieS u unbedingt Koiwendigen Ruhe Aecntiich zum lafen kam, waren in Achims redung zugegen bin a Wiſcnad Thenter b
fernzuhalten. Als er dann gegen 7 Ühr friſch Freundeskreis von jeher ein beliebter Gegenſtand Achim wehrte lächelnd ab. will Sie nicht Wort. Und ich laufe Ge a da Sie u
Jebatet und raſiert in einem betörenden Schlaf- des Rätſelratens geweſen. Herr Dr. Eckard, der aufhalten, lieber Eckard! Jhr Fräulein Braut nach meinen erſten Ausfä un ab
angzug nach dem Salon hinüberkam, hatte er ſeine zu ihm in einer leichten eiferſüchtigen Gegner erwartet Sie doch gewiß ſchon W nebenan bei Trotzdem möchte ich Sie aber Sitten mich mrebelliſchen Nerven wieder einigermaßen in re a behauptete, daß er ein geheimnisvolles Jan Sie haben ſich heute gen 7 für das einmal ruhig bie zum Shitſe an r n
Gewalt gezwungen und begrüßte ſeinen Sekretär Doppelleben führe und ſchwor darauf, ihm ſchon Vaterland geopfert. uf Wiederſehen morgen Sache am Ende guch für Sie vie zz3 P n
mit heiterer Gelaſſenheit. einmal im tadelloſen Abendanzug in einem vor früh!“ unbeträchtlichem Intereſſe iſt!“ nNach einer kurzen Beſprechung beider Herren nehmen Spielklub des Weſtens begegnet zu ſein. it einem leiſen Seufger re Achim den im lächelte J Die t n
begab ſich Dr. rd mit ims goldenem Doch Franz Placzek hatte für alle dahingielenden r auf die Gabel zurück. Jetzt, da er keinen Zwang ver r u ſich Fi v
Zigarettenetui und zwei wertvollen Platinringen Anzapfungen des ekretärs ſtets das gleiche wieder allein war, überfiel ihn jäh und unver- gewöhnt; und da Sie nl n Kumu einer befreundeten Privatpfandleihe in der undurchdrin liche Lächeln, warz Tag und Nacht mit mittelt von neuem die Erkenntnis ſeiner völli Gläubi erkon ern gehö i Mäd T zu mei
Potsdamer Straße, während Achim ſelbſt ſich mit nie verſagender Pünkktlichkeit zur Stelle und genoß nen Lage. Auf einmal wußte er mi dur haus h s athſch re e r vorlä
höchſter Sorgfalt weiter für den Abend ankleidete. bei Achim, der bei ſeiner 7 Lebens ſchonungsloſer Deutlichkeit, daß all ine Be Figareiten t ſich r ſtehen Zigarren

Bald darauf verſuchte ein verſprengter Gläu ge rung an ſein große Anforderungen mühungen, ſich am nächſten Morgen Geld zu ver bedienen!“ e ſich ganz nach Wunſch
biger noch einen letzten, verſpäteten Vorſtoß, ſtellte, unbedingtes Vertrauen. ſchaffen. von vornherein zur Ausſichts loſigkeit Der Amerikaner rückt ſeiwurde aber von Achims Privatdiener Franz, der Gegen halb 27 Uhr kam Dr. Eckard von verurteilt waren. Es war ein ſinnloſer Selbſt Seſſel hin und W e i l
inzwiſchen im Salon die Gläubigerwache über- einem Ausgang wieder zurück und überreichte als betrug, wenn er von irgendeiner Seite für ſich nahm ihm Tun ar eber e
nommen hattie, mit großer Geſchinchteit ſogleich ebnis ſeiner geſchäftlichen Bemühungen einen noch einmal Rettung erwartete. Was ihm einſt Sheryet ma er ſeine
wieder hinauskomplimentiert. Betrag von mehreren tauſend Mark. Achim ſchob ein wohlmeinender Freund ſchon vor Jahren Jch will nicht la ter dem i

Beſagter Franz, ein früherer Angeſtellter eines ihm gleichmütig ein Päckchen Hundertmarkſcheine prophezeit hatte, das ging in Pielen gen des v egänn er dann r en e a
großen dergirkus, der nach einem ſchweren zu und beſprach mit ihm dann kurz das n d erbarmungslos an ihm in Er „Der Sachverhalt iſt folgender Wie Sie
S i ls reſario einer Programm des nächſten Vormittags, der einem füllung. Dem törichten Verſchwender, der mit den Wietorierten zuſammen großs igen Vankenfeldgug zur Aufbringung der Millionen geſpielt und ſie wie ein nſinniger iſi z und zwar mit rer
ewachſenen in re die halbe r 7 en igſten neuen mittel gewidmet ſein n i et G als r eher hitfeton
te, war von Achim vor einigen ren ſollte. der Fumer ch die zur Linderung der Not von deutſchen Krieurſprünglich als Bereiter für ſeinen Rennſtall Als ſich Herr Eckard ſchon den Paletot an ſtechender Schmerz ſchoß ihm n 3 ich durch die a jſen kenne z und ſchäten ler Atigege. un

dann aber dank ſeiner gezogen hatte, ſchnarrte der Fernſprecher, und die Schläfen. Und wieder war in ſeinem Hirn jene 3 rderen Vteinigene und oeſhiarlgicit Lote igre e rauf, ob ein Herr er entſetzliche flatternde Schwäche wie einſt in den geſtaltete ſich, wenn auch ein el
allmählich zu dem Vertrauenspoſten eines Aller Frank Brown den Herrn Baron heute abend erſten Tagen nach ſeinem Abſturg über den och nach meinen amerikaniſchen Begriffen
weltsdieners aufgerückt. Jn kurzer Zeit hatte ſich vielleicht noch einmal in einer dringenden An Schützengräben der c h aeneſterig als ob ihn normal. Wir lebten meinen Mitteln entſpregh
der ſprachenkundige etwa dreißigjährige Menſch, gelegenheit ſprechen könnte. jede UÜrteilskraft, jedes klare folgerichtige Denken auf großem Fuße, hatten ein entzückendeein deſſen Kinodetektivprofil ln Zimmer i unſchlüſſiger Minie ſah Achim zu Ecard verlaſſen e. ein Töchterchen, meine Gattin war eine vorb
mädchen des tels wie toll vernarrt waren, über. „Jſt Jhnen ein Herr John Frank Brown Jn dieſem Augenblick klang an der Korridor Hausfrau und Mutter, ſo daß ich mich eigenAchim unentbe c u machen gewußt. Er verſah éeerie tür ein Klopfen. Ein Hotelpage trat ein: lange Zeit für einen recht glücklichen
mit vorbildlicher Sewandiheit das Amt eines Der Sekretär dachte ſekundenlang nach, dann „Herr John per Brown!“ gehalten habe. Bis mich eines Tages a
Kammerdieners, ritt und fuhr mit der gleichen fegte er wie ein Blitz an den Apparat. W bitten! Zufall auf einer Reiſe mit einer Frau zuſoSicherheit, wie er Achims großen amerikaniſchen verſtändlich, Herr Baron! Kenne ich, kenne ich! „Verzeihen Sie dieſen ſpäten Ueherfall, Herr hrte, die eine förmliche Revolution
Bui en ſteuerte, und erledigte diskrete An Baumwollmann aus NewOrleans. Wohnt ſeit Baron, ich habe im fe des Tages dreimal ganzen Denkens hervorgerufen hat.
gelegenheiten mit geldbedürftigen iungen Damen Kriegsende im Grunewald und hat hier rieſige l vergeblich vorſucht, Sie zu erreichen. Und ich (Fort ſetzung folg
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Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 9. Oktober 1929

ſe ſtädtiſche Regie hie Privatwirtſchaft!
der Berliner Sklarek-Skandal als ypiſcher Fall Sozialiſtiſche Verwaltungskunſtſtücke mit partei
grammatiſchen Hintergrund Rote Verdrehungsmanöver für den beginnenden Wahlkampf in Halle

„Vie wieder Leber-Regie!“ als Parole der Bürgerlichen
Halle, 9. Oktober.

ger „Fall Sklaret“ läßt nicht nur in
in, nein im ganzen Reiche die Wellen der
ung wieder einmal hochgehen ob ſinnlos
ſchwendeter, von gewiſſenloſen Glücks

an mit erſtaunlicher Frechheit ergauner-
Nillionen an öffentlichen Geldern. Jn
allzu ferner Zeit wird man nun in der

zhauptſtadt den Schlußakt dieſes „Senſations

y abrollen ſehen: Vor den Schöffen werden
ginzelheiten des Falles in wochenlanger Ver
lung klargeſtellt, in eintöniger Folge werden
e die gleichen geriſſenen Gauner-
s deutlich an das Licht kommen,

e Gericht werden auch Stadträte und andere
Kommunalbeamte ſtehen

hre Mitſchuld als Gewinnbeteiligte be-
en müſſen, oder aber (und was von beiden
limmer?) weil ſie „nichts merkten“
das Ende? Nun, die jetzt ſchon „üblichen“
nate Gefängnis, mit oder ohne Bewährungs

die Millionen aber bleiben ver
nunden, ob mit, ob ohne Prozeß!
daß die ſo überaus „geſchäftstüchtigen“ Ge
der Sklarek eingetragene Mitglieder
Sozial demokratiſchen Partei

en, ſei in dieſem Zuſammenhange nur neben-
erwähnt; denn nicht die innerpolitiſche

der Angelegenheit ſoll uns hier intereſſieren,
ſern die kommunalpolitiſche Be
tung der Dinge um dieſen neueſten Kor-
ſionsſkandal, der

r durch Ueber-Regie einer „modernen“
Stadtverwaltung möglich

e. Das Syſtem iſt ſchuld, ein Shyſtem, er
ſen einerſeits aus den Jnflations-
innen der öffentlichen Hand, die auch die

in Stand ſetzten, alle möglichen und
möglichen Betriebe aufzukaufen, und auf der

ren Seite gefördert durch hdegewaltige, die zu des Amtes Würde keine
ſchaftskenntniſſe als „Bürde“ mitbrachten,

nur parteiprogram matiſche
t ngen!
er „Fall Sklarek“ iſt typiſch für nachrevo
tion ärr e Gemeindeverwaltungsmethoden.

emacht wird mit allfo Bank
werwo
uel
eine Kommune ohne Stadtbank-Skandal!

wiß erbauliche Ausſichten, die aber keineswegs

trieben zu nennen Man denke nur an
jalleſche Stadtbank-Affäre: Wie
n ihre „Helden“ jenen Berliner Schwindlern!
hier wie dort war Ueber Kommunali-

er u a per Urgrund aller ſpäteren üblen
hehniſſe

de Sozialdemokratie hat es nun ſeit
x mit Virtuoſität verſtanden, Kataſtrophen
z in die Praxis übertragenen ideologiſchen
fegte einfach zu ignorieren, ja

chuld an ihnen den „Anderen“, den
litiſchen Gegnern in die Schuhe zu
ben! So wird denn auch zweifellos im be

nenden Kampfe zu den Kommunal
hlen am 17. November
aganda gerade
die Stadtbank Angelegenheit als Haupt
argument gegen die bisherige bürgerliche

Stadtverordnetenmehrheit in Halle
tauchen. Dieſelbe Stadtbank alſo muß

rhalten, deren Errichtung während der Jnflation

in der roten

eine damals ſtimmenüberlegene Linke durch
ſetzte, gegen den Willen der bürgerlichen Minder-
heit; gegen den Widerſtand der Rechten, da
dieſe ahnungsvoll böſe Dinge in früherer oder
ſpäterer Zukunft fürchtete, womit ſie dann leider
nur allzu recht behielt!

Die Bürgerlichen im halleſchen Stadt-
parlament haben dann, als der von ſoziali-
ſt i ſchen Wirtſ m re erbaute und in
Gang geſetzte Stadtbank-Karren glücklich im Dreck
ſteckte, alles verſucht, ihn wieder flott zu machen,
zu retten, was noch zu retten war. Kein
echter Kaufmann wird einen geſchäftlichen
Verluſt, und ſei er noch ſo ſchmerzhaft, an die
roße Glocke bringen; er ſucht vielmehr zufanieren, und vor allem wankende Schuldner

auf den Beinen zu halten, um weitere, größere
Verluſte zu vermeiden.

Halles Bürgerliche handelten derart kauf-
männiſch, um bedrohtes Vermögen der

Allgemeinheit zu erhalten!

Kann man ihnen das n Vorwurf machen, wie
es die Roten taten und im kommenden Wahlkampf
weiter tun werden? Haben nicht die Bürger-
lichen viel eher Grund, anzuklagen, jetzt, wo die
Wahlen über der alten Saaleſtadt Zukunft auf
Jahre hinaus entſcheiden werden, darauf
Er uweiſen, wer eigentlich die wahren
Schuldigen am halleſchen Stadtbank-Skandal
waren und ſind!

Das Streben der Stadtverwaltungen
nach Vergrößerung ihres Machtbereiches, nach
Kommunaliſierung immer neuer Betriebe,
iſt menſchlich verſtändlich, aber mit aller
Energie zu bekämpfen. Nun hat gerade in
Halle der Magiſtrat die Einſicht gehabt, ganz
erhebliche Objekte ſeiner bisherigen Regie zu ent
kommunaliſieren, und hat dafür auch (wie
ſelbſtverſtändlich!) die Unterſtützung der bürger

lichen Stadtverordneten gefunden. Man hat mit
dieſem Entſchluſſe

den Weg geebnet für wirklich kaufmänniſche
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke,

Sache des Aufſichtsrates der „Städtiſchen
Werke A.-G.“ wird es jetzt ſein, die freigelegte
Bahn i nur für Millionen-Auslandspumps zu
nützen! Nicht gerade erfreuliche Vorgänge bei der
Auswahl der für die neue Geſellſchaft künfti
Verantwortlichen (über die an anderer Stelle no
eingehend zu ſprechen ſein wird) laſſen allerdingsin dieſer Beziehung keine allzu großen Soff-
nungen aufkommen.

Es wird darum auch im kommenden
Stadtparlament die Aufgabe der Rechten
des Hauſes ſein, immer und immer wieder darauf
u drücken, daß die ſtädtiſchen Werke tatſäch
ich rentabel arbeiten; daß nicht m

Monopolſtellung allein ſie über die
privatwirtſchaftliche Konkurrenz triumphteren läfßzt!
Die halleſche Bürgerſchaft hat keine Neigung da
zu, etwa „ſtädtiſhe Aktiengeſellſchafts“ Elektrizität
oder ebenſolches Gas zu verbrauchen, wenn aus
den oder jenen Gründen (günſtigerer Braunkohlen
Bezug!l) Privatunternehmen billiger
liefern könnten.

„Gegen jede monopoliſtiſche Eigenregie!“,
ſo wird deshalb die Parole der Rechten zu

den Kommunalwahlen lauten müſſen.

Jeder einzelne Bürger aber ſorge dafür,
daß die Rechte, um dieſen Kampf führen zu
können, wiederum als Mehrheit in den
Sitzungsſaal am Marktplatz einzieht. Der halleſche
Mittelſtand kann mit dem Stimmzettel
ſelbſt ſeine Zukunft entſcheiden; ſeine Lage iſt
durch die immer noch wachſende ſteuerliche Be
laſtung iſt wahrhaftig bedrohlich genug! Und darum:
keine Stimme den Sozialiſten, je de der Liſte

der Bürgerlichen! I. N.
„Erſt allgemeine Verwaltungsreform

dann Beſſerung der Waſſerverſorgung!“

Tagung der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Halle
Am Dienstag nachmittag fand in Halle die

Mitgliederverſammlung der „Waſſerwirt-
ſchaftlichen Geſellſchaft der Provinz
Sachſen und ihrer Nachbargebiete“ ſtatt. Landes
hauptmann Dr. Hübener begrüßte die Er
ſchienenen und erſtattete den Tätigkeits-
bericht für das Geſchäftsjahr 1928. Er führte
unter anderem aus:

„Seit der letzten Sitzung haben verſchiedene
waſſer wirtſchaftliche Projekte innerhalb des Ge
ſellſchaftsBereiches erhebliche Förderung
a doch iſt der Ausſchuß nicht zuſammen
getreten, da immerhin nicht ſo viel Stoff vorlag,
daß ſich die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft hätte
gezwungen ſehen müſſen, dazu Stellung zu
nehmen. Da jedoch die bloße Erledigung der
Regularien für die Verſammlung zu trocken ge
Wir wäre, ſo ſind drei Vorkträge angeſetzt

rden.
Der Anregung, eine

ſyſtematiſche Klarſtellung der Waſſerverhältniſſe
der Provinz Sachſen

in Angriff zu nehmen, konnte der Ausſchuß nicht
folgen, da eine Ordnung nicht zweckmäßig er
ſcheint, ehe die allgemeine Verwaltungs-
reform durchgeführt iſt.

Wichtig iſt allerdings die Trinkwaſſer-
verſorgung der Städte und insbeſondere

00
e genewe

die Verbrauchswaſſer verſorgung im
mittel deutſchen Jnduſtriegebiet. Die
Vorarbeiten zur Unterſuchung der Möglichkeit, ein
Gemeinſchaftswaſſerwerk zu errichten,
ſind bereits ſo weit gediehen, daß etwa Ende

Jehree mit Beſtimmtheit geſagt werden
ann, o
die notwendige Fördermenge von 130 000 Kubik-

metern pro Tag
auf dem in Ausſicht genommenen Grundwaſſer-
gebiete zwiſchen Düben und Eilenburg er-
reicht werden kann. Dann erſt, wenn auch
der Provinzialverband eine Beteiligung
ſar zweckmäßig erachtet hat, kann ſich der Aus-
chuß mit dieſer Frage beſchäftigen.“

Zu der beabſichtigten
Mittellandkanals durch Reichstags
ausſchüſſe wurde eine Entſchließung ange
nommen, die mit Genugtuung das Jntereſſe
begrüßt, das von maßgebenden Kreiſen dieſem
Problem entgegengebracht wird.

Nachdem die Regularien erledigt
Rechnungslegern Entlaſtüung
war, wurden

verſchiedene Mitgliederveränderungen

bekanntgegeben. Für den leider ausgeſchiedenen
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Bürgermeiſter
Hertzog- Merſeburg, wurde Stadtrat Witt-

Bereiſung des

und den
erteilt

3 m r

Doch an deſſen Stelle Landrat Dr. Nieſe
wählt.
Danach erf als erſter Redner Dr. Gäberk,

beratender Geologe und Hydrologe in Naumburg,
das Wort zu dem Thema „Wichtige, bisher wenig
oder nicht genützte Grundwaſſerſchätze
im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet“. Ueber das
r „Hydro giſh Vorbedingungen und

aßnahmen für die Errichtung von Grund
waſſerwerken für die Großſtädte und Jndu-
ſtrien unter Berückſichtigung der Verſorgung des
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes“
ſprach ſodann Dr.-Jng. Thiem Leipzig. Zum
Schluß referierte Oberbauxat Geisler von der
Techniſchen Hochſchule in Dresden über

„Die Wirtſchaftlichkeit größerer
Gemeinſchaftswaſſerverſorg ung
unter Berückſichtigung der zurzeit geplanten

Verſorgung des engeren mitteldeutſchen Jn-
duſtriegebietes“.

Sämtliche Vorträge, die von Licht-
bildern anſchaulich unterſtützt wurden, fander
bei den zahlreich anweſenden Fachleuten unge
teilte Aufmerkſamkeit und lebhaften Beifall.

Der 13. Oktober
ein Tag der Senſationen

Auf, zum Großflugtag in Halle-Nietleben!
Der Düſſeldorfer Luftgymnaſtiker Oskat

Dimpfel iſt zweifellos die Senſation des
Großflugtages, mit dem Halle am
13. Oktober, um 2,30 Uhr nachmittags, die dies-
jährige Flugſportſaiſon beſchließt. Dimpfels
Leiſtungen im Zahnhang und am fliegenden
Trapegz unter dem im 150-Kilometer-Tempo
dahinraſenden Flugzeug vermochten ſchon die
Berliner in große Begeiſterung zu verſetzen, und
ſeine kaltblütige, ſichere Kunſt wird jetzt auch die
Hallenſer hinreißen.

Eine nicht geringe Spannung wird Ingenieur
Hempel, der neue Flugplatzleiter, ſelbſt aus-
löſen, wenn er auf ſeiner neuen „Schwalbe“ ein
Kunſtflugprogramm abwickelt, daß ihn in
jeder Beziehung mit Fieſeler und Udet auf
eine Stufe ſtellt. Hempel kennt ſein Publi-
kum, und er weiß ihm ſein mit unbeſchreiblicher
Eleganz durchgeführtes Programm ſchmackhaft zu
machen. Beſonders wirkungevoll dürfte auch eine
gemiſchte Stafette ſein, die mit großem
Eifer vorbereitet wird.

Halles einheimiſche Flieger, unterſtützt noch
durch auswärtige, wollen ferner Kettenflüge,
Segelflüge und Luftſpiele zeigen, die
beſonders bei der Jugend Anklang finden werden.
Wieder ſollen wir auch die ſpannenden, bangen
Minuten erleben, bevor ſich Frau Triebner
mit dem rettenden Fallſchirm in die Tiefe
ſtürzt.

Wer aber Halle, unſere ſchöne Saaleſtadt, noch
nicht mit den „Augen des Vogels“ geſehen hat,
wird jetzt Gelegenheit haben, unſere Stadt aus
der Vogelſchau, und zwar in konfor-
tablen Luft-Limouſinen zu ganz ge-
ringen Preiſen zu betrachten.

7

Anläßlich der Nietlebener Flugveranſtaltung iſt
das Verweilen bzw. auch Stehenbleiben
der Paul-Heydenreich- Straße in
Nietleben (Lackfabrik bis zur Brücke) in der
Zeit von 1 bis 6 Uhr verboten!

cher äWohin gehe ich 7
Halles Bühnen am 9. Oktober

Stadttheater: „Eine Nacht in Kairo“ (89).
Walhalla: Das Weltſtadtprogramm mit

16 Jackſon-Girls (8).
Ufa Alte Promenade: „Manolescu“ (4, 6, 8.115).
Ufa Leipziger Straße: „Etappe 1918“ (4, 6.10, 8.10)
Schauburg: „Nachtlokal“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Der erſtklaſſige neue Oktober-

ſpielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (58).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S8).
Deutſches Geſellſchaftshans: Deutſche Volksbühne,

E. V.: „Das Schwarzwaldmädel“ (8).

Das große neue Pro-
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Die Abendgymnaſiaſten
ſpielen Theater

Szenen aus dem „Sommernachtstraum“
gelangten zur Aufführung

„Liebhaberaufführung“ kann ein Er-lebnis ſein für beide Teile, Spieler und Hörer,
wenn Feuereifer, reſtloſe Hingabe an die Sache
vorhanden ſind. Dies war feſtzuſtellen bei der
Darbietung von Szenen aus g.
„Sommernachtstraum“ durch Schüler der
Höheren Abendſchule zu Halle, des ſo
genannten „Abendgymnaſiums“, im Dölauer
„Heidekrug“.

Man merkte, daß mehr dahinter ſteckte als die
bloße Freude am Theagterſpielen! Die nun ſeit
Jahresfriſt beſtehende Einrichtung der Schule, die

Gewöhnung an t anStreben nach einem gemeinſamen Ziel ohne die
zermürbende Wirkung des Daſeinskampfes hat
ſchöne Früchte getragen: Es lag über dem ganzenAbend ein Geiſt fröhlicher und ſergücher Kamerad-

ſchaft, der alle, Freunde und Schüler, verband.
Solche „Entſpannung“ iſt nötig nach Wochen

angeſpannter Arbeit und wird ſich auswirken
im Gewinn neuer Arbeitskraft zur
Erreichung des hohen Zieles der Schule: „Freie
Bahn dem Tüchtigen!“

84 Jahre Männer-Liedertafel 1845
Ehrung zweier Sängerveteranen im Rahmen des

Stiſtungsfeſtes

Am letzten Sonnabend feierte in der „Loge zu
den 3 Degen“ die Männer-Liedertafel
1845 ihr 84. Stiftungsfeſt unter zahlreicher Be
teiligung von Mitgliedern und Gäſten. Nach
einigen Muſikſtücken der Frauendorfſchen Kapelle
begrüßte der 1. Vorſitzende, Otto Jfland, die
Erſchienenen und gab dem Wunſche Ausdruck, daß
alle Sänger beſtrebt ſein möchten, den ſtolzen Bau,
den unſere Vorfahren geſchaffen haben, nicht nur zu
erhalten, ſondern dem deutſchen Liede noch immer
neue Anhänger zuzuführen. Jm Anſchluß hieran
überreichte er zwei treuen Sangesbrüdern, Her-
mann Richter und Willi Krämer, für 2öjäh-
rige Mitgliedſchaft unter anerkennenden Worten die
ſilberne Ehrennadel. Einige Chorgeſänge
unter Leitung des Konzertmeiſters Max Knoch
und mehrere Vorträge des Quartetts „Harmonie“
verſchönten den Abend, der durch einen fröhlichen
Feſtball ſeinen Abſchluß fand.

Erſatzſender Leipzig tritt in Aktion
Zur Beſſerung der mitteldeutſchen Rundfunkmiſere

Das Preſſebüro der halleſchen Oberpoſt-
direktion teilt mit: Zur Verbeſſerung der
Rundfunkverhältniſſe in Mitteldeutſchland wird,
wie bereits vor kurzem mitgeteilt worden iſt, in
Leipzig zunächſt ein GErſatz ſender aufgeſtellt.
Die Arbeiten an dieſem Sender ſind nun ſchon ſo
weit fortgeſchritten, daß bereits in der Nacht vom
2 zum 3. Oktober mit den Abſtimmverſuchen be
gonnen werden konnte. Falls nicht unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle eintreten, iſt damit zu rechnen, daß
der neue Erſatzſender dieſer Tage den
Sendebetrieb übernimmt.

parkplatz-Erſatz auf dem Markt

Auffahrt der Wagen nicht mehr hinter-, ſondern
nebeneinander

Gerade auf dem halleſchen Markt war bisher
die Möglichkeit für Kraftwagen, zu parken,
beſonders gering!
jetzt rund um die Verkehrsinſel, zwiſchen
Huth- Gebäude und dem Alten Rat-
haus, das Parken mit dem Kühler zur
Straße hin geſtattet. Für auswärtige Chauffeure
iſt dies durch weiße Markierungsſtriche auf dem
Aſphalt noch beſonders kenntlich gemacht worden.
Dadurch, daß die Autos jetzt nicht mehr
hintereinander auffahren müſſen, ſon
dern nebeneinander parken dürfen, iſt
Platz für etwa 13 Wagen mehr geſchaffen worden.

Die Unfälle des Tages
Geſtern um 12.15 Uhr mittags wurde ein
Straßenpaſſant an der Ecke Gr Steinſtraße
Am Steintor, bei dem Verſuch, den Fahr
damm zu überqueren, von einem Motorradfahrer
überfahren; der Mann erlitt Verletzungen im Geſicht. Gegen 6 Uhr mußte die Feuerwehr in
der Leipziger Straße ein Verkehrshinder-
nis beſeitigen, ein Pferdefuhrwerk nämlich, an
dem das Hinterrad gebrochen war. Abends um
9.45 Uhr glitt in der Nähe der Hauptpoſt in
der Gr. Steinſtraße ein älterer Jnvalide aus und
zog ſich einen Bruch des linken Unterſchenkels zu;an ſchaffte den Mann in das EliſabethKranken

us.

Geſtern 3777 gegen 11 Uhr fuhr v der
Straße Nietleben Dölau ein Liefer-
auto in den Chauſſeegraben; der Kraftwagen
wurde dabei ſo ſtark beſchädigt, daß er abge
ſchleppt werden mußte.

Ein Kellerbrand in der Brüderſtraße.
Geſtern um 10.45 Uhr vormittags wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Brüderſtraße 17
erufen, wo in einem Keller altes Papier und
olzgwolle in Brand geraten waren; das Feuer

konnte in kurzer Zeit ab gelöſcht werden.
Schweinemarkt am 24. Oktober. Der nächſte

halleſche Schweinemarkt findet am 24. Oktober
auf dem Roßplaß ſtatt, und zwar von 7 Uhr
morgens bis 1 Uhr mittags.

Wüllner in Halle. Am Freitag, dem 18. Ok
tober, kommt Dr. Ludwig Wüliner, der Meiſter
der Vortragskunſt, nach Halle (Thaliaſäle). Er
wird Lieder bringen. Die Veranſtaltung S zu
gunſten des Reichswaiſenheims er Vor
verkauf findet bei H. Hothan ſtatt.

Heppelin Vortrag verlegt! Der Vortrag mit Lichtu dem ZeppelinWeltfahrer e
wird auf enstag, 22. ber, ver(„Stadtſchützenhaus“) gelöſte krien behalten ihre Ware

Um dem abzuhelfen, hat man!

24 Fauſtkämpfer vor Gericht wegen

Vor dem Großen Schöffengericht in
Halle fand zu Beginn der Woche ein Monſtre
Prozeß gegen „Rot-Front“ ſtatt: nicht
weniger als 24 Fauſtkämpfer hatten ſich be
quemen müſſen, auf den Armeſünderbänkchen Platz
zu nehmen; in ſämtlichen Fällen gründete ſich die
Anklage auf das RepublikSchutzgeſetz.

Die ſämtlichen Angeklagten waren ſchon vor
längerer Zeit wegen Tragens des Ab
zeichen s des verbotenen Bundes oder auch des
Koppels mit der emporgereckten Fauſt und anderer
Uniformſtücke mit Strafbefehlen belegt wor
den, die auf die geſetzliche Mindeſtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis lauteten; von vorn
herein war Bewährungsfriſt zugebilligt,
wenn 20 Mark Buße gezahlt würden. Gegen
dieſes Urteil hatten alle Beſtraften Berufung
eingelegt.

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht
dauerte ganze ſieben Stunden.

So lange brauchten nämlich die mutigen „Helden“
von der roten Front, um ſich nach Kräften
ſchneeweiß zu waſchen: der eine wollte
ſein Abzeichen nur „verſehentlich“ an der
Sonntagsweſte ſtecken gelaſſen haben, andere be-
re über das Verbot des RotenFront
ämpfer-Bundes überhaupt „nicht genauer

orientiert“ geweſen zu ſein, wieder andere
erklärten kategoriſch, daß ſie ſchon längſt vor
dem Verbote des Bundes ihre Mitgliedſchaft
niedergelegt“ hätten, da ihnen die Beiträge zu hoch
geweſen ſeien.

Der Staats anwalt beantragte, da die
Behauptungen der Angeklagten allzu offenſicht
lich nach Ausreden ſchmeckten, Aufrecht-
er haltung der in den Strafbefehlen

ausgeſprochenen Strafen
Das Gericht war milder: es hielt wohl die

meiſten unter den Vierundzwanzig für verhältnis-
mäßig harmloſe Mitläufer und ſprach darum

Der diesjährige Kongreß des Saale
Schachbundes iſt zu Ende. Es kann erfreu-
licherweiſe feſtgeſtellt werden, daß der Kongreß
ein voller Erfolg war, und zwar ſowohl für den
SaaleSchachbund ſelbſt als auch für den Halle
ſchen Schachklub, der die Veranſtaltung durch-
führte, und insbeſondere für die Turniere. Es
war offenſichtlich daß ſich alle Teilnehmer am
Kongreß in den Mauern Halles wohlfühlten, und
die auswärtigen Gäſte werden ſicher gern an die
Tage zurückdenken.

Jm Neiſtertarnier iſt BlechſchmidtPlauen
mit 534 Gewinnpunkten aus 7 Partien als Sieger
rworgrgan o und errang damit den Titel des

eiſters von Mitteldeutſchland. Mit
nur einem halben Punkte zurück endeten an 2.
und 3. Stelle von Holzhauſen Magdeburg
und Kühn-Chemnitz; je 438 Punkte erzielten
h und HaaſeBautzen. Jnentſprechenden ſtänden folgten noch weitere
7 „Schächer“.

Jm Turnier um die Meiſterſchaft des
Saaleſchachbunde s errang Ulrich-
Stendal einen ſehr überzeugenden Sieg, indem er
ſämtliche 7 Partien gewann und ſich ſo mit Glanz
in die Meiſterliſte des SaaleSchachbundes ein
tragen konnte. Wie eindrucksvoll der Sieg war,
eht daraus hervor, daß an 2. Stelle Hage-Weißenfels mit 2 Punkten Abſtand folgte; 3. iſt

K. Teichmann-Coswig mit 435 Punkten. An

Dus Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Warum keine Laternen zwiſchen Dreier- und
Peißnitzbrücke?

Warum bleibt der ſo viel begangeneWeg von der Dreierbrücke zur Peiſenib-
brücke ſchon ſeit Jahren unbeleuchtet
Muß immer erſt ein Unglück geſchehen So gut wie
jeder Hausbeſitzer verpflichtet iſt, begangene Wege
in ſeinem Grundſtück zu beleuchten, müßte auch
die Stadtverwaltung ſich dazu gemüßigt
ſehen, öffentliche Wege zu beleuchten. H.

Das „tägliche Brot“
des Ueberfallkommandos

Geſtern epen 5 Uhr nachmittags wurde das
Ueberfallkommando nach dem Jäger-
platz gerufen, wo man ſich prügelte; ſämtliche
Beteiligten mußten mit zum Polizeirevier.
Gegen 7.30 Uhr abends kam es in der Lange-
ſtraße zu Tätlichkeiten zwiſchen einem Manne
und einer Frau; die „ſchlechtere Hälfte“ der beiden,
alſo die männliche, wurde mit auf die Polizei-
wache genommen. Um 8.45 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach dem Paradeplatz
alarmiert, wo eine Menſchenmenge von etwa
25 Perſonen, eifrig dabei war, ruheſtörenden
Lärm zu verüben; vier der Beteiligten wanderten
mit zum Poligzeirevier.

Ein r. r Der Schloſſer Richard
Ruhland aus der Kleinen Ulrichſtr 2 feiert
morgen ſeinen 70. Geburtstag.

Am Montag letzte Stadtverordnetenver-
ſammlung. Die nächſte Stadtverordnetenverſamm-
lung iſt auf Montag, den 13. Oktober, feſtgeſetzt.

Wieder ein „Rot Front Prozeß
Tragens des verbotenen Abzeichens

ſechzehn von ihnen frei! Die übrigen Ange
klagten erhielten 3--4 Monate Gefängnis,

die ihnen aber wiederum Bewährungsfriſt bei
ßezahlung gewährt wurde.

Ein Straiverfahren
gegen ReichsbannerLeute?

Die kriminalpolizeiliche Unterſuchung einer
Ueberfall-Affäre vor dem Abſchluß

Gegen Ende des September konnten wir be
richten, daß eine Abteilung des halleſchen Reichs
banners, die von einem Treffen in Landsberg
zurückkehrte, abends in der Leipziger Straße
in übelſter Weiſe harmloſe Paſfanten be-
läſtigte: Ein gänzlich Unbeteiligter wurde brutal
niedergeſchla en, ein anderer, als er mitder Straßenbahn gen wollte, ſogar mit dem
Meſſer bedroht! Einige der Zeiden konnten
glücklicherweiſe feſtgenommen werden. Wie wir
nun hören, ſteht das polizeiliche Ermittlungsverfahren gegen ſie unmittelbar vor dem Ab hluß und

werden die Akten demnächſt der taats
anwaltſchaft überwieſen.

t

Jn unſerem damaligen Berichte hatten wir be
dauerlicherweiſe, durch einen Jrrtum veranlaßt,
r r r daß der amtliche Tagesbericht

er Schutzpolizei dieſes Ereigniſſes keine
Erwähnung getan hätte. ir nehmen dieſe Be
hauptung hiermit ausdrücklich zurück; ſie
wird dadurch erklärlich, daß der Polizeibericht ſehr
allgemein gehalten zu ſein pflegt und es ſtets ver
meidet, beſtimmte politiſche Gruppen ausdrücklich
zu nennen.

5000 Zigaretten geſtohlen

der Breitenſtraße wurde ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl in ein Zigarettengeſchäft verübt. Den Dieben fielen ungefähr 8005 Zigaretten

und 2000 illos in die Hände Sie waren mitSeinem Na Hitſfel in das Geſchäft gedrungen.

Um die mitteldeutſche Schachmeiſterſchaft
BlechſchmidtPlauen erſter Sieger V oretzſch-Halle gewinnt das Hauptturnier

4. Stelle ſtehen 8 Teilnehmer mit je 4 Gewinn
unkten, darunter 4 aus Halle, nämlich Kloß,Peipe, Steinberg und Troſchier; außer-

dem waren noch weitere 13 Schachſpieler an dieſem
Turnier beteiligt.

Jm Hauptturnier konnte durchVoretzſch- Halle ein Sieg für unſere Stadt
heimgebracht werden. und zwar mit 53 Punkten.
An 2. Stelle mit 5 Siegen ſtehen Koldewey-
Halle ſowie Beilecke und PäßlerSanger-
an Um die weiteren Plätze hatten ſich noch

4 eilnehme: geſtritten.
Jm beſonderen iſt es erfreulich, daß auch das

Schülerturnier außerordentlich gut be
ſetzt war, und daß alſo in unſerer Stadt für den
entſprechenden Nachwuchs geſorgt iſt. Es wäre
ſehr zu begrüßen wenn die zuſtändigen Stellen
ſich dieſer Frage weit mehr als bisher widmen und
die Schüler auf den Geiſtes- und kulturellen
Wert des Schachſpiels hinweiſen würden.

Anſchließend an den Kongreß beginnt der
Halleſche Schachklub nunmehr mit ſeinem
Winterturnier, für das der Meldeſchluß
auf Mittwoch, den 16. Oktober, feſtgeſetzt iſt.
Uebrigens haben Freunde des Schachſpiels an den
Spielabenden des Klubs (jeden ttwoch und
Sonnabend im „MarllaTour“) ſtets Gelegenheit,
ihre Kenntniſſe zu erweitern und zu vertiefen.

W. K.

Dieſe Sitzung wird die letzte vor den Kom
munalwahlen ſein; wichtigere Punkte ſtehen
nicht mehr auf der Tagesordnung.

Wieder ein Zug mit Steinen bombardiert
Geſtern t en 1 Uhr mittags wurde der vonHalle in ung Merſeburg fahrende Per

e nzug Nr. 840 in Ammendorf von
er Roten Brücke aus mit Steinen be-

wor en glücklicherweiſe wurden dadurch
Paſſagiere nicht verletzt „nur“ eine
Fenſterſcheibe des Zuges ging in Trümmer! Die
Bahnpolizei wird alles tun müſſen, um
dieſem gefährlichen Treiben gewiſſenloſer Burſchen
endlich ein Ende zu bereiten.

„Jedermann“ als Laienſpiel
Freitag, den 11. Oktober, abends um 8 Uhr zeigt die

Jungchriſtliche Spielſchar im Gemeindeſaal der
Johanesgemeinde, Südſtraße, Hugo von Hofmansthals Spiel„Jedermann“. Es iſt ſicher nicht zufällig, daß ſie gerade
dieſes Spiel gewählt hat; für die Freunde des Dichters wird
es eine Gedächtnisfeierſtunde ſein. Der Jungchriſtlichen Spiel-
ſchar geht ein guter Ruf voraus, ihre Darbietungen ſind
überall, wo ſie bisher her ſeß iſt, mit Anerkennung und Bei-
fall aufgenommen worden. Freunde des Laienſpiels möchten
wir darum ganz beſonders auf dieſen Abend hinweiſen. Ein
trittskarten ſind in der Küſterei der Johannesgemeinde, An
der Johanneskirche 2, ſowie an der Abendkaſſe erhältlich.

Philharmonie. Celeſtino Sarobe, der großeſpaniſche Bariton aus der, Schule Battiſtinis, konnte unter
großen finanziellen Opfern als Soliſt für das 2. Philhar
moniſche Konzert in Halle verpflichtet werden. Sein erſtes
Auftreten in Berlin unter Bruno Walter hat Sarobe mit
einem u einer internationalen Berü eit gemacht,und a erſt lk ſchrieb, daß dieſer „Baritonkönig“ „unter
den italieniſch ſingenden Baritons wohl der bedeutendſte“
ſei. (Ueber den Kartenverkauf berichtet das heutige Jnſerat.)

Bergſchenke. von 316bis 7 Uhr Konzert mit

Walhallatheater. S ittagsfindet eine Familienvo es en Kolo u
Kern zu kleinen Preiſen ſtatt; jeder Erwachſene ichen

mee
Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt

Die wärmere Luft, deren Grenze am Di
morgen Auto Sdhentſglant deriien
im Laufe des Tages weit nach Norden verſchoben

tte
Numn

Sie hat bereits den ſüdlichen Teil unſeres g. Sti
zirkes überflutet, wo am nd goch 17 Grad be
obachtet werden. Nordweſtdeutſchland dagegen
liegt noch unter Kaltluft, hier ſteht das Therwo.
meter zur ſelben Zeit nur auf 13 Grad 9 In Fäl
wärmere Luft hat ſich über die kältere Weſt n der
hinaufgeſchoben und dabei Regen gebracht, dec hul
Mengen allerdings an den meiſten Orten unm jrche n
bar waren. Ueber Frankreich dringt on wieder
kältere Luft nach Süden vor, die uns in der Nacht
zum Donnerstag erreichen wird.

Ausſichten: Am Mittwoch bei vorübergehender
Erwärmung wolkig bis bedeckt. Am Donnenz,
tag weſentliche Abkühlung und bei ſriſchem Veſ
wind einzelne Regenſchauer. m Wogen
ende ſehr kalt.

Das Guarneri-Guartett ſpielt in Halle
Das Guarneri-Quartett ſpielt am Donner

dem 10. Oktober, um 8 Uhr abends in der „Loge zu den u
Degen“ auf Einladung des Bühnenvolksbundes Beetdoba loſſerund Brahm, Der Ruf, den ſich die Kü
bei ihren letztjährigen Gaſtſpielen in Halle bereits erworben
haben, dürfte ihnen wiederum ein volles Haus ſichern. Teitige Beſorgung von Eintrittskarten in den anſete ne

orverkaufsſtellen iſt daher angebracht.

Vereinsnachrichten
Mittetlungen von Verdänden, Veretnen, Geſellſchaften u erden. D
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf. für die g hloſſenen

bei Vorauszahlung aufgenommen rtefragen
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruype Hall. afeit zuge

Bezirk Nord Weſt. Am Freitag, dem 11. Oktober, ab intent
8.15 Uhr Bezirksverſammlung mit Damen in „Bar Buer
kind“. Thema: Volksbegehren. n Hauptv

churg über

Deutſchnationale Volkspartei reſſe AGruppe SüdWeſt. Freitag, den 11. Oktober nachmitt end im S4 Uhr im „Hofjäger war e Geſchäfte e n Dann
ſpricht über „JoungPlan und Wahlen“. Gäſte willkommen rchlich

ru MitteOſt und Mitte-Weſt. Dienstag, an kir liche15. Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung im „St. Rikdlang jird ferner
Nikolaiſtraße. Frl. Rein e Halle referiert über „Young Plan zur Glaub
und Volksbegehren“. Alle Mitglieder ſind eingeladen. G e n

willkommen. erden.
Deutſche Volkspartei. Am Donnerstag, chn10. Oktober, abends 8 Uhr im „Bierhaus Engelhardt“, 5 n S

burger Straße 24, laden wir dringend zu einer NMitglie
verſammlung ein. Tagesordnung: Politiſche Lage“. e
S Herr Heidenreich, M. d. L. Aufſtellung der Kandi
atenliſte für die Stadtverordnetenwahl, Verſchiedenes. J

erwarten, daß alle Mitglieder teilnehmen werden. Ein Unw
Nationalliberale Jugend. Wir erinnern daran, da üdharzes n

unſere Verſammlung am Mittwoch, dem 9. Oktober, aus terslaß des Todes unſeres Führers Dr. Streſemann ausf onke
Näheres wird noch bekanntgegeben. zetersdo

D. H. V. Die Monatsverſammlung am Freitag, de türme und
11. Oktober, im „Bierhaus Engelhardt“ iſt zugleich Er d Scheun
nungsfeier für die Winterbildungsarbeit. Vortrag: xzelttragenden Kräfte der Winterbildungsarbeit im D. H. V. gelt.
Muſik, Männerchöre und Rezitationen. Wir erwarten rege
Beſuch. Es werden noch Anmeldungen zu den Kaufmann
Kurſen und Vorleſungen angenommen.

Zentralverein für r Anfängerkubeginnt am Monitag, dem 14 Oktober, 1914 Uhr im Sie
m. Sophienſtraße. Zimmer Nr. 6. Unſer Fo

ldungs und Redeſchriftunterricht findet Freitags ſtatt.

Straff
bei

Gemeinſchaft junger Volksparteiler. Heute NMittn Im Gelä
abends 9 Uhr, Reſtaurant „Mars-ka-tour“, Zuſammenkunft beren Saal

r. Me von der Reichsgemeinſchaft Berlin referiert übg„Wie t vie junge Generation zu Houng Plan und Von ien Stauſe

begehren?“ ſchtigen Str h h für B. traßenbrückau ung) „VYorck“. artenausga 12. de n zholun ſie A Mittwoch, den 16. Für das Guarn uß erhöht
Quarſeit am Donnerstag, dem 10., pünktlich s uhr erlegung e
3 Degen“) ſind noch Karien in beſchränkter Zahl verfügba ebenſtein--
Sofortige Beſorgung empfiehlt ſich daher. Wir bitten hwierig ge
Beſucher, das Oktoberheft mit dem Programm des Ab bmitzubringen. Sonntag. den 13., 11 Uhr Hauptprobe zu rchbrochen
1. Städtiſchen Sinfoniekonzert. Die Abonnenten wollen ihn ubikmetern
Karten entnehmen. Montag, den 14., 814 Uhr (Thali
Kulturfilm „Buſhido“ (ein Japanfilm der Ufa). Vorzug
karten. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Volksbühne. Die Hauptprobe zum 1. Städtiſchen i
oniekonzert, das Brahms gewidmet iſt, bringt: 1. Tragiſt
uvertüre. 2. Klavierkonzert B-Dur. 3. IV. einſon

F-Moll. Soliſt: Georg Bertram (Klavier). Beginn: 11
am Sonntag, dem 13. Okt., im Stadttheater. Abholung t
Platzkarten in der Geſchäftsſtelle umgehend erbeten. Ei
günſtige Plätze ſind noch verfügbar. Heute 20 Uhr „Ei
Nacht in Kairo“. Als nächſte Operette folgt am
„Jettchen Gebert“ von Walter Kollo. Karten wahlfrei
Donnerstag, den 10. Okt., gegen Mitgliedskarte. „Kön
kinder“ am 19. Okt. für G und am 31. Okt. für J.
kutta“ zum letzten Male am 10. Okt. für H. Die Mitglie
werden gebeten, ihre 2. Marke, ſoweit noch nicht geſcheh

kröffnung

Die Eröff
vurde auf de
Leitung und
ine vorläufi
die Beſtellun,
leitenden Ar,
Venn man

tm inzulöſen. Als nächſter Kulturfilm folgtdem t. u. der große Japanfilm „Buſhido, er ein
das Leben in Japan ver Ritterzeit (bis 1870) wiederſpieg n illt die Hö
Für unſere Mitglieder Vorzugskarten in unſerer Geſchä bei den Me
ſielle. Als 2. Thaliaſpiel folgt am 24. Okt. „Katharina gegen die
Seiltänzerſtück von Carl Zuckmayer. Einlöſung des 2. Thal n dabſchnitles bis 16. Ott. erbeten. Anmeldung neuer n rund 58
glieder noch für alle Vergünſtigungen in unſerer Geſ ber eine
ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79. R xtenanſchlac

dründung de

Geſchäftliche Mitteilungen n m
(Für dieſe Rubrit aberntmmt die Schriftleitung ſprach R ch

keinerlei Verantwortung.) adgülti er
Sicherheit vor allem. Jmmer häufiger begegn gänge J

man im Großſtadtverkehr, wie auch auf den La Wien einm al
ſtraßen „DekaReifen“. Die Urſache e Eeſellſcha
ſtarken Verbreitung dieſes deutſchen Gebraug hurch die Auf
reifens iſt in erſter Linie der Verwendung
Rohmaterialien, der ſorgfältigſten Laboratoriur Eiarbeit und der ſtrengſten Ueberwachung im vo n
bildlichen Fabrikationsgang zuzuſchreiben. S
ein Erzeugnis von ſtets gleichbleibender Güte m In et
unverwüſtlicher Lebensdauer geſchaffen worden einem
Das Profil des DekaReifens iſt als Ergebnis vie mens am Frr

t wurde g
des aufgef
m der Fundſt

en; er w

jähriger Erfahrungen zu einer Vollkommen
ausgebildet, die dem er den Ruf vollende
Gleitſchutzwirkung eingebracht hat. Beim Ha
eines neuen Wagens ſchreibe man im eigen

ind frei. Abends Beginn um 8 Uhr zu gewöPreiſen ab 60 Pf. (Siehe auch Anzeige.)

Intereſſe ſtets nur DekaReifen vor und begni m er Be
ſich nicht mit angeblich „Gleichwertigem“. Jite geſhaftt
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Provine
immrecht der Geiſilioi n n

In Fällen, in denen ſich Geſamtſchulverbände
en der Auseinanderſetzung über das Kirchen
Schulvermögen bei der Trennung vonrchen und Schulamt in Streti beſinden,
wie die „Deutſche Beamtenbund-Korre-

denz' hört, Zweiſel darüber entſtanden, ob die
ichen an den dieſe Frage betreffenden
zungen des Schulvorſtandes mit beratender und
hießender Stimme teilnehmen dürfen. Der

eußiſche Unterrichtsminiſter verweiſt in dieſer
ſicht durch einen Erlaß vom 3. Auguſt 1929 auf
a Abſ. 2 Satz 6 a. a. O und den im Anſchluß

in ergangenen Erlaß vom 19. Februar 1921.
Dach ſind die Geiſtlichen in allen die Ver
zgensverwaltung betreffenden Fragen,

denen auch die Vermögensauseinanderſetzung
rt, von der Beſchlußfaſſung ausge
Floſſen.

ine Fang des Evangeliſch-
Sozialen Preß verbandes

Lie 38. Jahresverſammlung des Evang.-
Preß verbandes für die Provinz

ſen wird am 14. und 15. Oktober in Mühl-
zuſen (Thür.) unter dem Vorſitz von Univ.
rof. D. Dr. Eißfeldt- Halle abgehalten
den. Die Tagung beſchäftigt ſich neben ge

oſſenen Beſprechungen auch mit aktuellen Gegen
atefragen, zu deren Verhandlung die T r
heit zugelaſſen iſt. Die Feſtpredigt hat n.
iperintendent Ege r Magdeburg übernommen,
m Hauptvortrag Gen Sup. D. Stolte Mag-
Surg über „Die große Kirche in der kleinen
eſſen. Auf dem öffentlichen Feſt und Werbe-
nd im Schützenbergſaal ſpricht Stadtſuperinten-
Danneil- Magdeburg über „Was geht mich

e kirchliche Preſſe an?“ Während der Tagung
ſed ferner der vom Preßverband hergeſtellte Film
Für Glaube und Gewiſſen“ erſtmalig aufgeführt

Schwere Verwüſtungen
durch Unwetter

Halberſtadt, 9. Oktober.

Ein Unwetter, das in einem großen Teil des
idharzes wütete, hat großen Schaden verurſacht.
ſeſonders wurden die Dörfer Herreden,
etersdorf und Großberndten durch
türme und Wolkenbrüche heimgeſucht. Dächer
nd Scheunen wurden beſchädigt, Bäume ent-

rzelt.

Straßen und Brückenban
bei der Saaletalſperre

Saalburg, 8. Oktober.
Im Gelände der großen Talſperre an der

heren Saale, und zwar am Ausläufer des künf-
gen Stauſees, wird man in Kürze mit einem
ſhtigen Straßen und Brückenbau beginnen. Die
traßenbrücke über die Saale im Gottliebstal
uß erhöht und verlegt werden, ſomit auch die
erlegung eines erheblichen Teiles der r h
dehenſtein Hof. Die Arbeiten werden ſich ſehr
hwierig geſtalten, da bewaldetes Felsgelände
rchbrochen werden muß. Man rechnet mit 30 000
dubikmetern Geſtein, das abgetragen werden muß.

fröffnung des neuen Bitterfelder
Krankenhauſes am Dezember

Bitterfeld, 9. Oktober.

Die Eröffnung für den Krankenhaus Neubau
vurde auf den 1. Dezember feſtgeſetzt. Ueber die
Leitung und Verwaltung des Krankenhauſes fand
ine vorläufige Ausſprache ſtatt. le erfolgte
je Beſtellung einer Kommiſſion zur Wahl des
leitenden Arztes und des ſonſtigen Perſonals.
Wenn man die Denkſchrift vom Oktober 1929
iner ein W Betrachtung unterzieht, ſofällt die s e des Poſtens „Unvorhergeſchenes
bei den Mehrkoſten in die Augen. Jnsgeſamt ſind
gegen die nkſchrift 1928 Mehrkoſten in Höhe
on rund 588 000 Mark entſtanden, das bedeutet
aber eine Ueberſchreitung des urſprünglichen
ſoſtenanſchlages um rund 100 Prozent. Bei der
dründung der G. m. b. H. rechnete man mit rund
einer Million Geſamtkoſten, während die Denk
hrift 1928 bereits von rund 1618 000 Mark

rach. Nach der neuen Denkſchrift ſollen die
ndgültigen Geſamtkoſten etwa 2046 000 Mark
hetragen. Die rozentigen eitenöllen einmal durch eine aſien Erhöhung
er Eeſellſchaftsanteile gedeckt werden, der Reſt
durch die Aufnahme einer Anleihe.

Ein ſchändliches Verbrechen

Quedlinburg, 9. Oktober.

In einem Kaninchenbau des ſog. „Dippewäld-
dens' am Fuße der Seweckenberge bei Quedlin-
t wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen

indes aufgefunden. Der kleine Leichnahm kann
m der Fundſtelle ſchon etwa vier Wochen gelegen
iben; er wies ſtarke Verweſungserſcheinungen
f. Der Befund ergab die Möglichkeit, daß das

nd s bis 14 Tage gelebt hat und dann erſt bei
ite geſchafft wurde.

Stehlende Kartoffelleſer

Jeſſen, 8. Oktober.
Im benachbarten Arnsdorf boten ſich zwei

Jenner mit zwei ganz neuen Fahrrädern den
Wern als Kartoffelleſer an. Da ſie nirgendsenommen wurden, drangen ſie mit einer Leiter

ein Gehöft ein, deſſen Bewohner auf dem Felde
en. In aller Ruhe durchſuchten ſie ſämtliche
mee und hießen einen großen BVargeldbetr
i ſich gehen. Dann verſchwanden ſie unerkannt.
kö fehlt bisher jede Spur von ihnen.

Die Verteilung der Wähler
auf Stadt und Land

Die Zuſammenſetzung des Provinziallandtages wird den
Landgemeinden nicht gerecht

Die Benachteiligung der Landgemeinden
auf vielen Gebieten in Geſetzgebung und Verwal
tung hat ihre tiefe Urſache darin, daß die Land

emeinden in Regierung und Parlament ihrer
Bedeutung entſprechend nicht hinreichend vertreten

ſind. Obwohl der Anteil der ländlichen Bevölke
rung an den abgegebenen gültigen Wahlſtimmen
in vielen Landkreiſen äußerſt hoch iſt,

iſt die Zahl der Abgeordneten, die in Land
gemeinden ihren Wohn z haben, ſehr gering.

Beſonders wird die bisherige Zuſammenſetzung
der Provinziallandtage den Belangen der Land-
Je nicht hinreichend gerecht. Von den 163

ordneten im rheiniſchen Provinziallandtag
wohnen beiſpielsweiſe nur 42, das ſind 25 v. H.,
in den Landgemeinden und von den 138 Abgeord
neten in äliſchen Provinziallandtagen nur
33, das ſind 24 v. H., in den Landgemeinden.
Für die zukünſtige Zuſammenſetzung müßte daher

eine grundlegende Aenderung zuGunſten der Landgemeinden eintreten. Das iſt
umſo e als von der Zuſammenſetzung
der Provinziallandtage auch die Vertretung der
Landgemeinden im Provinzialausſchuß, Provin-
zialrat, den Bezirksausſchüſſen und vor allem
auch im Staatsrot und Reichsrat ab-
hängig iſt.

Mit Rückſicht darauf, daß in dieſen Jnſtanzen
oft Fragen entſchieden werden,

welche Sein oder Nichtſein zahlreicher Land
gemeinden bedeuten,

muß die Landbevölkerung der am 17. November
ſtattfindenden Wahl zu den Provinziallandtagen
die größte Aufmerkſamkeit zuwenden
und mit allem Nachdruck bei der Vorbereitung der
Wahlen eine beſſere Berückſichtigung der länd-

lichen Vertreter verlangen. Pflicht aller politi
ſchen Parteien iſt es aber auch, bei der Aufſtellung F
der Wahlliſten der Bedeutung der Land-
gemeinden mehr als bisher gerecht zu werden.

Aus dem ettſtedter
tadtparlament

Hettſtedt, 9. Oktober.

v. Die Stadtverordneten tagten in ihrer
Amtsperiode dieſer Tage zum letztenmal und der
Verlauf dieſer Sitzung war von der guten Zu
ſammenarbeit getragen, die während der ver
floſſenen fünf Jahre immer beobachtet werden
konnte. Dieſes gute Zuſammenarbeiten rühmten
Stadtverordnetenvorſteher und Bürgermeiſter am
Schluß der Sitzung mit Recht und wünſchten, daß
auch die Arbeit der kommenden Stadtverordneten
von gleichem Geiſte getragen ſein möchte.

Von dem Gelände Trotzwieſe unterhalb
der Stadt, das jetzt der Stadt gehört, wird ein
Teil zu Schrebergärten verpachtet. Es wurde ein
Pachtpreis je Quadratmeter und Jahr feſtgeſetzt
und beſchloſſen, die Hälfte der aterial-
koſten zum Bau der Umzäunung auf die
Stadtkaſſe zu übernehmen. Zugeſtimmt
wurde auch dem Beſchluß, den Friedhof um die
alte Kupferbergkirche St. Gan olf in
Parkgelände umzuwandeln. Den Friedhof
will die Kirchengemeinde pachtfrei überlaſſen.

Die in ſtädtiſchem Beſitz befindliche Ober
mühle, die außerordentlich baufällig iſt, wird
als Mühle ſtillgelegt. Ob es gelingt, die Gebäude
anderweitig zu verpachten, iſt noch unbeſtimmt.
Ueber die Zukunft dieſer alten Mühle wird die
ar Stadtverordnetenverſammlung zu entſcheiden

aben.

G neenDas Ende der Autotragödie
Nietleben, 8. Oktober.

Geſtern fand die feierliche Beiſetzung der vier
Opfer des furchtbaren Autounglücks an der Niet-
lebener Straße ſtatt. Der verunglückte Stegner
und ſeine Frau wurden auf dem alten Granauer
Friedhof beigeſetzt, die andern ruhen auf dem
neuen Friedhof. Es iſt bekannt, daß die Opfer
28--82 Jahre alt waren und vier unmündige
Kinder hinterließen. Nietleben ſah zu dieſer Be-
erdigung ein ungeheures Trouergefolge und
eine große Zahl Leidtragender. Selbſt aus
den Nachbarorten waren zahlreiche Trauergäſte er
ſchienen, um den Unglücklichen das letzte Geleit
zu geben. Jn trefflichen Worten hielt der Orts-
pfarrer den Toten die Abſchiedsrede. Das Dorf
ſtand im Zeichen einer ungeheuren Trauer, die
kaum durch das feierliche Gepränge gemildert
wurde.

Glücklicherweiſe ſind alle Meldungen über Ver-
ſchlechterung des Zuſtandes der Verletzten unzu-
treffend. Vielmehr teilt die Verwaltung des
Eliſabeth-Krankenhauſes weiteren Fortſchritt der
Beſſerung im Zuſtande der Verunglückten mit.

Raumwucher in Torgau
Leipzig, 8. Oktober.

Der Architekt Johannes Treede aus Torgau
hatte von Juni 1926 bis Sommer 1927 drei im
Nebengebäude ſeines Hauſes befindliche Räume an
eine Buchdruckerei vermietet. Die Räume hatte
Treede früher an die Engelhardt-Brauerei zu
Lagerzwecken vermietet gegen eine Vierteljahrsmiete
von 125 Mark. Von der Druckerei aber forderte er
einen vierteljährlichen Mietszins von 375 Mark.
Da die Höhe dieſes Preiſes völlig ungerecht-
fertigt war und ganz bedeutend den Wert der
Räume, die nach einer verkehrsloſen Nebenſtraße
führen und für geſchäftliche Zwecke kaum geeignet
ſind, überſtieg, wurde Treede am 22. Januar 1929
vom Landgericht Torgau wegen Raum wuchers
zu einer Geldſtrafe von 400 Mark verurteilt. Seine
gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion hat der erſte
Strafſenat des Reichsgerichts in ſeiner Dienstags-
ſitzung verworfen.

Perſonalveränderungen im Wehrkreis IV
Mit 30. September 1929 iſt ausgeſchieden:

Hauptmann Demme, J.-Schule, und mit 1. Ok-
tober 1929 ſind verſetzt: Rittmeiſter Jah R.R.
12, z. K.-Schule, Oberarzt Dr. Zimmermann,
S. 3, i. d. S. 4, S.-Staffel Deſſau (Anhalt).

Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. An Stelle des durch die Reichs-

tagsverhandlungen verhinderten Abg. Leopold
ſprach hier in feſſelnder erfeolgreicher Weiſe Lehrer
Aßmus aus Halle gegen den YoungPlan und für
das Volksbegehren. Der Saal bei Helm war voll
beſetzt. Einigkeit beſtand bei den Hunderten
darin, mit dem Volksbegehren gegen den Tribut-
plan vorzugehen.

Sennewitz. In der letzten öffentlichen Ge
a rer a wurde für das kommende
Frühjahr der Neubau eines Neunfamilienwohn
r einſtimmig beſchloſſen. Die Entwurfs

earbeitung und die Bauleitung liegen in den
Händen des Architekten Ernſt Käſeberg, Halle.
Roitzſch. Die hieſige Zuckerfabrik wird in den

nächſten Tagen mit der Verarbeitung der Zucker
rüben beginnen. Mit dem Anfeuern der Keſſel iſt
bereits begonnen worden.

Wallwitz. Dieſer Tage hatte der Unterausſchuß
r das egen den YoungPlan für
alle und den Saalkreis zu einer Verſammlu

nach Löbnitz a. d. Götſche eingeladen. Es ſpra
der Landtagsabgeordnete Rüffer, der einen ge

ſchichtlichen Ueberblick über das ganze Reparations-
problem gab. Feſſelnd und eindrucksvoll waren
ſeine Ausführungen über den Young-Plan.

Brachſtedt. Jn einer ſtark beſuchten Kundgebung
der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach Herr
Lüdicke aus Halle über den Tributplan und di
kommenden Kommunalwahlen am 17. Novembet.
Brachſtedt in ſeiner Mehrheit wird ſich in die
Liſten zum Volksbegehren einzeichnen. Ein Film
vom Vater Blücher bei Waterloo umrahmte die
Ausſprache.

Zſcherben. Jn einer von 100 Perſonen be
ſuchten Veranſtaltung ſprach Geſchäftsführer Poche
für das deutſche Volksbegehren. Er ſchilderte die
Gefahren des Young-Planes beſonders für das
werktätige Volk und forderte zum Einzeichnen in
der Zeit vom 16. bis 29. Oktober auf.

Eisleben. Auf dem Wolfſchacht wurde der
Arbeiter Karl Leipold durch herabſtürzende Wacke
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat.

ei. Eilenburg. Jn der Pechhütte zu Groß-
korgau (Dübener Heide) ereignete ſich heute mittag
eine Keſſelexploſion, bei der der Kupfer
ſchmied Otto Linke aus Eilenburg tödlich ver-
unglückt iſt.

Calbe (Saale). Hier mußte ein mit vier
Paſſagieren beſetztes Flugzeug notlanden. Es
mußte eine Reparatur vorgenommen werden, die
ſchnell behoben war. Beim Anwerfe i des Propellers
erlitt ein Monteur eine erhebliche Schädelver-
letzung.

J. Lindan. Am Montag
Kreismotorſpritze wegen
Feuers nach Lindau alarmiert. Dort brannte eine
Scheune des Landwirts Niemeck. Das Feuer
konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die
Scheune brannte mit allem Jnventar vollſtändig
nieder; auch die Dreſchmaſchine und 2 Ackerwagen
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Eckartsberga. Der Zimmermann Brünner
aus Braunsroda bei Eckartsberga verunglückte auf
dem Heimwege mit ſeinem Motorrade. Kollegen
fanden ihn in ſchwerverletztem Zuſtande auf, und

in das Naumburger Krantenhaus über-
ührt.

Weimar. Hier traf, von Berlin kommend, der
Marquis Tokugawa, Mitglied des japaniſchen
Herrenhauſes und naher Verwandter der Kaiſerin
von Japan, mit ſeiner Gemahlin ſowie Begleitung
und Bedienung ein. Am Montag vormittag haben
die Fürſtlichkeiten dem Staatsminiſter Dr.
Paulßen einen Beſuch abgeſtattet und haben da-
nach unter offizieller Führung die Weimarer
Kulturſtätten beſichtigt

Erfurt. Vermißt wird ſeit einigen Tagen die
Ehefrau des Regiſſeurs vom Erfurter Stadttheater
Frau Gertrude Apel. Die Vermißte iſt ſeit
längerer Zeit gemütskrank und wir wahrſcheinlich
planlos umherirren. Auch erſcheint ein Unglücks-
fall nicht ausgeſchloſſen

A. A. mm

abend wurde die
eines größeren

jlandtage.

ehe
Weißenfels

Die Entſchädides Kaufmanns Aben Haas

Magdeburg, 9. Oktober.

Zwei Kleine Anfragen im preußiſchen Land
tag, eine von zwei Mitgliedern der deutſch
nationalen Fraktion, die andere von einigen
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten ausgehend,
beſchäftigten ſich mit der Entſchädigung des Kauf-
manns Rudolf Haas wegen unſchuldig erlittener
Unterſuchungshaft. Auf zahlreiche daran geknüpfte

ragen an das Staatsminiſterium antwortet, wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
der Juſtizminiſter, daß Haas 546 268 Mark nicht
900 000 Mark) als Entſchädigung für unſchul-
dig erlittene Unterſuchungshaft mit der Be
gründung verlangt hat, daß ihm in dieſer Höhe
durch die Unterſuchungshaft wirtſchaftliche Schäden
entſtanden ſeien. Bewilligt wurde eine Entſchädi-
gung in Höhe von 70 000 Mark, der eine Begrün-
dung nicht beigefügt war. Dieſe Entſchädigung
entſpricht dem Ergebnis eingehender Ermittlungen
über die Höhe des entſtandenen Schadens. Auf
die Frage, ob der Verlauf und das Ergebnis des
Prozeſſes Veranlaſſung gegeben hätten, gegen den
damaligen Oberpräſidenten Hörſing diſzipli-
nariſch vorzugehen, wird die Antwort erteilt.
daß dies nicht der Fall war.

Haushaltslehrgang
für junge Mädchen

Stecklenburg, 8. Oktober.

Jm Haus Wartburg zu Stecklenber
ſern veranſtaltet der Evangeliſche Verban
ür die weibliche Jugend in der Provinz

Sachſen vom 6. Januar bis 31. März 1960
einen Haushaltslehrgang für junge Mädchen.
Dieſe Lehrgänge finden jedes Jahr in den
erſten drei Monaten ſtatt und haben ſich bisher
eines großen Zuſpruches erfreut, ſo daß
gar nicht allen Bitten um Teilnahme entſprochen
werden konnte. Nähere Auskünfte über den
Lehrgang erteilt die Geſchäftsſtelle in Halle,
Kl. Klausſtraße 12.

3

Der Evangeliſche Jungmädchenbund Thüringen
veranſtaltet ebenfalls vom Januar bis März 1930
wieder einen Haushaltungs- und Winterſchulkurſus
im „Haus auf dem Berge“, Hauteroda bei
Heldrungen (Unſtrut), unter Leitung der Haus-
mutter und einer ſtaatlich geprüften Lehrerin.
Nähere Auskunft erteilt der Evangeliſche Jung-
mädchenbund Thüringen, Naumburg, Jägerplatz 11.

Eröffnung neuer Kraftpoſtlinien
im Kreiſe Sangerhauſen

Hier fand die feierliche Eröffnung von zwei
neuen Kraftpoſtlinien: Sangerhauſen
Bornſtedt und Sangerhauſen All-
ſtedt ſtatt, deren Jnbetriebnahme am Sonntag,
dem 6. Oktober erfolgte. An der Eröffnungsfeier
nahmen außer den Poſtbehörden Poſtrat Voß als
Leiter des Kraftfahrweſens der Obervoſtdirektion
Halle, Landrat Seemann-Sangerhauſen,
Bürgermeiſter Alt haus Allſtedt, Bürgermeiſter
Dr. Becher-Sangerhauſen, Vertreter der
Reichsbahn, des Handels, des Handwerks, der Wirt-
ſchaft, Vertreter der an den Poſtlinien liegenden
Gemeinden und Vertreter der Preſſe teil. Das
Intereſſe für die beiden neuen Linien ſcheint nach
der Jnanſpruchnahme ſtark zu ſein

Todbringender Leichtſinn
ch. Quedlinburg, 9. Oktober.

Der Gefreite F. aus Quedlinburg fuhr mit
mehreren Kameraden mit dem Fahrrad von Bad
Suderode nach Stecklenburg. Auf der abſchüſſigen
Straße in Stecklenburg muß F. ein zu ſchnelles
Tempo gefahren ſein, denn er verlor die Herr
ſchaft über ſein Fahrzeug und raſte gegen ein
Auto. F. wurde vom Rade geſchleudert und flog
über das Auto hinweg auf den Bwrgereng wo er
ſchwer verletzt liegen blieb. An den Verletzungen
iſt F. dann geſtorben.

L cc--——

Merſeburg
Einheitliche Wahlvorſchläge zum Provinzial-

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns
teilt mit: Mehrfach iſt angefragt worden, ob bei
einheitlichen Wahlvorſchlägen für mehrere Wahl-
bezirke die Einreichung in nur einem Stücke bei
dem Provinzialwahlleiter genügt. Die Frage iſt
zu bejahen, auch brauchen die behördlichen Be
ſcheinigungen dann nur in einem Stücke beige-
bracht zu werden. Ueber alle Einzelheiten gibt
die Bekanntmachung des Landeshauptmanns in
den Regierungsamtsblättern vom 16. September
1929 Aufſchluß.

Weißenfels
mf. Vom Motorrad überfahren. Jn der Tage-

werbener Straße wurde ein ſiebenjähriger Knabe
von einem NMotorradfahrer überfahren. Der
Knabe erlitt ſchwere Verletzungen und mußte ins
Krankenhaus geſ afft werden. Die Schuld an
dem Unfall trifft den Knaben ſelbſt, der in das
Rad hineingelaufen war.

Sterbefälle. Frau Marie Filler geb. Vetter,
90 Jahre alt. Herr Kurt Schieck, 20 Jahre alt.
Frau Clara Hoetzel geb. Proetzſch, 82 Jahre alt.

Heute abend s Uhr in „Schumanns Garten spricht der

Stahlhelm führer Duesterberg
gegen den VersklavungsplanNationale Arbeiter, Bürger und Bauern erscheint in Massen!

Kreigaussehuß tür das Deutsehe Volkabegehren
Weißenfelsgez. von LGübbers.
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Ponton Exploſion in Bremen
Drei Tote und ein Schwerverletzter

Bremen, 9. Oktober.
Am Dienstag abend erfolgte an der Kaiſer-

b rücke eine ſtarke Exploſion, die in einem Um-
kreis von etwa drei Kilometern gehört wurde. Es
ſtellte ſich heraus, daß ein eiſerner Anleger explo-
diert war. Der Anleger (Ponton) war vor einiger
Zeit innen friſch geſtrichen und wieder geſchloſſen
worden, bepor die Farbe trocken war. Jnfolge-
deſſen bildeten ſich Gaſe, die die Exploſion
herbeiführten. Durch den Luftdruck wurden in
einem Umkreis von etwa einem Kilometer ſämt-
liche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die in der
Nähe liegenden Dampfer wurden mit Trümmern
überſät.

Wie ergänzend gemeldet wird, iſt bei derExploſion auſ drei Toten auch ein
chwerverletzter zu verzeichnen. Ob ſich

die Zahl der Opfer noch erhöhen wird, ſieht noch
nicht feſt, da man nicht weiß, ob jemand von dem
Luftdruck ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt.
Bei den Toten handelt es ſich um drei Leute aus
der Beſahzung des am Ponton liegenden Schlepp
dampfers „Friedrich“ aus Havelberg. Von der
Gewalt der Exploſion kann man ſich ein Bild
machen, wenn man berüchkſichtigt, daß der ſchwere
Ponton etwa 25 Meter in die Luft flog,dann mit voller Wucht auf das Salon-
motorſchiff „Bremen“ fiel und das Heck
des Schiffes völlig zertrümmerte. Die

euerwehren und die Polizei halten im weiten
kreis die Unglücksſtätte wegen weiterer Explo

ſionsgefahr geſperrt. Durch die Exploſion wurden
in den umliegenden Geſchäftshäuſern ſämtliche

ſterſcheiben und Glasdächer zerſchlagen. Durch
m fliegende Glasſplitter erlitten zahlreichenen leichte Verletzungen, zumal ſich in den

die er der Angeſtelltenüroräumen no
aterialſchaden iſt ſehrbe Derund

Explodierende
Hel- und Benzinwagen

t Troppau, 9. Oktober.
Am Dienstag entgleiſte im Oderfurther Bahn-in der Rahe der Mineralolra inerie ein Ver

ne hend aus Mineralölziſternen, Ben
intanks, Kohlenwaggons, Waggons mit Holz undSuen tankwagen. Durch die Entgleiſung

ſtießen drei weitere Oelziſternenwagen mit dem
Benginwagen zuſammen und dieſer

e erte. Jn wenigen Minuten ſtanden dieNneralslwagen in hellen Flammen. Eine un
durchdringliche Rauchwolke legte ſich

über die Brandſtelle und trieb langſam der
Siadt Oſtrau zu. Die alarmierten Feuerwehren
der ganzen Umgebung trafen ſofort am Brand
plad ein. Sehr behindert wurden die Löſch
kolonnen durch die große Hitze, die vom Brandplatz
ausging, in weitem Umkreis die Schienen zum
Biegen brachte und die Schwellen in Brand ſetzte.

Der Amerika-Pier
in Cuxhaven ſchwer beſchädigt

Cuxhaven, 8. Oktober.
Der einkommende Llohddampfer „Orotava“

ſtieß mit dem vor Cuxhaven kreuzenden Fracht-
ſ „Undine“ gujamgewf der er
Beſchädi en am roßſege owie an dereigen elage erlitt. Der Lloyddampfer lief,
als er von der „Undine“ freikam, mit ziemlicher
Fahrt in den AmerikaPier hinein, deſſen Anlagen

Zum Frauenturnwa
der Deutſchen Turnerſchaft gewählt

wurde auf der Berliner Turnertagung Fräulein
Elsbeth Schröder-Kaiſerslautern, die hier-
mit als erſte Frau in den Hauptausſchuß der

Turnerſchaft eintritt.

ſchwer wurden. Der Schaden wird auf
über 100 000 Mark geſchätzt.

Selbſtmordverſuch
im Reichsentſchädigungsamt

Berlin, 9. Oktober.
Am Dienstag ereignete ſich im Reichsentſchädi

gungsamt in Friedenau ein aufſehenerregender
Vorfall. Der Bäckermeiſter Wilhelm Krummel
aus Wildungen, der ein ſehr aufgeregtes Weſen
zur Schau trug, zog plötzlich einen Revolver und
ſchoß ſich vor den Beamten eine Kugel in den

Kopf. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand einem
Krankenhauſe zugeführt.
Zu dieſem Selbſtmordverſuch wird von zu

ſtändiger Stelle noch mitgeteilt:
„Es handelt ſich um den 46 Jahre alten Bäcker

meiſter Wilhelm Krummel aus Bad Wildungen,
dem eine Entſchädigung durch das Reichsentſchädi
gungsamt in Höhe von insgeſamt 34 758 Reichs
mark zugebilligt worden iſt. Davon ſind 23 100
Rm. in Reichs r r gewährt wor-
den. Krummel hatte auf das Rechtsmittel der Be
ſchwerde verzichtet, die Abfindung war alſo end
gültig. Seine mündliche Anfrage im Reichsent
ſchädigungsamt nach weiteren Zuwendungenmußte daher verneint werden. Hierauf verließ
Krummel, ohne ſichtbare Erregung, das Dienſt
immer. Erſt nach einiger wurde er im
vilettenraum des Reichsentſchädigungsamtes mit

einem Kopfſchuß aufgefunden. Der noch Lebende
wurde in ein Krankenhaus abtransportiert. Jm
Entſchädigungsverfahren hat Krummel alles er
halten, was ihm nach den geſetzlichen Beſtimmun
gen zuſtand.“

Die „Anzugsliſte“ der Sklareks
Neue ſchwere Anſchuldigungen Die Ausſagendes Buchhalters Lehmann wo

Berlin, 8. Oktober.
Die Veröffentlichungen der Berliner Preſſe in

der Angelegenheit Sklarek haben nunmehr den
Magiſtrat veranlaßt, die Liſte der Perſonen be
kannt zu geben, die ſich auf dem Umweg über die
Gebr. Sklarek Anzüge beſchafft haben.
g dieſem Zweck haben ſich zwei Beamte des
Nagiſtrates zur Staatsanwaltſchaft begeben, um

die dort befindlichen Bücher der Sklareks einzu
ſehen und dann einen Auszug aus den Büchern
r n der alle Perſonen umfaſſen ſoll, die
z von den Sklareks „billige Anzüge“ liefern
ießen. Die Lieferung der Anzüge erfolgte be-
kanntlich auf die Weiſe, daß einige der aller
erſten Berliner Schneiderfirmen mit der Her-
ſtellung der Anzüge beauftragt wurden, während
gang und Lieferung ſowie auch die Anprobe
durch Vermittlung der Sklareks erfolgte. Es wird
behauptet, daß dieſe Anzüge an die Beſchuldigten
zum Teil umſonſt, zum Teil auch zu dem
außergewöhnlich niedrigen Preiſe
von 80 bis 100 Mark geliefert wurden,obwohl dieſe Anzüge ſonſt bis zu mehreren
hundert Mark gekoſtet haben würden.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, Dr.
Bö g. iſt über die Sklarek- Angelegenheit laufend
in Kenntnis geſetzt worden. Bisher liegt von
ſeiner Seite noch keinerlei Mitteilung vor, daß
er die Amerikareiſe abzubrechen gedenkt. Es wird
jedoch erwartet, daß er in Kürze von ſeiner Rück
reiſe nach Berlin Mitteilung machen wird. Die
Nachricht von einer Rückberufung des Ober-
bürgermeiſters iſt ſomit unzutreffend.

Die Kundenliſte der beiden Kladden umfaßt
nach einer Mitteilung des Nachrichtenamts der
Stadt Berlin die folgenden Namen höherer Be-
amter und Angeſtellter: Stadtbaurat Dr. Adler,
Stadtrat Benecke, Stadtrat Gaebel, Stadtſchulrat
Nydahl, Stadtrat Dr. Treitel, Bürgermeiſter Kohl,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtrat Gottſchalk,
Stadtrat Gütig, Stadtrat Radtke, Stadtrat Weber,
Verwaltungsdirektor Dynow, Verwaltungsdirektor
Sucker, Direktor Brolat, Obermagiſtratsrat Schall-
dach, Obermagiſtratsrat Kunowſky, Stadtamtsrat
Sakolowſky, ſowie die Herren Liebert und Hein-
richt von der B. A. G. Außerdem hat ein Herr
Böß junior ein Konto.

Die Brüder Sklarek wurden am Dienstag dem
Vernehmungsrichter vorgeführt und dem ver-
hafteten Buchhalter Lehmann gegenübergeſtellt.
In der Angelegenheit Sklarek fanden des weiteren
ſechs Hausſuchungen bei Perſönlichkeiten ſtatt, die
mit den Brüdern Sklarek in Verbindung geſtanden
hatten. Ein Ergebnis der ſtaatsanwaltſchaftlichen
Unterſuchung liegt vorläufig noch nicht vor.

Der Buchhalter der Gebr Sklarek, Leh-
mann, iſt vom Unterſuchungsrichter ausführlich
vernommen worden, wobei er neue ſchwere
Anſchuldigungen gegen die Sklareks vor-
gebracht haben ſoll. Er ſoll angegeben haben, daß
die Sklareks kurz vor der Aufdeckung ihrer Be
trügereien etwa eine Million Mark aus
dem Geſchäft herausgenommen hätten.
Auch ſoll Lehmann genaue Angaben über den Ver-
bleib der Gelder gemacht haben. Die Gebr. Sklarek
ſollen ſchließlich zur Berliner Turn und Sport-
woche einen Zuſchuß von etwa 5000 Mark gegeben
haben.

Ein ganzes Dorf
niedergebrannt

Prag, 9. Oktober.
Die Gemeinde Oskerda bei Shllein iſt am

Dienstag mittag bis auf zwei Häuſer völlig
niedergebrannt. 36 Häuſer, 40 Scheunen und
Ställe mit Vieh ſind in Aſche gelegt worden.

Alkoholkrieg
New York, 8. Oktober.

Nach einem zweiſtündigem in
den Gewäſſern von Staten Jsland bei New York
wurde ein großes Alkoholſchmuggelſchiff von Zoll-
kuttern gerammt und verſenkt. Ein zweites
Alkoholſchmuggelſchiff wurde mit einer Rumladung

im Werte von 120 000 Mark erbeutet. Während
des e enen Kampfes wurde von beidenSeiten mit e und Revolvern ge
ſ4pffen, wobei Perſonen nicht verletzt worden ſein

n. Die Mannſchaft des gekaperten Schiffes
onnte ſich auf ein am Pier liegendes kleines

Segelſchiff retiten und entkommen, während
die Beſatzung des verſenkten Schiffes von einemanderen rei aufgenommen werden

akonnte, das ſchne eite ſuchte.

Hie Schreckensnacht
auf „Haakon Vi.“

Kopenhagen, 8. Oktober.

Man rechnet jetzt damit, daß die Zahl der bei
dem Untergang des norwegiſchen Küſtendampfers
„Haakon VII“ ums Leben gekommenen Perſonen
35 beträgt.

Unmittelbar nach dem Unglück wurde die Un
glücksſtelle von einem Schiff paſſiert, von dem aus
man nichts von dem Unglück Gewahr wurde, und
das auch nicht die Rufe der Schiff-
brüchigen hörte. Die Hoffnung, daß ein
zweiter Küſtendampfer „Axnfinn Jarl“, der kurz
darauf die gleiche Stelle paſſieren mußte, die
Schiffbrüchigen aufnehmen würde, wurde ebenfalls
zuſchanden, da auch dieſer Dampfer nicht weit von
„Hagkon VII“ auf Grund geriet Er konnte ſich
jedoch bald aus eigener Kraft wieder freimachen.
An Bord wurde das Unglück des „Haakon VII“
erſt am Morgen bemerkt. Erſt um 3 Uhr
früh kam Rettung durch den Dampfer „San
Lucar“ der Spanien-Linie. Die Rettungsarbeiten
galten zunächſt 14 Fahrgäſten der III. Klaſſe, die
im Vorderteil des Schiffes eingeſperrt waren und
deren Hilferufe von den auf der Jnſel Befind-
lichen die ganze Nacht gehört wurden, ohne daß
Hilfe gebracht werden konnte. Schwierigkeiten
machte auch die Rettung der Schiffbrüchigen auf
der Jnſel. Daß Rettungsboot des „San Lucar“
brauchte längere Zeit, bis es ſich der Jnſel nähern
konnte, es mußte die Fahrt viermal machen, um
alle 55 Perſonen an Bord zu bringen. Die
Rettungsarbeiten nahmen mehrere Stunden in
Anſpruch, und erſt gegen 6 Uhr konnte das Schiff
ſeine Fahrt fortſetzen und die Schiffbrüchigen nach
Florö bringen.

Unwetter in Sardinien
Rom, 9. Oktober.

Ein Unwetter, von dem Sardinien heimgeſucht
wurde, hat drei Tote und ſieben Verwundete ge
fordert. 200 Häuſer ſind eingeſtürzt,
zahlreiche Gebäude ſchwer beſchädigt worden. Der
Verluſt an Vieh und der Schaden auf den Feldern
wird auf mehrere Millionen Lire geſchätzt. Die
Weinernte iſt vollſtändig vernichtet. Beſonders
hart mitgenommen wurde das Städtchen Uta, das
ein Bild der Verwüſtung bietet; die Straßen
zwiſchen den eingeſtürzten Häuſern ſind mit
Schlamm und Trümmern bedeckt. Die obdachloſe
Bevölkerung wurde in verſchont gebliebenen
Häuſern untergebracht.

Das Unwetter hat auch an der Liguriſchen
Küſte ſchweren Schaden angerichtet.

Jn der Umgebung von Campidano (Sizilien)
iſt ein ſchweres Unwetter niedergegangen. Weite
Strecken ſind überſchwemmt und zahlreiche Häuſer
eingeſtürzt. Nach den bisher vor Mel
dungen ſind auch drei Tote zu beklagen.

Sturmſchäden in Frankreich
Paris, 9. Oktober.

Die Stadt St. Louis wurde von einem Orkan
heimgeſucht, der ungeheuren Schaden an
richtete. Zwei Speicher einer Zuckerfabrik wurden
völlig zerſtört. Acht Arbeiter erlitten hierbei
ſchwere Knochen- und Rippenbrüche. Die Gewalt
des Sturmes war ſo groß, daß ein Wagen mit
vorgeſpanntem Pferd in die Luft gehoben und
25 Meter weit fort geſchleudert wurde.

v än. v F

Schweres Handgranatenunglüc
in Polen

Kattowitz, 9. Oktober.

Das Dorf Komore in den PinſkerSüdie während des Weltkri ges Feſt um für
waren, bildete den Schauplatz einer fürchterliche er Erkl
Tragödie. Kinder im Alſer von 3 bis 8 Jahren
anden auf den frühere Schlachtfeldern in d
ähe des Fluſſes Stru:gin eine Handgranate. i

Kinder brachten die Granate nach Haus und bat
den 18 jährigen Knecht, ſie auseinanderzunehmen

rend dieſer mit der Handgranate herum
nkierte, umſtand ihn eine Anzahl Kinder. Ploöt,

ich explodierte die Handgranate.“ Der Kneght
ſowie fünf Kinder waren auf de
Stelle tot, drei Kinder ſtarben nach einigen
Minuten unter qualvollen Schmerzen. Die Z.
erdigung der unſchuldigen Opfer geſtaltete ſich
einer Kundgebung, an der die Bewohner de
ganzen Kreiſes teilnahmen.

„Höchſt“ und „Lauterfeld“
aufgegeben

London, 9. Oktober.
Nach Berichten aus Holombo iſt der Dampfer

„Höchſt“ der re und dermpfer „Lauterfeld“ der Hanſa-Linie, die
in der Nähe von Vinois ſcheiterten, endgültigr worden. Auch die Bemühunge
die ungen zu bergen, eingeſtellt
werden.

Guſtav Lilienthal 80 Jahre alt
Berlin, 9. Oktober,

„Am Mittwoch feiert Guſtav Lilienthat
ſeinen 80. Geburtstag. Guſtav Lilienthal wurd
in Anklam (Pommern) geboren.
Baufach und war dann
Ausland, darunter

mußten

eine ſten
ühren, tmr die

tenban

Er ſtudierte das
als Baumeiſter viel in

i d l imfünf Jahre im engliſchen
Staatsdienſt, tätig. Jn Auſtralien wirkte er a den Your
Eiſenbahnbau mit. Später übte er ſeinen Vernuierung b
in Groß-Lichterfelde bei Berlin aus, wo er no g und Nie
jetzt lebt. Seinem erfindungsreichen Kopf ver ensſteue:
dankte die deutſche Jugend zunächſt den Anker dürften
Steinbaukaſten. Er iſt ferner der Erfinde die Wit
des z Auch hat er Pate n gerecht zfür termitenſichere Bauten aus Eiſenblech un sſteuern.
Beton inne. Am bekannteſten wurde ſein Nam
zuſammen mit dem ſeines Bruders Olto als diPioniere der Flugtechnik, die lange v Erklä
den amerikaniſchen Gebrüdern Whrigt durch i genüber
Gleitflü für die Entwicklung des Flugweſe paltung de
ihre Kräfte einſetzten. Nachdem ſein Bruder b m einer 1
einem der zahlreichen Flugverſuche ſein Leben er piſe in de
gebüßt hatte, ſetzte Guſtav Lilienthal die gemeinau geſpr
ſam begonnene Arbeit erfolgreich fort. Von ihn fungenſtammt die Entdeckung der Verwendbarkeit die u des
Tragflächen, die man jett allgemein benutzt Rog ſeit dem
nicht verwirklicht iſt das Projelt des Segelfluge ung von d
über ebenem Gelände, an deſſen Verwirklichmn hafen und
Lilienthal trotz ſeines hohen Alters mit groic Vnehr ein T

Rüſtigkeit arbeitet. Ronatendem wurd
Mudwigshafe

tgehend
ten von Fal

Werken
Arbeitskräf
darauf, da

Die Auffindung
von Maria Orfka

Würzbvurg, 9. Oktober.

Wie die Preſſeſtelle der
Würzburg mitteilt, hat die e hundReichsbahndirelti

Orſta im Degt
zwiſchen Köln und Frankfurt das Perſonal ver möglichſt
dächtigt, ihr 500 Mark und einen goldenen Fül en. Die 9
bleiſtift geſtohlen zu haben. Auf der Fahrt v Peninduſtrie
Frankfurt nach Würzburg hat ſie ſich weiter ultionen k
auffällig benommen, ſo daß in Würzburg de Abſatzkriſe
Fahrdienſtleiter davon Mitteilung gemacht wurd Neemnach u r
Als dieſer das Abteil der Schauſpielerin bettaf dem Stickſt
e er ſie bewußtlos vor. Auf dem Fenſterbre
befanden ſich 10 Ampullen Morphiutvon denen fünf entleert waren. 5 ſofort h t hilfe b
beigerufene Bahnarzt, Sanitätsratſtellte Morphiumvergiftung feſt und das Exekuti
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e V deulſa Br i inen Deutſchen P dlungen.Elſa Brandſtröm heiratet einen Deutf a Wer de
Die Schwedin Elſa Brandſtröm, die Todes ehemaligen ſchwediſchen Geſandten in Pet Bealeriſ
burg, die ſch während des Krieges durch r ſind n
großes Hilfswerk für die deutſchen Gefanenen hlungnak
Sibirien außerordentliche Verdienſte erwarb Wuün ſind Geh
ſich mit dem Dresdener Miniſterialrat Profe einitz
Ulrich vermählen. Das Paar iſt bereits ung in Sto

geboten worden.

Pie endqültige Lösung:

dern Fa
te Qualität durch e

brikafion:
Bei jedem Händler erhöiſtlich.

t beteiligt

nifurt a. M.
hat von de
m urter G

Mark a



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 9. Oktober

mag j Handel
u iſche HilfsmaßnahmenS m We nen
umkäm e 2ü Erklärung des preußiſchen Landwirtz gteun M niſters iſt zu entnehmen: Dem Staats

ern hen um ſind die durch die Witterung
ranate J Mäſtniſſe der letzten Zeit für die Land-

ben R xft entſtandenen Schäden bekannt. Eserzune gan ſrebt, die S.häden nach Möglichkeit zu mil-

te ſern und auf die Reichsregierung in
inder. Plöt, Richtung einzuwirken. So hat ſich die
r Kue, regierung dafür eingeſetzt, daß die zur
auf rung der Bewegung der Getreideernte für

tach einige rſte Hälfte des Erntejahres 1929/80 im
Die zehaushalt vorgeſehenen 3750 000 Rm.

ltete ſich a unigt ihrem Verwendungszwecke ugſührt
arDurch weitgehende Förderung der retefter- Beſtrebungen hofft ſie,

Shwierigkeit auf dem Kartoffelmarkte Herr
den. Durch Unterſtützung des genoſſenſchaft-
viehabſatzes und Angleichung der

wohner de

eld“
für Le ndvieh an die Fleiſchzölle ſoll eine

r für Vieh geſchaffenOktober n. Zur Linderung der Futternot wird
er Dampt m ſtaatlichen Forſten weitgehende Weide-
e um ſeit und Grasnutzung gegeben. Zur Her
a-Linie, Mang größerer Wirlſchaftüchteit der Milch
n d ütt haltung wirkt die Staatsregierung da
emühur R die Mittel des landwirtſchaftlichen Not

ein c umms zur Unterſtützung von Maßnahmen
geſtellt udet werden, die die Hebung der Qualität

ſie Standardiſierung der Milch und Milch-
hre al iſſe, die Steigerung der Milcherträgniſſe

e Förderung des Abſatzes bezwecken. Dieſe
Oktober. Phungen finden ihre Ergänzung durch das in

lienthaleitung befindliche Reichsmilchgeſetz.
ithal wurde ne Laſtenſenkung für die Landwirtſchaft her
tudierte da ühren, tritt das Staatsminiſterium dafür
ter viel u daß die auf der Landwirtſchaft laſtende

engliſceuienbankgrundſchuld anläßlich der
irkte er u den Young-Plan zu erwärtenden Zahlungs
einen Vernſerung beſeitigt wird. Die über Stun-
wo er vo und Niederſchlagung der ſtaatlichen Grund

zgensſteuer gegebenen allgemeinen Anord
n Anker dürften geeignet ſein, der Notlage der
er Erfinde die Witterungsſchäden betroffenen Land
er Paten et zu werden. Das gleiche gilt für die

Kopf ver

enblech un euern.
ſein Nam

Atto als die lange a Erklärung der J. G. Farben
durch ihn egenüber alarmierenden Meldungen ſtellt die
Fugweſen haltung der J. G. Farbeninduſtrie A.G. feſt,

in einer Unterredung lediglich über die Ver-
niſſe in den Werken Ludwigshafen und
jau geſprochen wurde. Die dortigen Ent
ſungen wurden zurückgeführt auf die Be
jung des Verſuchs- und Ausbauprogramms,
ſeit dem 1. Januar 1925 eine Belegſchafts
nung von 5000 Perſonen für die Werke Lud-

hafen und Oppau zur Folge hatte, von denen
mehr ein Teil in den letzten und den kommen
Monaten zur Entlaſſung kommen müſſe.

dem wurde ausgeführt, daß in einzelnen der
Ludwigshafen hergeſtellten Produktionen vor-
rgehende Produktionseinſchränkungen zu-
ten von Fabrikationen gleicher Art bei anderen

Werken vorgenommen wurden, wodurch
j Arbeitskräfte frei werden, namentlich im Hin
darauf, daß es das Ziel ſei, allenthalben zu
z möglichſt kleinen Lager haltung zu
men. Die Notiz, daß ſämtliche Läger der J. G.
beninduſtrie überfüllt und in einzelnen
juktionen kein Abſatz ſei, daß ferner gerade
Abſatzkriſe in Stickſtoffdünger n ſei,

demnach unzutreffend. Die Verhältniſſe
dem Stickſtoffgebiet ſind durchaus normal.

tshilfe bei der Wiener Bankenfuſton?
das Exekutivkomitee des Verwaltungsrates der
dit-Anſtalt hat beſchloſſen, das Direktorium zu
ilmächtigen, unter den bisher feſtgeſetzten all

einen Beſtimmungen die Uebernahme der
len-Credit Anſtalt durchzuführen. Vorbehalte
ben beſtehen. Es muß, wie verlautet, vom
aat Hilfe geleiſtet werden, wenn auch der
hein vermieden werden ſoll, als übernehme die
erung einen Teil der Boden-Verpflichtungen
ſtaatliche Rechnung, weil im Parlament die

ſfinmung hierfür nicht gefunden werden
nte.

Keine Diskonterhöhung in Spanien. Wie ge
tet wird, hat der ſpaniſche Finanzminiſter
z energiſch die in Madrid umlaufenden Ge
e über eine angeblich bevorſtehende Er
jung des Diskontſatzes der Bank von Spanien

ert. Es ſeien derartige Maßnahmen nie
gen worden und deshalb auch eine Beunruhji-
nicht gerechtfertigt. Der derzeitige Diskont
on 525 Prozent beſteht ſeit dem 19. Dezember

S gute n nhandlungen. n Stockholm en Verhand
gen über den Abſchluß eines neuen Handels-

zwiſchen der deutſchen und der ſchwedi
n Regierung begonnen. Die Regierungsver
er ſind an dieſem Tage zu einer erſten

eutſchen

efanenen unlungnahme uſammengetreten. Ausn in ſind Geheimrat V ldeck und Miniſterial-
bereits einitz als Vertreter der deutſchen Re

tung in Stockholm eingetroffen. Die ſchwedidnung leitet ganten Eric Trolle.

itritt der Stadt Frankfurt a. M. zur Süwega.
St rankfurt a. M. hat bisher der

dweſtdeutſchen Gas A.G. (Süwega) unmittel-
noch nicht angehört, ſondern nur durch die
viligun der Frankfurter Gasgeſellſchaft, wäh
die Städte Mannheim, Hanau, Karisruhe,
aAgehafen, Pforzheim und Wiesbaden direkt

ſind. Nunmehr iſt die StadtS
ſurt a. M. der Süwega ebenfalls beigetreten F

er Gas geſellſchaft in Höhe von
von der r 7ä en Beteiligung derMark an der Süwega die vat über

m

Es liegt eine tiefe Tragik in der Tatſache,gerade in dem Zeitpunkt, wo gunderſtagfenge

arbeitswilliger deutſcher Menſchen verzweifelt nach
Arbeit wo jeder Einſichtige auf die Frage,
womit können wir der deutſchen Not wirkſam be
gegnen, nur die einzige Antwort hat: durch An
pannung aller arbeitstätigen Kräfte zu neuererteſchaffung, daß gerade in dieſem Zeit
punkt die notwendigen Arbeitsmöglichkeiten uns
im Jnland fehlen, daß die heutige Arbeitsloſigkeit
weder eine typiſch deutſche noch eine moderne Er
ſcheinung iſt. e hat vor dem Kriege ſo gut wie
heute beſtanden, aber damals war ſie eine frei

willigevon einer wohlhabenden Rentnerſchicht

ſelbſt gewollte und gewählte, heute iſt ſie nicht nurS und Unkergang zahlreicher ding
exiſtenzen, ſie belaſtet auch die Geſamtwirtſchaft,
die den ſtändigen Arbeitsloſenſtamm notdürftig
miternähren muß. Die Anerkennung, daß die Er
werbsloſigkeit heute eine internationale, durch die
allgemeine Desorganiſation der Weltwirt
ſchaft bedingte Erſcheinung iſt, iſt kein Troſt für
uns, die wir als völlig verarmtes und verſchuldetes
an die Hauptlaſten des verlorenen Krieges
ragen.

Von Geſichtspunkten aus betrachtet iſt
die kataſtrophale Entwicklung am deutſchen Arbeits
markt in der Nachkriegszeit auf das Zuſammen
wirken außerordentlich ungünſtiger inner-

und außer deutſcher Faktoren
urückzuführen. Zunächſt erfuhr der deutſche
rbeitsmarkt in der Nachkriegszeit einen beträcht-

lichen Zuwachs an Erwerbsfähigen durch das
Hereinſtrömen der aus den abgetretenen ehemaligen
induſtriellen und landwirtſchaftlichen Ueber-
ſchußgebieten im Weſten und Oſten des
Reiches entheimaketen Deutſchen, durch das Zurück
fluten der Kolonialdeutſchen ins Mutter-land, durch die peſgelſgrs der allgemeinen Wehr-
pflicht, durch die Zerſchlagung des Rentner-
ſtandes und nicht zuletzt durch die unter dem
Druck der Verarmung entſtandene

Zwangsläufigkeit vermehrter Frauen-
berufsarbeit.

Das aus dieſer Rückwanderung bzw. Umſtellung
entſtandene rangebot an Arbeitskräften be-
läuft ſich nach vorſichtigen Schätzungen auf etwa
5 Millionen. Gleichzeitig traten im Laufe der
letzten Jahre durchſchnittlich 4000090 Jugend-
liche jährlich ne u in das Erwerbsleben ein.

Drückend wirkte und wirkt weiterhin auf den
Arbeitsmarkt die immer noch im Steigen begriffene
Entvölkerung des Landes zugunſten der Städte.
So natürlich dieſer Vorgang der Abwanderung in
Anbetracht der ſteigenden Jnduſtrialiſierung bis zu
einem gewiſſen Grade iſt, da die Landwirtſchaft
nicht in der Lage iſt, den geſamten Zuwachs an
Arbeitsfähigen, der ſich auf Grund des hohen Ge-
burtenüberſchuſſes auf dem Lande ergibt, aufzu-
nehmen, ſo gefährlich iſt er, wenn er ſich in dem
Ausmaße vollzieht, wie wir es in den letzten
Jahren erlebten. Zweifellos ſind dieſe Wande-
rungsverluſte der deutſchen Agrarprovinzen
zu einem großen Teil durch die zunehmende Un-

Ne Gründe unſerer Arbeitsloſigkeit
Don C. Hamel, Berlin

ſultierende Entwertung des Begriffs der eigenen
Scholle, durch mindere Löhne, ſchlechte Wohnver
hältniſſe und den ziviliſatoriſchen Abſtand in den
Lebensbedingungen auf dem Lande gegenüber
denen der Städte bedingt. Trotzdem muß dieſer
überhandnehmenden Landflucht Einhalt getan
werden, entblößt ſie doch nicht nur das Land von
ſeinen unentbehrlichen Arbeitskräften, ſondern be
laſtet ſtädtiſchen Arbeitsmarkt in nach
teiligſter Weiſe.

Wie aber verhielt es gleichzeitig mit den
Unterbringungsmöglichkeiten für dieſes rieſige
deutſche Arbeitswilligenheer? Die bisherigen
Uerſchuß gebiete im deutſchen Oſten und Weſten
mit ihren reichen Arbeitsgelegenheiten ſind ver-
loren. Die Produktionsinduſtrien mit Rückſicht auf
internationale Konkurrenzfähigkeit gezwungen zu
rationaliſieren, d. h. nicht zuletzt an Stelle
der teuren Menſchenarbeit billigere und ſchneller
arbeitende Maſchinen zu ſetzen Jn den erſten
Jahren dieſer Umſtellung konnte ein großer
Prozentſatz der auf dieſe Weiſe freiwerdenden
Arbeitskräfte in den Betrieben untergebracht
werden, die eben der Rationaliſierung dienende
Maſchinen bauten. Heute iſt die Rationali-
ſierung zum größten Teil abgeſchloſſen und der im
produktionstechniſchen Sinne notwendige Fortſchritt
erweiſt ſich als eine Härte im ſozialen Sinn. Denn

die erhoffte Abſatzbelebung

blieb aus. Die freigewordene menſchliche Arbeits
kraft, für die aus erhöhten Leiſtungsanſprüchen
neue Nutzungsmöglichkeiten erwartet wurden, liegt
brach. Die Arbeitsloſigkeit ſteigt.

Geht man den Schwierigkeiten auf den Grund,
die dieſe kataſtrophale Arbeitsmarktlage ſchufen, ſo
erweiſt ſich, daß ſie letztendlich nichts anderes als
die Folgen der uns vom Ausland aufer-
legten Laſten und der ausländiſchen Boh
kot t maßnahmen ſind. Durch die jedes Maß
deutſcher Leiſtungsfähigkeit überſchreitenden Re
parationsbeträge wird der deutſchen Wirt
ſchaft von vornherein ein gut Teil der notwendigen
Kapitalien für die Produktion entzogen. Die
deutſche Exportware wird durch Zollmauern
künſtlich vom internationalen Markt ferngehalten.
Die ehemals großen deutſchen Abſatzgebiete (bei-
ſpielsweiſe Südamerika, China) werden heute mit
den Produkten der jungen Konkurrenz Jndu
ſtrien unſerer Gläubigerſtaaten über-
ſchwemmt, die mit beiſpielloſer Syſtematik das Ge
ſpenſt der Arbeitsloſigkeit im eigenen Land durch
Förderung ihres Exports bei gleichzeitiger Aus-
ſchaltung alles irgendwie entbehrlichen Jmports zu
bannen ſuchen, derweil unter dem Einfluß der
Exportbeſchränkung und der Produktionsminderung
unſere Arbeitsloſigkeit ſtetig wächſt.

Da aber eine Wendung zur Beſſerung der
Arbeitsmarktlage unter der Laſt der Tributverträge
nicht eintreten kann, müſſen wir den YoungPlan
in der heutigen Form ablehnen und eine Reviſion
des Dawes- Planes auf wirtſchaftlicher
Grundlage anſtreben, wenn nicht die deutſche
Arbeitsloſigkeit einen kataſtrophalen Umfang an-

rentabilität der Landwirtſchaft und die daraus re

Stockung im Reparations-
geſchäft

Seit einiger Zeit ſind die Reparations
lieferungen ins Stocken geraten. Jn zahlreichen
Fällen, in denen die Verträge bereits ab
geſchloſſen ſind, ſteht die Beſtätigung
durch die Reparationskommiſſion noch aus. Jn
folgedeſſen iſt bei den beteiligten Firmen eine Be

„unruhigung entſtanden und ſind mancherleiZweifelfragen aufgetreten, um deren Klärung ſich

die Düſſeldorfer Handelskammer bemüht. Auf
Grund ihrer Erkundigungen geht uns folgende
Erklärung zu: Die Sachlieferungsbeſtimmungen
beſtehen zurzeit noch in der bisherigen Formweiter (Wallenberg Vorſchriften Ob und welche

Aenderungen das gegenwärtig tagende Organi-
ſationskomitee vorſchlagen wird, iſt noch
unbekannt. Ebenſo iſt die Frage noch nicht völlig
eklärt, ob Sachlieferungen auf einzelne
nduſtriegattungen beſchränkt werden ſollen. An

zuſtändiger Stelle iſt jedenfalls von einer ſolchen
Begrenzung der Sachlieferungen auf beſtimmte
Jnduſtriezwei nichts bekannt. Wenn diefranzöſiſche Regierung vorläufig weitere Sach-

lieferungsverträge nicht genehmigt, ſo hängt dies
damit zuſammen, daß in den Monaten vor dem
Zuſtandekommen des Young-Planes eine ſehr
große Zahl von Verträgen abgeſchloſſen worden
iſt, deren Finanzierung und Abwicklung
zunächſt einmal ſichergeſtellt werden muß. Für
die deutſchen Behörden iſt eine Möglichkeit, im
Einzelfalle gegen die ablehnende Haltung der
franzöſiſchen Reparationsſtellen etwas zu unter
nehmen, nicht vorhanden. Es ſind ſelbſt darüber
Zweifel aufgetaucht, ob die Zahlungen aus
den bereits abgeſchloſſen und enehmigten
Reparationsverträgen auch weiter pünktlich er-
folgen werden. Befürchtungen nach dieſer Rich-
tung hin ſind jedoch un an gebracht. Bezüg-
lich der Lieferungen nach Rumänien ſcheint
eine gewiſſe Beunruhigung dadurch entſtanden zu
ſein, daß Rumänien Aenderungen des bisherigen
Verfahrens betreibt. Jmmerhin machen die zu
ſtändigen deutſchen Stellen darauf aufmerkſam,
daß ſie eine Gewähr für die Bezahlung nicht
übernehmen. Schon in der Vergangenheit unter
dem Dawes-Plan ſetzte jede fällige Zahlung aus
einem Sachlieferungsvertrage voraus, daß die
deutſche Regierung und Wirtſchaft ihre inter
nationalen Verpflichtungen bezüglich der Leiſtung
der monatlichen Zahlungen erfüllen und die Ver
hältniſſe der C 7 Währung keine Transfer-
beſchränkungen erfordern. Unter den gleichen Vor
ausſetzungen kann auch in Zukunft eine deutſche
irma mit der Bezahlung der Fälligkeiten ausgenehmigten Sachteferyngsverträgen rechnen.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand am Dienstag
Großbankenfuſion und Reichsarbeitsminiſterium. d

nehmen ſoll.

unter Vorſitz von Miniſterialrat Dr. Beiſiegel
eine Verhandlung der Angeſtelltenvertreter über
die Folgen der Bankenfuſion ſtatt. Dabei wurde,
wie uns die Reichsfachgruppe Banken des D. H. V.
mitteilt, eine Uebereinſtimmung erzielt über die
Forderungen der Angeſtellten, über die nunmehr
Verhandlungen mit den Bankleitungen ein-
geleitet werden.

Kalkvorträge in Dresden

Aus Anlaß der D. L. G.-Tagung in Dresden
veranſtaltete der Verein Deutſcher Kalk-
werke e. V., Berlin, zwei öffentliche Kalkvorträge.
Der zahlreiche Beſuch ließ erkennen, daß die Land
wirtſchaft immer mehr die Wichtigkeit der Kalkfrage
erkennt. Als erſter Redner ſprach Profeſſor Dr.
Heuſer aus Danzig über „Die Bedeutung des
Kalkes für Bodenbildung und Vodenzuſtand“, Viele
der bisherigen Unklarheiten der Kalkwirkung wur
den durch ſeine intereſſanten Ausführungen be-
ſeitigt.

Dann ſprach Landwirtſchafterat Direktor
E. Hemeter, M. d. R., Rittergut Gentha, über
„Kalkung, die Rettung meiner Wirtſchaft. Der
Vorgänger des Redners auf Rittergut Gentha
ſtand auf dem Standpunkt, daß der leichte Sand-
boden keinen Kalk bekommen dürfe, da dieſer
brennend wirke. So blieb das Gut bis 1926 ohne
Kalk, und die ganze Umgegend folgte ſeinem Pei-
ſpiel. Als die Erträge, beſonders der hochgelegenen
Schläge, immer unſicherer wurden, ſollten ſie auf
geforſtet werden. Auf Veranlaſſung von Dr.
Münter, Halle, wurden jedoch Vodenunter-
ſuchungen ausgeführt und ein Felddüngungsverſuch
angeſtellt. Die Ergebniſſe waren überraſchend. Der
Boden war außerordentlich ſtark ſauer und war
nicht mehr in der Lage, ſauerwirkende Stickſtoff
düngemittel zu verwerten. Der Unkrautwuchs be-
ſtand ausſchließlich aus Kalkmangelpflanzen.
Die Felddüngungsverſuche mit Kalk, die nun ſeit
1927 durchgeführt werden, zeigten alljährlich erheb-
liche Ertragsſteigerungen.

Den Vorträgen ſchloß ſich, wie immer, eine rege
Ausſprache an.

Goldeinlöſungspflicht in der Schweiz. Der
ſchweizeriſche Bundesrat unterbreitete dem Parla
ment den Entwurf eines neuen Bundesgeſetzes,
durch welches die Beſtimmungen über die Ein-
löſung der Vanknoten der Schweizeriſ hen National
bank abgeändert werden, und zwar in dem Sinne,
daß zur Goldeinlöſungspflicht zurück
gegangen wird. Da dieſe reine Goldeinlöſung vor
läufig aber nicht möglich iſt, weil die Schweiz be
fürchtet, ſonſt zu viel Gold an die Nachbarſtaaten,
ie einen großen Goldbedarf haben, verlieren zu

müſſen, ſo iſt eine Uebergangslöſung vorgeſehen.

u elzenverzehr in Deutschlend
V Gesamt- Brotqehreideverzehr enffielen ouf.

Roggen e Veieen
e Jen

e h e
C 7 7 Ve

192 eWe

Geeeeeee7 a ie e h

z e e r e ee

e ee e e n

53l ene ee S T e r

Das Ueberangebot an Roggen iſt hauptſächlich
infolge der ſtarken Zunahme des Weizenverzehrs
zuungunſten des Roggenverbrauches ent
ſtanden. Dieſe Verſchiebung ſtellt den deutſchen
Ackerbau vor eine im Hinblick auf die gegebenen
Boden und Klimaverhältniſſe überaus ſchwierige
Produktionsaufgabe und iſt darüber
hinaus für eine zweckvolle Organiſation des land
wirtſchaftlichen Abſatzes von beſonderer
deutung. Ein Anfang in der Abſatzorganiſation
iſt bereits durch die Gründung der Getreide
handelsgeſellſchaft gemacht worden, die di
Hauptaufgabe hat, in den Zeiten des
größten Ueberangebotes als Käufer auf dem
Markte aufzutreten und die Getreidepreiſe vor
einem Sturz weit unter die Rentabilitäts-
grenze nach Möglichkeit zu bewahren. Darüber
hinaus wird jedoch noch ein ſtarker Aufbau des
genoſſenſchaftlichen Abſatzweſens
notwendig ſein.

Be

Notenausgaberechte der Privatnotenbanken,
Der Reichswirtſchaftsminiſter gibt ſoeben die
Notenausgaberechte der Privatnotenbanken für das
vierte Kalendervierteljahr 1929 bekannt. Da
nach betragen die Notenausgaberechte für die
Bahyeriſche Notenbank 70 Mill. RM., Säch
ſiſche Bank zu Dresden 70 Mill. RM.,
Württembergiſche Notenbank 27 Mill.
RM. und die Badiſche Bank ebenfalls 27
Mill. RM.

Reemstma und Neuerburg dementieren Mono
polwünſche. Der Verband der deutſchen Ziga
retten Induſtrie ſchreibt: „Jn einer Sitzung der
Fachgruppe Nahrungs- und Genußmittel im
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie wurde am
4. Oktober die verbindliche Erklärung ab-
gegeben, daß alle Nachrichten über die Verhand
lungen, die die Firmen Reemtsma und Haus
Neuerburg oder in deren Auftrage Banken, Bank-
firmen oder dergleichen insbeſondere wegen der
Schaffung eines Monopols oder der Begebung
einer Anleihe auf der Grundlage des Steuer
ertrages aus der Zigarette geführt haben ſollen,
glatt erfunden ſind.“

Jute-Spinnerei und Weberei Kaſſel. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte wider-
ſpruchslos alle Verwaltungsantväge und ſehzte die
Dividende auf 15 Prozent (wie i. V.) für
Stamm- und 1055 Prozent für die Vorzugaktien
feſt. Zurzeit iſt die Geſellſchaft mit Aufträgen
reichlich verſehen, jedoch muß die Gewinnſpanne
im Hinblick auf den ſcharfen Auslandswettbewerb
als durchaus ungünſtig bezeichnet werden.

Gummiwerke Fulda A.G. Gegenüber Kombi-
nationen, daß wegen der vorbereiteten Arbeits-
gemeinſchaft Gummiwerke Fulda A.-G. und
Seiberling Rubber Co., New York, eine Kapital-
erhöhung des Fuldaer Unternehmens von 1,8
auf 4 Mill. Rm. geplant ſei, wird von der Ver
waltung erklärt, daß Kapitalerhöhungsabſichten
durchaus nicht beſtünden. Dieſe würden auch
nicht vorbereitet. Fuldaer Unternehmen
bleibe vielmehr vollkommen ſelbſtändig, eine
finanzielle Beteiligung der amerikaniſchen Firma
finde nicht ſtatt.

Rheiniſche Gummi- und Zellulondfabrik, Mann-
heim. Die von der J. G. Farbeninduſtrie ſchon
ſeit über einem Jahr mit der Rheiniſchen
Gummi- und Zelluloidfabrik Mannheim-Neckargu
geführten Verhandlungen ſind nunmehr zu einem
Abſchluß gelangt, wonach ein Konſortiu
unter Beteiligung der Rheiniſch-Weſtfäliſch
Sprengſtoff A.G. und der Weſtfäliſchen-Anh
tiſchen A.G. die Majorität der Rheiniſe
Gummi- und Zelluloidfabrik erworben hat.

Braunkohlen- und Brikettinduſtrie A.G.
(Bubiag), Berlin. Jn der an 7. Oktober abge
haltenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der auf den 4. November einzuberufenden Haup:
verſammlung vorzuſchlagen, für das Geſchäfte
jahr 1928/29 für die Vorzugsaktien eine Divi
dende von 7 Prozent (wie i V.) auf das ein-
gezahlte Kapital, für die Stammaktien eine ſolche
von 10 Prozent (wie i. V.) feſtzuſetzen.

Preßſpanfabrik Unterſachſenfeld. Die Preß
fabrik Unterſachſenfeld A.G. vorm. M. Hellinger
zu Unterſachſenſeld bei Schwarzenberg, die ihren
Aktionären im Vorjahr noch eine Dividenden-
erhöhung von 4 auf 6 Prozent vorſchlagen konnte
legt diesmal einen Verluſtabſchluß vor. Der
Verbrauch von Preßſpan hat durch die Störungen,
denen die Textilinduſtrie ausgeſetzt war, eine
Einſchränkung erfahren. Da auch die Mode einen
geringeren Bedarf verurſachte,, wurden Produk-
tionseinſchränkungen vorgenommen Auch die an
haltende Trockenheit und die dadürch verurſachte
Knappheit des Betriebswaſſers ſowie die Kälte-
periode des vergangenen Winters bveeinflußten
das Ergebnis ungünſtig. Die Ausſichten für das
laufende Jahr werden im. Bericht als noch immer
un günſtig bezeichnet. (Hauptverſammlu
19. Oktober.)
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wrnier Fechtakademie!

achtung zu der vom V. f. L. 96 ver
ten I. Jnternationalen Fechtakademie
portliche Veranſtaltungen ſind dem halle

tum nicht mehr ſo ganz neu, wenn man
einer Veranſtaltung an die Oeffentlich

und für die Fechterei Freunde gewinnen
mm iſt es erforderlich, den Zuſchauer in die
e, die für das Sportfechten maßgebend
auuführen.
Fechtturnier iſt dazu nicht geeignet,
x die Fechtakademie. Sie zeigt dem
pas Sportfechten überhaupt iſt, führt ihm
maßen in der Zeitlupe vor Augen,

Stoß ausgeführt und pariert wird; ſie
m Aeſtheten die Schönheiten eines Kampfes

nt, wo man ſein Können zu zeigen
anſthaft ficht, ohne aber Treffer zu werten;

Mäueßlich zeigt die Akademie auch den
gzäßigen Ernſtkampf, bei dem vorher eine
Treffer vereinbart werden.
Hauptbeſtandteil der Akademie bildet die
ile; hier gibt ein Meiſter mit einem

III
r Internationalen Fechtakademie

des V. f. L. von 1896
Okt. im Stadtschützenhaus vorm. 11 Uhr.

tiſe, die
beſſerung
zewiſſen
Nordde

geführt
z (Schülerin) ſtets eine Einführung in das
des Fechtens und zeigt zuerſt die einfachſten
ingen mit der Klinge; dann geht er zu
geren Uebungen über.
Rückſicht auf den Wert der Fechtſchule ſo
ir den Laien als auch für den Sachver
en werden zur I. Jnternationalen Akademie
f. L. 96 2 lorettſchulen vorgeführt werden.
re führt Meiſter Tal man jun. (Ham-
mit ſeiner Schülerin Sabine Winterni z

vor, während die zweite von Meiſter
jera mit ſeiner Schülerin

Helene Mayer (Offenbach)
en wird.Vielſeitigkeit der Vorführungen machen

takademie außerordentlich wertvoll, denn
iſt ſie für den Loien aus erwähnten

en lehrreich, und zum anderen auch für den
rſändigen wichtig, weil er hier die Unter
der einzelnen Schulen und die Stilfein-
erkennen kann, um daraus wertvolle An

gen zu ſchaffen. tt V. f. L. 96 leiten laſſen und veranſtaltet
z Oktober eine I. Internationale Fecht-
mie, zu der außer der Weltmeiſterin Helene

erbes,
werbes
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Von dieſen Gedanken hat k

Fußballergebniſſe im Saalegau
Ueberraſchungen in der 1b-Klaſſe

Die recht intereſſanten Treffen im Saalegau
brachten wieder einige Ueberraſchungen.

In der Reſerveklaſſe gibt es in dieſem
Jahre ein buntes Durcheinander. Faſt gleichwertige
Mannſchaften ſind hier vereint, die aber durchweg
recht un beſtändig ſind. Wacker unterlag gegen
96 trotz ſtändig leichter Ueberlegenheit 1:2. Sport
verein 98 fertigt V. f. L. Merſeburg 7:4 ab;
99 Merſeburg behauptet ſich 2:1 über Fabvorit.
Ammendorf ſichert ſich die Punkte durch einen 4:1-
Sieg über Kayna. Boruſſia unterliegt wieder ein
mal gegen Sportfreunde 2:4. Es iſt in dieſer Klaſſe
keine Mannſchaft ohne mehrere Verluſtpunkte.

Jn der 1b Klaſſe wartete Marothon Röſſen
mit einer Rieſenüberraſchung auf; ſie ſchlugen den
Tabellendritten V. f. R. Reideburg ſicher mit 8:1
Toren aus dem Felde. Durch die Schußunfähigkeit
des Sturmes der Raſenſportler kam Röſſen in eine
Form, wie ſie die Mannſchaft bisher noch nie zeigte.
Ausgerechnet der erſte Sieg dieſer Serie wurde ſo
überzeugend gewonnen. Bereits zur Pauſe liegt
Röſſen 83:1 in Führung, um dann nach dem Seiten-
wechſel im Endſpurt auf 8:1 zu erhöhen.

Jm Spiel Giebichenſtein gegen Sportbrüder 04
gab es ein erbittertes Ringen um die Punkte. Beide
Mannſchaften warteten mit guten Leiſtungen auf.
Sportbrüder ſicherte ſich die Punkte durch einen
knappen 2:1Sieg.

Eintracht gegen Neumark endete 8:0 für Neu-
mark, nachdem es beim Halbzeitpfiff noch 1:0 hieß.
Jn dieſem Spiele gab es mehrere Herausſtellungen
und einen vorzeitigen Abbruch wegen
Dunkelheit. Ob dieſes Spiel gewertet wird, ſteht
noch dahin.

Nietleben gegen Mücheln ſah den Tabellen-
zweiten 3:0 erfolgreich. Der Neuling Nietleben
enttäuſchte recht angenehm.

Jn Klaſſe 2 gab es ebenſalls eine Ueber
raſchung, denn die Reichsbahn brachte dem Spitzen-
ſurr P. S. V. eine Niederlage von 2:1 bei. Wenn

ie Reichsbahn mehr Beſtändigkeit in den Spielen
gezeigt hätte, konnte ſie beſſer plaziert ſein. Halle
1910 und Olympia trennten ſich unentſchieden 1:1.
Osmünde behauptete ſich gegen Könnern 3:0.
Lettin unterlag auf eigenem Platze gegen Freya
Paſſendorf 2:5. Eisdorf ſicherte ſich durch einen
nappen 8:2-Sieg über Amsdorf die Punkte.

Schiepzig erzielte gegen Bennſtedt ein bedenklich
mageres 2:1-Ergebnis. Beuna behauptete ſich
weiter, ſie ſchlugen Braunsdorf 3:0. Meuſchau und
Wegwitz trennten ſich 2:1 für Meuſchau. Zöſchen
e ihr Spiel gegen Eliſe Mücheln überlegen

urch, 5:1 lautet das Ergebnis. Unentſchieden 2:2
trennten ſich Oberröblingen und Sportluſt Teut-
ſchenthal. Obhauſen fertigte Salzmünde 3:1 ab.
Blauweiß unterlag der ſtärkeren Poſt 2:8. 1910 II

e Sulfliche e er mit ihrem Meiſter Gazzera noch feſt
ſchechoſlon hat haben: der deutſche Florettmeiſter
at ſich mer GGerlin), Dr. Roſenberg

um du n), v. Beltrao (Liſſabon), Jaap Speyer
ten Zelle nd), Rof i (Jtalien), der Olympiateilnehmer

100 Kéax u. a. m.chöhen.

unverän
lls in
n. Der Moror
nur Perlin und das Rheinland
r e dem Ergebnis der Beſtandszählung
Wirtſchaſt galt das Rheinland mit einem Anteil von
ite noch Kraftwagen fremden Urſprungs als der
I Nartt für ausländiſche Autos. Dieſe Be
i, ſt die ing der Aufnahmewilligkeit des weſtdeutſchen

Verjüngu Wies mag zu dem Entſchluß einer amerikani-
Autofabrik et r haben, dort eine

e Montagewerkſtätte zu errichten.
neigen jedoch zu der Auffaſſung, daß es ſich
un einen Trugſchluß handelt. Die ſtarke
ſetzung des rheiniſchen Autoverkehrs mit
ndiſchen Marken dürfte in Wirklichkeit

i 1925 unge hinderte Einfuhr dur
genannte „Loch im Weſten“ und auf die Ver

z. Reung von Kraftwagenbeſtänden der amerika
90. Beſatzungstruppen zurückzuführen
35 Dieſe Auffaſſung wird durch die Tatſache

ttüägt, daß bei einer ſo repräſentativen Ver
MRng, wie der kürzlich in Düſſeldorf abge
ren Tagung des Reichsverbandes der Deut-

61. Induſtrie, eine Auffahrt faſt aus
50.-Mießlich deutſcher Wagen zu ſehen
r in auffallendem Gegenſatz zu dem Bild,

Nſh bei ähnlichen Anläſſen in Berlin dar
113.9 ten pflegt. Wenn auch ſicherlich die Anweſen
Wer ſo vieler ausländiſcher Montagewerke in der
2620 bung Berlins geeignet iſt, einen beſonders

ken Druck auf den dortigen Markt aus
n ſo dürfte doch die verſchiedene Einſtellung

Ruirtſchaftlichen Denkens den Ausſchlag geben,
im Rheinland mehr als in Berlin von der

M ntnis leiten läßt, daß allein die Ver
70-kung der heimiſchen Güter-37 eng die Quelle des Wohlſtandes der
99. er i

2
die Gebühren für internationale

n Fahrausweiſe
R urch Verordnung des Reichs Verkehrs

186. RRkeriums vom 238. Juni 10929 iſt beſtimmt
V en daß die Gebühr für einen internationalen
c aueweis, die bei erſtmaliger Ausfertigung
120.2 ark beträgt, 5 Mark beträgt, wenn ein früher
i06.7 ſellter internationaler Fahrausweis vorge-
1000 der ſich auf denſelben Eigentümer und

93.

118.2

1lö0

122.0

107.0
213.0

127.6

68.0

--Olympia II 83:6, Lettin II--Freya II 1:7, Ams-
II-- Eisdorf II 1:2 und Kayna III-- Mücheln

III 0:8.

Ein Fußball,Spiel“
Jn Nürnberg ſpielte ſf ein Fußball

treffen ab, das mit Sport wirklich nichts mehr
zu tun hatte; es war dies die Begegnung
zwiſchen dem 1. F. C. Nürnberg und der
Spielvereinigung Fürth. Bei der zwiſchen
beiden Vereinen herrſchenden Rivalität kann es
natürlich nicht Wunder nehmen, wenn es manch-
mal etwas hart zugeht, wenn man aber hört,
daß es in einem 90 Minuten währenden Spiel
nicht weniger als 89 Strafſtöße gab, dann muß
man ſich doch fragen, ob man denn in Nürnberg
vergeſſen hat, weshalb überhaupt Fußball geſpielt
wird.

Clubregatta im H. R. C.
Am Sonntag herrſchte im H. R. C. lebhaftes

Treiben, trotzdem der Club an dieſem Tage nach
zwei Fronten zu kämpfen hatte. Auf der einen
Seite galt es die Farben des Clubs in dem Club-
wettkampf der drei Rudervereine zu vertreten, auf
der anderen Seite ſollte mit einer Clubregatta
die offizielle Ruderſaiſon 10928/29 beſchloſſen
werden. Traditionsgemäß iſt der erſte Wett-
bewerb der Regatta ein Stilzweier. Sieger wurde
Sparmann, zweiter Hofmann.Es folgten dann die einzelnen Wettkämpfe im
Zweier, Vierer, Achter uſw., in denen die Zu-
ſchauer recht ſpannende Kämpfe und guten Sport
zu ſehen bekamen. Die Clubmeiſterſchaft im Einer
holte ſich wieder der Seniorſkuller Georg. Den
traditionellen Preis von der e im Gig-
einer mit Dame am Steuer gewann Pritſchow
mit Frl. Schwarz am Steuer.

Die Fuchsjagd des V. K. H.
Bei ſchönem Herbſtwetter fand am Sonntag das

Abpaddeln, ſowie die Fuchsjagd des Vereins
ha Kanuſport, Halle, ſtatt. Nachdem der
uchs um 2 Uhr auf die Reiſe geſchickt worden

war, ſammelten ſich die übrigen ote zu der
letzten gemeinſamen Fahrt in dieſem Jahre. Die
Auffahrt führte zur Genzmerbrücke und zurück
nach der Rabeninſel. Dort wurde von dem
„Oberförſter“ das Signal zur m
Fuchſes gegeben. Als Sieger ging die nn
ſchaft Friedrich-Kerſten hervor, welche als
die Erſten den Schwanz des Fuchſes in ihren Beſitz
bekommen konnten. Mit dieſer Veranſtaltung
ſchloß der Verein ſeine diesjährige Paddelſaiſon.

Kreistag der Hockenyſpieler
Zum diesjährigen Kreistag weilten die Hockey

nung fanden die Auswahlſpiele für die zu
künftige Kreismannſchaft ſtatt. Eine beachtliche

r zollte den auf techniſch hoherufe ſtehenden Leiſtungen reichen Beifall. Bei
den Damen gewann die kombinierte nſchaft

en die rDamenelf verdient 1:0. Die
m der beiden Herrenmannſchaften waren

ut. r beſte Mann auf dem Felde war
chönemann. ühjahrskreisſitzung

wurde Halle als Tagungsort beſtimmt.

Kurze Sportnachrichten
Der Länderkampf Deutſchland Japan wurde

mit einem Bankett in der Deutſchen Botſchaft in
Tokio abgeſchloſſen. Reden des deutſchen Bot-
ſchafters u des Prinzen Kaya ſchloſſen mit
Hochrufen auf die Staatsoberhäupter Deutſchlands
und Japans. Teilnehmer am Bankett waren
außer den Leichtathleten noch der japaniſche
Außenminiſter Shidehara, der Marquis Okuma,
Fürſt Jto und der Oberbürgermeiſter Tokios,
Horokiri.

Süddeutſchlands Fußball-Pokalmannſchaft gegen
Mitteldeutſchland am Sonntag in Magde-
burg wird überraſchend wie fo ausſehen:
Jakob (Regensburg); Dern und Broſe ſpeterg
Witt (Karlsruhe), Bretzing (Waldhof), Kaiſer
(Neckarau); Schäffner (Karlsruhe), Salz (Wald-hof), Jellferder triehl und Ott (Neckarau).

t

Deutſchlands Fußballelf gegen Finnland (am
20. Oktober in Altona) wurde wie folgt aufgeſtellt:
Blunk; Beier, Hagen; Völker, Schulz, Flick;
Albrecht, Czepan, Kuzoora, Hofmann-Dresden,
Sackenheim. Erſatz: Horn, Riſſe, Semmelhack,
Stölting.

t

Hohe Torziffern gab es in den Berliner Hand
ballſpielen. So ſchlug z. B. der Deutſche Handball-
club den Berliner S. C. mit 28:8. Zehlendorf
ſpielte gegen Brandenburg 11:8, der SC. Char-
lottenburg im Geſellſchaftsſpiel gegen Polizei
Stettin 10.7.

Oleander nicht nach England. Nach dem großen,
aber verunglückten Rennen Oleanders in Paris
hat ſich der Beſitzer dieſes beſten deutſchen Pferdes
entſchloſſen, die England- Expedition fallen zu
gehen Vielmehr wird der hengt ins Geſtüt
gehen, womit alſo ſeine Laufbahn abgeſchloſſen iſt.

t

Schmeling verabſchiedet ſich von Deutſchland
am Sonntag beim „Tag der Meiſterſchaften“ in
der Dortmunder Weſtfalenhalle. Er wird in
Dortmund den deutſchen Meiſtern den Meiſter-
gürtel überreichen.

Herſe und Boja ſind als Anwärter auf einen
Meiſterſchaftskampf mit Hein Domgörgen
vom Sportausſchuß des V. D. T. jetzt anerkannt
und müſſen einen Ausſcheidungskampf über min-
deſtens 10 Runden beſtreiten. Der Sieger erhält

ſpieler in Torgau. Der Beſuch dieſer Ver-
anſtaltung war recht gut. Nach der Tagesord

dann das Recht, den Meiſter um den Titel zu
fordern.

dasſelbe Fahrzeug bezieht und deſſen Ablauf nicht
mehr als zwei Jahre zurückliegt.

Wenn Warnungstafeln fehlen
Warnungstafeln an Landſtraßen, die auch dem

Kraftwagenverkehr dienen, haben die wege-
unterhaltungspflichtigen Körperſchaften nicht als
Eigentümer der Straße, ſondern vermöge ihrer
öffentlich rechtlichen Wegeunterhaltungs-
pflicht anzubringen.
verletzung eines ſtaatlichen Beamten an erſter
Stelle belangte Staat kann ſich daher zur Ver-
meidung ſeiner Haftung nicht darauf berufen, daß
die Provinz vor ihm haftete; ſie haftet nur ge
ſamtſchuldneriſch neben ihm.

Die Bedeutung der Kraftfahrzeugſteuer

Das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugſteuer
iſt im Auguſt auf 16,99 Millionen Mark zurück-

gangen. Für die erſten 5 Monate des laufenden
Finanzj s war der Geſamtertrag 98,65 Mil
lionen rk und dürfte gegenwärtig bereits
117 Millionen Mark erreicht haben. Danach iſt
für das ganze Finanzjahr ein Aufkommen
von etwa 210 Millionen Mank zu erwarten,
womit der Voranſchlag des Finanzminiſte-
riums um rund 5 Millionen Mark über-
ſchritten würde.

„Deutſcher Automobil-Schutz“

Die „DAS“ Deutſcher Automobil Schutz,
A.G., Berlin) iſt ein Unternehmen, welches alle
rechtlichen Angelegenheiten des Kraft
S insbeſondere bei Auslegung der

eichs, Länder und örtlichen Verkehrsordnungen,
bei Strafverfügungen, „Straf- und Haftpflicht
prozeſſen, ſowie notwendiger Pro
zeſſſe, in dieſem Rahmen führt. Der von der
„DAS“ gewährte Schutz wird in Anbetracht der
vielen Unfälle den Kraftfahrern dringend
empfohlen, um ſich einen Schutz bei Straf-
ſachen und Polizeiſtrafen zu ſichern. Die
„DAS“ A.G. iſt mit Automobil-Verſicherungs-
geſellſchaften nicht zu verwechſeln. Nähere Eingel
P ſowie Aufnahmebedingungen erfahren

ntereſſenten durch E. Fröhner, Berlin 80. 36,
Lauſitzer Platz 11.

Der wegen Amtspflicht-

Befriedigender
MotorradAußenhandel

Die Außenhandelsbilanz für den
Auguſt weiſt mit einer Einfuhr von 6516 (i. V. 995)
und einer Ausfuhr von 759 (i. V. 3083) Motor-
rädern einen Ausfuhrüberſchuß auf.
Auch das Geſamtergebnis der erſten acht Monate
des laufenden Jahres mit einem Einfuhrüberſchuß
von nur noch 807 Motorrädern gegenüber 3831 in
der gleichen Zeit des Vorjahres deutet auf eine
allmähliche Aktivierung dieſes Teiles
der Außenhandelsbilanz hin, zumal die ſtändig
wachſende deutſche Produktion einen erheb-
lichen Teil des Jnlandmarktes zurück
gewinnen konnte. Die Stärke der deutſchen
Produktion beruht auf dem Kleinkraftrad
(200 Kubikzentimeter). England exportiert in der
Hauptſache Räder mittlerer Stäre (350 Kubik-
zentimeter) und Amerika ausgeſprochen ſchwere
Maſchinen, ein Typ, deſſen tellung auf dem
europäiſchen Markt durch die ſtarke Konkurrenz
des Kleinautos zurückgedrängt zu werden droht.

Starke deutſche Beteiligung in Paris
Die diesjährige 22. Internationale Auto

mobil Ausſtellung in Paris wird eine
reichhaltige Schau deutſcher Kraftfahrzeuge
und Zubehörteile bringen. Beſonders ſtark wird
Deutſchland auf der Schau für Perſonen
wagen (s3. bis 13. Oktober) vertreten ſein. Hier
ſtellen nach den bisher vorliegenden Meldungen
die Firmen Adler, Daimler Benz, pr Se
NAG., Opel, Röhr, Stöwer, Wanderer und Zſcho
pauer Motorenwerke aus. Auf der Motorrad-
Ausſtellung (23. Oktober bis 4. November) werden
BMW., Zſchopauer MW. und vorausſichtlich auch
Triumph und Zündapp vertreten ſein. Für die
Laſtkraftwagenſchau (14. bis 24. November) haben
bisher Daimler Benz und Rumpler ihre Teil-
nahme angemeldet. Von der Zubehörinduſtrie
werden Fichtel u. Sachs, Harkort, R. Talbot, die
Vereinigten Stahlwerke, Zahnradfabrik Friedrichs-
hafen und Zeiß ausſtellen.

Dunlop-Zeitung, Heft 6 und 7. Das
Titelbild des erſten Heftes zeigt den Sieger des
Rennens, Chiron. Jm Heft ſelbſt findet man
intereſſante Bilder vom Rennen, ſo Chiron mit
180 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. Bei der

AUTG-LICHT veselsehatt m. d. KCON Str. 59
Leistungsfähige und mustergültige Werkstätten für Automobil-Beleuechtung allor Systeme

Aufnahme genügte die höchſte Geſchwindigkeit der
Kamera, eine dreigzehnhundertſtel Sekunde nicht,um den Wagen ſcharf auf die Platte zu bekommen.

Gute Photos und ergänzender Text vermitteln
ein anſprechendes Bild von dens San ort
Stockholm, dem nordiſchen Venedig. itere
intereſſante Aufſätze ergänzen das Heft. Ein
ſchönes Landſchaftsbild auf der Titelſeite des
Heftes 7 übermittelt dem Beſchauer die Schön
heiten, die dem Reiſenden im Kraftwagen zuteil
werden. Eiſenach, die Wartburg, das
Thüringer Land finden eine Würdigung. Daran
ſchließt ſich eine Plauderei über Automobile und
deren Charakter. Die Aufſä über Europas
Hauptſtädte finden ihre Fortſetzung in einem
Bericht über Moskau. Weitere techniſche Aufſätze
uſw. haben beſonderes Jntereſſe für den Kraft-
wagen und Reifenhändler.

StoewerMagazin. Verlag StoewerWerke A.-G.,
Stettin. Oktoberheft 1929. Preis 80 Pf. Das
neue Stoewer- Magazin bringt eine Reihe

intereſſanter Artikel: „Sicherung des Verkehrs“,
„Ueberfremdung des deutſchen Perſonenwagen-

marktes“ und (ſehr beachtenswert!) „Auto-Galan-
terie“, dazu noch einige unterhaltſame Auto-
Skizzen. Die Bilder ſind ſehr ſchön getroffen, be-
ſonders die Bilder einer Nachtfahrt.

Vertreter für Halle und Umgegend

Ferdinand Kraushaar, Halle, Marienstr. 24

Ruf Mummor
21706u. 21276
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L v y ſonders die neueſten, in der Farbe und StrickartNeue Kleider ur das Kind „melierten“ Modelle mit ihren verſchwimmenden Hochschulen
Farbtönen ſind praktiſch und ſchön und nehmen Zwei

übrigens an Derbinduna z der r W gi C m e v
Jm allgemeinen iſt die Kinderkleidung einfa ür den Jungen iſt natürlich die ſportliche Auf e Ausgegeichnet aus. Darüver wird eine waſſere! Amtlich wird die nung des o. Profe angeblieben, wie ſie es bisher war, bermeſdet mag e wichtig wobei n b e r dichte Windjacke getragen, die ungemein wider Dr. Werner Gerlach von der Univerſität 9 Zeitung

formalen und hygieniſchen Gründen jedes Zuviel, daß die betreffenden Garderobeſtüge ebenſogut für grfags iſt und in e Garderobe des Kindes on ordentlichen c x allgemeinen Je Artikels
jede unſchöne Ueberladenheit und hält ſich gerne Aueflüge wie für die Schule u. ff. verwendbar, micht fehlen ſoll (letzte Skizze). m mr r l Vyprrt
an ſchlichte, unkomplizierte Linien. Daß man für ſein müſſen, ohne bei größerer Jnanſpruchnahme 5 Ungar. ſität Baſel als Nachfolger Rößl en Gefändieſen Zweck nur die n terialien Schaden zu leiden. Darum greift man in den twtigt Bonn ziſchen Juſt
heranzieht, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, denn das Falle gerne zu der Strickmode. Die verſchiedenen Sämtliche Skizzen nach OriginalEntwürfen geſuch eKind ſtrapaziert ein Kleidungsſtück bedeutend mehr Pullovers gefallen den Knaben ſehr gut, und be von Willy Ungar. Wie wir erfahren, hat r keſor D. doch abge

als die Erwachſenen und man will doch, daß die Barth in Münſter den an ihn erganghh r odema l der ſyſtematiſchen Men für oSachen auch wenn ſie viel getragen ſind Ruf auf den Lehrſtuhl r Herrnvorteilhaft und gediegen ausſehen und nicht un e gie und Dogmengeſchöten erſt g ſicht deordentlich und zerknittert ſind, wie dies bei billigen Fakultät der Un g onn an tStoffen leicht geſchehen kann. achfolger des Geheimen onſiſtorigh nicht anderO. Ritſchel, zum 1. April 1930 angenomm ſüDie Farben, die man für die Kindermode ver 5 en. Nitrafe gewendet, ſind an keine beſtimmten Vorſchriften ge Breslau racht, dabunden, denn neben den Neutraltönen, die natür r Der langjährige Vertreter der klaſſiſchen dahin unlich für Strapazſtücke die geeignetſten ſind, werden S logie an der Breslauer Univerſität, Geh. wern geſpevielfach bunte Schattierungen gebracht, die das g rungsrat Dr. phil., Dr. jur h. c. Wilhelm r ihm berKind immer vorteilhaft kleiden und die es ſelbſt 9 begeht am 7. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. hinreiße:
ſehr gerne hat. Damit iſt neben den verſchiedenen Hannover tung derRotTönen ein friſches Grün gemeint, aber auch den Anbraun, die Modefarbe dieſer Saiſon, wurde von 2 t Der „Hk.“ zufolge iſt der Privatdozent gen Fder Kindermode übernommen. anorganiſche Chemie an der Techniſchen Hochſgftleiter FDas Wichtigſte iſt wohl für den Augenblick ein Aer in Hannover, Dr. r Klemm, zum Stguter Mantel, denn die kühlen Tage ſtehen vor 72 W We nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor P aus ſeir
der Türe. Der Trenchcoat iſt natürlich die „Aller r A nannt worden. gerausgeriſwelts-Umhülle“, die aber für nachmittägliche Ge Heidelberg gewieſenlegenheiten doch nicht gang das Richtige und mehr ch r Dr. jur. et rer. pol. Emil Lede t gegen ifür Strapazierung beſtimmt iſt. Ein vollwertiger in e delberg hat den Ruf auf den Lehr ich weger
und noch beſſer verwendbarer Erſatz für den c g der Soziologie in Frankfurt a. M. als StaatsvTrenchcoat wäre der Raglan aus gemuſtertem, J J W. folger von Profeſſor F. Oppenheimer, abgeleh nengliſchem Stoffe. Er kann einen angeſchnittenen S V 4 Marbur jgt man unSchal bringen, der die Pelzverbrämung am Halſe c 7 r rburg rafe richterläßlich macht, ſo daß das Fell als Garnierung 7 Profeſſor D. udolf Günther, der e ewegunder Manſchetten genügt. (Bild 1.) 7 jährige Vertreter der praktiſchen e an schriftleiFür die Schule trägt das kleine Mädchen ein z Univerſität Marburg, beging dieſer er als ſedunkles Kleid aus marineblauem oder braunem S ſeinen 70. Geburtstag. iſtiſcheStoff mit einer bellen Kragen oder Manſchetten un ſiſchengarnitur, die friſch und ſauber ausſieht. Auch dem 4 S Oberammergauer Paſſionsſpiele. Vei W ſte vJungen kann man etwas Aehnliches zurecht zähliger Beteiligung des Paſſionsſpielausſchi ohneſchneidern. Jn unſerem zweiten Bilde zum Bei- 7 Oberammergau die mi uben,w. 73 fanden in r a g mit de dſpiel zeigen wir einen ganz reizenden Schulanzug M Spannung erwarteten Wahlen der Rollent Gerademit kurzer Hoſe, geknöpftem Oberteil (mit Gar- 7 J v 7 ſtatt. Die Wahl der erſten ſieben Hauptrol ſtiſch wenignitur) und dem beliebten Wildledergürtel, der 8 27 kräger vollzog ſich in der traditionellen Reien- auchimmer gut gefällt. 7 c olge, und zwar wurden gewählt: als Chri en ſchärfereFür den Nachmittag wählt man für die kleinen r a enger der Bildhauer Alois Lang, als Peie hört m
Mädchen ein Prinzeßkleid, da dieſe Linie auch auf P der Bildhauer Peter Rendl, als Judas der M pörden beldie Mode des Kindes einen ſehr beſtimmenden 2 2 herige Jadusdarſteller Schmiedmeiſter wird jedeEinfluß zu nehmen beginnt. Dittelbild Mayr, als Johannes der Sohn des Sanitätsrbringt ein ſehr reizendes Modell mit einer Dr Lang, Hans Lang, als Maria Fräulein pürdiges 2ſchmalen Fellrolle an Stelle der Kragenpartie. Rutz Tochter des ver korbenen Kaufmanns Luh alle StraftDas kleine Koſtünm gefällt ſehr gut und iſt C Rutz, als Magdaleng Fräulein Hanſi Preiſin n Kampfesin ſeinen Varianten ſchier unerſ lich. Am Hotelbeſitz erztochter. 4 ege anetteſten ſind die glockigen Schöſſeljäckchen zu einem Wwa 13 Gaſthiri ver awege tgeraden Rocke. Die vorletzte Skizze verweiſt auf Siegfried Wagner un n 4 er M in vieleeine ſolche Jdee. Man kann ſich dieſes Koſtüm In ſeinem Konzert am Mittwoch, dem 9. O ße gegenetwa in grün oder rot mit grauem Fell verbrämt W abends 20 Uhr in der Mirag dirigiert Si das Lekdenken, und wird hier ein wirklich h fried Perſon J t nur anv ſchaffen, das in jeder Hinſicht Beifall finden 5 J v n p W igerte „Triſtan nert wert

von den
niht verſtant

w Tüchtiges Aeußerſt gutgehendes kaufmänniſch ein von 2,00 gemeingefStellenangebote Hausmäd en, 20jähr. „Fmpfeble; Allein, K L möb l. Jimme 5 ber Brennnol Bündel doch wie
v t m n chen. v r h l vermieten. Thomaſiusſtraße 50, II, I. Lebensmittel- gibt ab wird auch

n, o e 2 terlhetblahen, ar mit guten Zeugnlſfen, werbe Siettenverinitletta Gterſe. e blleries eſchäft Beesener Straße 42. Tel. Fier r
an Frau Prof. Frölich, Soyphienſtr. 15. burger Straße 163. Telephon 283 23. Wohn- und e r a e aran 2 bis 300 Zentner P
Zuverlaſſiges ä ä i herſanſen er orderlich 6000--7000 Mark. 3 nwird bei angeſehener Firma in Alleinmädchen a S hr. Da dchen evtl. mit Schl afzimmer, Sie ne r e u e e F utterriib

Halle durch den jetzt Ausſchei r 3 dren E. Tormann, Halle,
denden eine Lebensſtellung im VBiumenſt

alt zum 15. Oktober. Wiebach,
ottelsdorf.

Angeſtelltenverhältnis
gegen Zahlung von
bzw. auf Grund näherer Verein-
barung. Eilofferten unt. O. R. 3459
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.
Tuchhaus ſucht

Vertreter
zum Beſuch von Privat und Veamten- Angeb. unter 0. Z.
tundſchaft, Fachkenntniſſe nicht Bedinguns. ſchäftsſt. d. Ztg., Filia

ſucht u od. ſp
uf Wunſch Probeſpiel.

n d

eboten ee Stellengeſuche
pianiſt

erſtklafſſ.; Konzert, Je Lnmning,

t. Engagement.

Mädchen,
27 Jahre alt, ſucht zum 15. Oktober
Stellung als Stütze in Halle. Angebote
unter O. C. 3446 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten

gJun es Mädchen,
hre alt, welches ſchon 116 Jahr in

beſſerem Haushalt tätig war, ſucht ſofort
r Gefl. Angebote an era Ge-trud Alsleben, Roßleben (Unſtrut),

le Weißenfels. Karlſtraße 4.
Es kommen nur erſtklaſſige Verkäufer in
Frage, bei beſonders hohem Verdienſt. Tüchtiger
Offerten unter O. J. 3452 an die Exp.
dieſes Blattes.

Gebildeter 20 Jahre alt, flott in

Jmmenrode, Hainleite.

Schmiedegeſelle,
Wagenbau, ſucht Stellung.

und
roßze,

Hufbeſchla
Arnyjunger Mann,

gewandt in Kurzſchrift, möglichſt auch
Schreibmaſchine, beleſen und ſchriftge
wandt, geſucht. Antritt kann ſofort er ſucht per ſofort Stellun
folgen. Angebote mit Gehaltsanſprüchenküh
und Eintrittstermin unter N.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. an Paul Kunde,

t VS. 3438 iſt. u gr. ſt vorhanden. An

Schweizer
zu 30 Milch-

ratung geſtattet

Darnebeck, Poſt

20 Jahre alt, fürin der Landwirtſ
von Halle.

eetzendorf.

Wir suchen
für Kontor einer Röhren-

Junger Burſche,
ſofort Stellung

aft in der Umgebung
Offerten erbeten an Ge

bauer, Torgau (Elbe), Schützenſtraße 7 a.
großhandlung mit sani- Empfehle
tärer Abteilung einen Stü

Lehrling
mit guter Schulbildung

mädchen für alle,

Land. Clara Vater,

efür Landwirtſchaft, tze und Allein

ſowie Schweizer,
Knechte, Kuhfütterer, Stallmädchen aufs

e werbsmäßige

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8, I.
per Ostern 1930.

Selbstgeschriebene Of-
ferten unter O. T. 3461
an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Koch und Nähkenntni
Aufnahme als

wo Hilfe vorhanden.
anſchluß und Taſchen
Zeugnis vorhanden. GeE. Germer, Lederhand
leben (Bode).

Suche für meine Tochter, 19 Jahre alt,
ſſe, muſikaliſch,

Haustochter
oller Familien
eld erwünſcht.
fl. Angebote an
lung, Oſchers-

(nicht unter 20 Jahren), welche ſchon in
guten Häuſern in Stellung war und
etwas kochen kann, bei gutem Lohn für
Arzthaus (3 Perſonen) ſofort oder zum
15. Oktober. Dr. med. Modlich, Lauta
werk (Lauſit).

Stall- und
en,Hausmäd

die melken können, ſucht ilie Hagel
u
Telephon 230 24. S
Perfekte 4m Näherinnen

Herrenkon ü iet r Creen, Schnete ger

Jun.ges Mädchen, 22 Jahre alt, mit
Hochkenntniſſen, welches ſchon in beſſe
I Haushalt tätig war, ſucht Stellung
a

Stütze.
Offerten erbittet Toni Einax, Oſterfeld
(Thür Rinnegaſſe 11.
Junges Mädchen, 21 Jahre alt, ſucht
Stellung als

433Stütze.
vorhanden. Offerten unter

W. 3464 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Alleinſtehende Geſchäftsfrau ſucht

Stellung
im Geſchäft oder Haushalt in Stadt oder
Land. ngebote an
Frau Olga Schmidt,

en Nr. bei Welßenfels.

Ein

18jähr. Mädchenſucht SZäh oder zum chen

Stellung im Haushalt. Angebote an
Frieda Hebeſtedt, Heiligenthal.

Sinſieiratf
ſucht Kaufmann mit größerem Vermögen,
37 Jahre alt, dunkelblond, 1,76 groß.
Offerten unter O. S. 3460 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Miekgeſuche
Beſchlagnahmefreie

Zimmer-
Wohnun

für ſofort oder ſpäter
erten unter O. V.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

Gut

möbl. Schlafſtelle
Weg rmteten Oſendorfer Straße 5, I,

ſucht. Gefl. Of-
an die Ge

2 leere Zimmer
zu vermieten. Heidehäuſer 72.

Nähe Kliniken freundliches

möbl. Zimmer,
elektr. Licht, frei. eckelſtraße 26, part.,
links.

Gut möbliertes, großes, ſonniges

Zimmer
mit voller Penſion an gebildeten Herrn
zu vermieten. Hoppe,
Straße S.

In Bahnnähe,
Merſeburger Straße 158 belegene große
Niederlagsräume nebſt Werkſtatt, großer
gewölbter Lagerkeller und Kontor, ganz
oder geteilt, zum 1. April zu vermieten.

Juſtizrat Dr. Pursche,

Magdeburger

phon. Delitz

Zu vermieten?
wei große ſonnige Zimmer

liert, in gutem Hauſe. Be ichtigung

Straße 23 a, üntks. ſchäftsſtello dieſer Zeitung.
Zenteſimalwaäage,

ut möb100 Zentner, 200 verkauſt

zu verkaufen.
Holleben (Bez. Halle), Halliſche

Reit- und

pelzma

Schillerſtraße 46.
jederzeit. Halle (Saale), Südſtraße 53,
2 Treppen, links.

Möbl. Zimmer
für Dame frei. Gütchenſtraße 9, III.

1 Paar tadellos erhaltene

erren-Lackſtiefel,
Größe 42, ſpottbillig zu verkaufen.

Scholz, Leipziger Str. 61, III.

„B. Z.“ me
Nittwoch v
Dr. Peppe,
daß er noch

WagenpferGoldfuchsſtute, e pf cm

Gewichtsträger, ſicher unter Her
Dame, einwand und fehlerfrei,

m möbſierſes Zwei neue e v zu rn u Die n eHerren und Geſchäftsräder gate Sach gute e tvürgeSchlaf immer ertaufe ſpotlbilſig Lohrengel, Gr. Klaus- r 8 m. 4. Fernruf 214 on zeliefert wu

ofort u, permnieten. Marfenſtr. 1, part., r e Dobermann- t

rnru e FirmaMöbl Zimmer ſß;-Zimmer, Pinſcher, m angeſehen
Büſett, Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Leder Rüde, braun, 1 Jahr alt, Staun m Park daidt, Büfett, Ausziehtiſch, arelektr. Licht, zu vermieten. Frau Schmidt, ſtühle, Standuhr, Chaifelongue, üeber- zu verkaufen. uskunft: Dobe 400 Ma

P 7är Straße 95a, Nähe Berggrbinen, alles gut erhalten, preiswert PinſcherVerein, Thomaſiusſtrafe rer Erkund

z iſerere zu verkaufen. Königſtraße 8. rere do m ſie 92 Chai elon ues rößere Mengen hochprozent m In denn rdle Zimmer ruhiger beſter Verar giſ u g Fabrikkartoffe werden konn
Wohnlage zu vermieten. Händelſtraße 3, Reilſtraße 6, Hof. dagegen
part., am Reileck. Zwei ältere e Tutertartotfein gibt laufend W iindet ſich

i i o tr ende Kü e Friedrich Fettig, Klötze keine Eint:mit Möbl. Immer e Teicha bei e e e W r
sisdertraße 7, vart.. S jauptet, dainde gehen

Möbl. timmer, StaatsanwBahnnähe, zu vermleten. gefunden halönigſrafe III. je Derttnz unverſtäVBerpachtungen nverſu t,

Großhandlung Zamen fühder Lebensmittelbranche in Kurort am GeſundheitsFolwanſer ſehr großer Kundenkreis, t ſich verſcha resumſatz ca. 80 000 zu verpachten. n uchung dage Zentrum, ca. 65 qm großer Laden
raum, Keller, Bodenraum und Nieder
lage ſowie 10 Lagerr. Landwirtſchaftl.
Rechnungsbüro H. G. Paul Grüneberg,
Artern (Thür.). Telephon 317.

420--5 25-

Perſonenwagen
als Geſchäftswagen), gut erhalten, zu
aufen geſucht. ßer unter O. F. 3449
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

300 Liter tiefgekühlte

Friſchmilch
geſucht. Angebote mit Preis unter
O. N. 3456 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

zester Liefe
in erstklassiger Ausführung fertigen Wir bei kür-

nächsten Drucksachenauftrages auch unser Angebo
ein Muster ausgeführter Arbeiten legen Wir Ihnen
gerne unverbindlich vor.
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Zweierlei Maß!
frühere politiſche Schriftleiter der
Zeitung“, Oskar Friderici, war
z Artikels, der einen Angriff gegen die

Staatsregierung enthielt, zu zwei
Gefängnis verurteilt worden. An

zichen Juſtizminiſter war daraufhin ein
geſuch eingereicht worden, deſſen Be
jedoch abgelehnt wurde.
ins für oder wider das fluchwürdige Ver-

m Herrn Friderici einſetzen zu wollen,
Inſicht der neuen preußiſchen Juſtiz-
nicht anders als mit einer entehrenden
zrafe geſühnt werden konnte, iſt es doch
racht, dage gen Stellung zu nehmen,
dahin unbeſcholtener Mann hinter Ge

nern geſperrt wird, nur weil er in Aus-
ihm beruflich geſtellten Aufgabe ſich

hinreißen ließ, gegen eine ungewöhn
tung der preußiſchen Staatsregierung
enden Ausdrücken zu Felde zu ziehen.
leiter Friderici hat bereits die Auf
zum Strafantritt erhalten und

t aus ſeinem neuen Wirkungskreis ge-
zerausgeriſſen. Es braucht wohl kaum
gewieſen werden, daß ſich dieſes Vor
z gegen ihn richtet und daß man nicht
jch wegen Beleidigung einer hohen
n Staatsregierung beſtrafen will. Den

igt man und den Herrn meint man. Die
ſtrafe richtet ſich gegen die natio

R wegung, die Friderici als deutſch
x Schriftleiter vertritt und für die zu

er als ſeine Lebensaufgabe anſieht.
jniſt i ſche Zeitungen dürfen ſich gegen
preußiſchen und der Reichs- Regierung faſt
röbſte Beſchimpfungen formaler

en, ohne daß die Gerichte dagegen ein-
Gerade das muß ja einen rechtsgerich-

R utſch wenig gewandten Schriftleiter dazu
jen, auch einmal gegen die Staatsregie-
m ſchärferen Ton anzuſchlagen. Auf der
e hört man niemals etwas dabvon, daß
hörden beleidigt fühlen, auf der anderen

wird jede noch ſo kleine Beleidigung als
vürdiges Verbrechen ausgelegt. Bisher
alle Straftaten, die in der Erregung des
n Kampfes begangen worden ſind, im

zwege amneſtiert worden. Dabei
h in vielen Fällen ſogar um ſchwere
e gegen die öffentliche Ordnung und

das Leben von Mitbürgern gehandelt.
t nur an die Begnadigung von Max
unnert werden, deſſen Entlaſſung aus dem

von den weiteſten Kreiſen des deutſchen
iht verſtanden wird, da ſie in ihm immer

gemeingefährlichen Raubmörder er
Doch wie bei den ſogenannten „Feme-
wird auch gegen einen deutſchnationalen
er vorgegangen. So wird in der neu
Republik mit zweierlei Maß ge

n!

pelzmantel der Frau Böß

Berlin, 9. Oktober.

„v. Z.“ meldet: Buchhalter Lehmann,
Nittwoch von ſeinem Verteidiger, Rechts
Dr. Peppe, beſucht wurde, hat dieſem er-
daß er noch weitere Angaben zu machen

und zwar erklärte er, daß im vorigen
von der Firma Sklarek an die Frau
erbürgermeiſters Böß ein Pelz-
geliefert wurde. Dieſer Pelzmantel wurde
er Rechnung von 400 Mark ins Haus ge

die ca e W re z em angeſehenen Pelzhauſe gekauft und dohart dafür arhrt Die Rech-
her 400 Mark ſei noch nicht bezahlt wor-

Die Erkundigungen der „B Z.“ haben er
daß die Richtigkeit dieſer Angaben
z aus den beſchlagnahmten Büchern feſt
werden konnte.

dagegen eine Berliner Korreſpondenz
findet ſich in den Geſchäftsbüchern der

keine Eintragung von 400 Mark für dender Frau Sberbingermeiſter Böß. Leh

hauptet, daß jede r L durch
ünde gehen müſſe. i iſt die Tatſache,

Staatsanwaltſchaft in den Büchern den
gefunden habe, daß aber ein Zahlungsver-
hle. Vielleicht haben die Slareks aus einer
nz unverſtändlichen Vorſicht heraus das
u Frau Oberbürgermeiſter in der Form zuverſucht, daß ſie ein Konto unter einem

Namen führten.
Eeſundheitszuſtand des Buchhalters Leh-
t ſich verſchlechtert und der Verteidiger hat

terſuchung der Gerichtsärzte beantragt.

desopfer einer
Meſſerſtecherei

Frankfurt (Oder), 9. Oktober.
ReuZelle kam es im Gaſthaus „Zur
zwiſchen dem Pantoffelhändler Kretſch ſelbſt
s Guben und einigen Gäſten zu einem
der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete,

der jugendliche Landwirt Rothe einen
ich in den Unterleib erhielt, an deſſen
er im Krankenhaus geſtorben iſt.

Millionen Mark Defizit
Hamburg, 9. Oktober.

Landesarbeitsamt Nordmark
das zweite Jahr ſeines Beſtehens bei
nen Ausgaben und 56 Millionen Mark

gen alſo mit einem Fehlbetrag von
W Rillionen Mark ab. Damit ſteht das

deilsamt Nordmark bedeutend über
zeluſtdurchſchnitt der übrigen Landes

m

Senſation im Oppelner Prozeß
Erzwungene Falſchausſagen der polniſchen Zeugen

Oppeln, 9. Oktober.
Bei Fortſetzung der Vernehmung der polniſchen

Zeugen im Oppelner TheaterProzeß iſt am Mitt-
woch eine aufſehenerregende Wendung
eingetreten. Der als Zeuge vernommene Muſiker
Wende, der mit an der polniſchen Oper in Kattowitz
beſchäftigt iſt, erklärte unter ſeinem Eid, daß er
auf dem Wege zum Bahnhof in Oppeln ſeinerzeit
nicht geſchlagen und ſein Inſtrument nicht be-
ſchädigt worden ſei.

Erſt als der Muſiker wieder in Kattowitz ge-
weſen ſei, ſei ihm am nächſten Tage von dem
Orcheſterinſpektor der Kattowitzer Oper empfoh-
len worden, ſein Jnſtrument, ein Waldhorn, zu
zerſchlagen, und ſich von dem Arzt Dr.
Tomiak, der als Sachverſtändiger zu dem
Prozeß geladen iſt, ein ärztliches Atteſt aus
ſtellen zu laſſen. Dr. Tomiak habe ihn dann
krank geſchrieben und eine ſchwere Ner-
venerſchütterung beſcheinigt, obwohl er ſich
gar nicht krank gefühlt habe. Bei der Vorunter-
ſuchung wurde der Zeuge ebenfalls gezwungen
anzugeben, daß ſein Jnſtrument beſchädigt worden
ſei und er ſelbſt ſchwer gelitten habe.

Dieſe Erklärungen wurden vom Zuſchauerraum
mit großer Erregung aufgenommen. Es
gab eine heftige Ausſprache zwiſchen dem
Vertreter der polniſchen Nebenkläger und der Ver-
teidigung. Der Vertreter der polniſchen Neben-
kläger will den Gegenbeweis antreten und ver-
ſuchen, den Orcheſterinſpektor, der den damaligen
Befehl gegeben haben ſoll und jetzt in Warſchau
tätig iſt, herbeizuſchaffen.

Der Prozeß hatte ſchon am Dienstag
durch verſchiedene Gerüchte einen
ſenſationellen Anſtrich erhalten. Von
dem an der Verhandlung teilnehmenden polniſchen
Arzt Dr. Tomiak, Kattowitz, der als Sachver
ſtändiger geladen iſt, wurde behauptet, daß er
Montag abend von den Angeklagten beſchimpft
worden ſei. Jn einem dunklen Gang des Gerichts
gebäudes ſoll gerufen worden ſein: „Dem ver-
flixten polniſchen Doktor müßte man auch auf die
Schnauze hauen.“ Ebenſo behauptete der Ver
treter der polniſchen Nebenkläger, Rechtsanwalt
Simon, Breslau (Kommuniſt), beleidigt worden
zu ſein. Von der Verteidigung wurde jedoch die
Richtigkeit beider Fälle beſtritten, und Gegen
zeugen wurden benannt.

Große Aufregung entſtand auch durch das
Gerücht, daß der eine Angeklagte, ein Hanblungs-
reiſender, in ſeinem Muſterkoffer

eine Bombe

hätte, die er in den Gerichtsſaal ſchleudern wolle.
Zuhörer in den Gängen des Gerichtsgebäudes
wollen gehört haben, daß der betreffende Ange
klagte Centner geſagt hat: „Wenn Sarah (ge
meint iſt anſcheinend eine polniſche Schauſpielerin)
ſpricht, fliegt der Gerichtsſaal in die Luft.“ Ver
ſchiedene Zuhörer wurden in dieſer Sache ver
nommen. Dabei ergab ſich, daß Centner
ſpäter auf die Frage, ob er eine Vombe hätte, ge
ſagt habe: „Nein, nur eine Weckuhr.“ Der
fragliche Koffer wurde von einem Gerichtsdiener
aus dem Saal geſchafft.

Dann wurden weiter verſchiedene deutſche
Zeugen vernommen, die die Vorgänge an dem
fraglichen Sonntag ſchilderten. Jn der 11. Stunde
wurde mit der Vernehmung der polniſchen
Zeugen begonnen. Von 58 geladenen Zeugen
waren 38 erſchienen. Ein ſtarkes Polizei
aufgebot war zum Schutze der polniſchen Zeu
gen vorhanden! Als erſter wurde der polniſche
Theaterdirektor Zuna gehört, der eine ausführ-
liche Schilderung von den Vorfällen gab. Der

Zeuge bekundete, daß er bei ſeinem Eintreffen in

Oppeln damals ſehr viel Schutzpolizei
geſehen habe.

Er gibt ferner zu, daß Reichswehrſol-
daten wie das von der polniſchen Preſſe in
einer Eingabe an den Völkerbund behauptet wor
den iſt an den Reibereien nicht beteiligt ge-
weſen ſeien.

Erregte Szenen
entftanden, als der zweite polniſche Zeuge, der

polniſche Oberregiſſeur aus Kattowitz, be
hauptete, daß er geſehen habe, wie eine polniſche
Schauſpielerin weinend auf den Knien vor einem
deutſchen Reichswehroffizier hilfeflehend gelegen
habe und wie dieſer geſagt hätte: „Polniſches
Schwein! Raus aus Deutſchland!“ Von der Ver
teidigung wurde gegen dieſe durch nichts er-
wieſenen Behauptungen aufs ſchärfſte prote-
ſt ier t. Selbſt der Oberſtaatsanwalt, der Ver
treter der Anklage, erklärte, daß die Angabe des
Zeugen nicht wahr ſei, und bot ſich an, jederzeit
den Gegenbeweis zu führen.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurde die
Vernehmung der polniſchen Schauſpielerin fort
geſetzt. Die Vorgänge wurden von den polniſchen
Schauſpielern ſo geſchildert, als ſeien überall
organiſierte Gruppen vorhanden ge-
weſen, um dadurch den juriſtiſchen Begriff der
Zuſammenrottung feſtzuſtellen. Es er-
gaben ſich

verſchiedene Widerſprüche

zwiſchen den Ausſagen der polniſchen Schauſpieler
und den bereits vernommenen deutſchen Zeugen,

ſo daß teilweiſe ein erneuter Aufruf der
deutſchen Zeugen und eine Gegenüber-
ſtellung mit den polniſchen Zeugen erfolgen
mußte, ohne daß jedoch die Widerſprüche in den
Ausſagen geklärt werden konnten. Von den pol-
niſchen Schauſpielern ſind bis jetzt nur zwei
Angeklagte wiedererkannt worden.

Zwiſchen der Verteidigung und den Vertretern
der polniſchen Nebenkläger entſpannen ſich
ſcharfe Ausſprachen über die Glaub-
würdigkeit der einzelnen Zeugen. Verſchiedene
Beweisanträge wurden geſtellt, die jedoch
von dem Gericht ausgeſetzt wurden, da bis
jetzt noch nicht überſehen werden könne, inwieweit
Einzelheiten der polniſchen Ausſagen für den Tat-
beſtand des Prozeſſes von Bedeutung ſeien oder
nicht. Die Verhandlung wurde bis in die ſpäten
Abendſtunden fortgeſetzt.

Vor Schluß der Dienstagverhandlung wurde
noch der deutſche

Bahnarzt Dr. Wolf, Oppeln,

vernommen, der ſeinerzeit ſofort zur Hilfeleiſtung
zugezogen worden war. Er erklärte, daß alle
polniſchen Schauſpieler hätten gehen können und
daß es ganz ausgeſchloſſen ſei, daß ein
einziger von ihnen auf der Erde gelegen hätte.
Nach ſeinem Erſcheinen auf dem Bahnhof ſei
eine polniſche Schauſpielerin zuſammenge-
brochen. Sie ſei in einem Eiſenbahnabteil auf
eine Bank gelegt worden. Dr. Wolf erklärte, daß
er die Dame in Oppeln behalten und nach dem
Spital ſchaffen wollte, dies ſei jedoch von ihr und
den übrigen Schauſpielern abgelehnt wor-
den. (1) Die Dame ſei im Zuge von einem deut
ſchen Sanitäter begleitet worden. Sie ſei der
einzige Menſch geweſen, dem er habe helfen
müſſen. Die Verhandlung wurde dann auf Mitt-
woch vertagt.

Nach einer Mitteilung des Vorſitzenden iſt da
mit zu rechnen, daß der Prozeß die ganze Woche
andauert.

Kommuniſtiſche „Kindereien“
Lübeck, 9. Oktober.

In der Sitzung der Lübecker Bürgerſchaft kam
es zu großen Lärmſgenen der Kommuniſten. Der

väſident gab der Bürgerſchaft Kenntnis von einer
ommuniſtiſchen Eingabe zur Aufhebung des

Rotfrontkämpferbundes, und die kom-
muniſtiſchen Abgeordneten verlangten durüber
hinaus die Verleſung ihrer Erklärung. Als das
von dem Präſidenten verweigert wurde, ergingendie Kommuniſten in wüſten Lärmſzenen. Ein

eordneter mußte dreimal zur Ordnung ge-rufen und die Sitzung ſchliehlich aufgehoben wer

den. Die Kommuniſten lärmten jedoch weiter
und verlaſen die Erklärung zu ihrer Eingabe

Daraufhin wurde das Licht im Sitzungs-
ſaal ausgedreht. Die Kommuniſten zündeten aber
ein Streichholz nach dem anderen an und verlaſen
die Erklärung zu Ende. Darauf ſangen ſie imvöllig verdunkelten Saal die üblige Internatie
nale, während ihnen von der Tribüne her von
ihren Anhängern lauter Beifall geklatſcht wurde.

der Wiedereröffnung der Sitzung ließ
der Präſident die Tribüne räumen. Ein kommu
niſtiſcher Abgeordneter wurde aus dem Saal ver
wieſen. Als dieſer jedoch auf ſeinem e en
blieb, wurden Polizeibeamte herbeigerufen,
deren Anordnungen der Abgeordnete dann Folge
leiſtete und ſich aus dem Sitzungsſaale entfernte.
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Severing hat die Kommuniſten „politiſche
Kinder“ bezeichnet man muß das immer wieder
einmal hervorholen. Wenn auch derartige Dinge,

wie ſie ſich in deutſchen Parlamenten abſpielen,
nach DummenJungen-Streichen ausſehen, ſo muß
man doch bedenken, daß es ganz bewußte Sabo
tageakte ſind, die ihre Wirkung auf die Maſſe
nicht verfehlen.

Man mag über Parlamentarismus denken, wie
man will. Es wird aber höchſte Zeit, daß ſolchem
Unfug und Mißbrauch der Parlamente energiſch
ein Ende gemacht wird, wenn wir nicht immer
mehr im Anſehen des Auslands ſinken wollen.

Reichsarbeitsminiſter
und Bankenfuſion

Berlin, 9. Oktober.
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand unter Vor

ſitz des Miniſterialrats Dr. Beiſiegel eine
Verhandlung mit Angeſtelltenvertretern
über die Folgen des Bankenzuſammenſchluſſes
ſtatt. Dabei wurde, wie die Reichsfachgruppe
Banken des D. H. V. mitteilt, eine Ueberein-
ſtimmung erzielt über die Forderungen der
Angeſtellten, über die nunmehr Verhandlungen
mit den Bankleitungen eingeleitet werden.

Sturm über Sylt
Weſterland auf Sylt, 9. Oktober.

Ueber der Jnſel Sylt wütet ein heftiger, von
Südweſt auf Weſt drehender Sturm, der wiederum
weite Landſtrecken unter Waſſer geſetzt hat.
Ernſtere Schäden ſind bisher nicht verurſacht
worden.

Polizei gegen Volksbegehren!

Neuſtrelitz, 9. Oktober.
Einen unerhörten Fall von Schikane gegen das

Volksbegehren hat ſich die Polizeibehörde der
Stadt Neuſtrelitz erlaubt. Sie ließ Sammelliſten
und einige Beträge für das Volksbegehren durch
die Polizeibeamten beſchlagnahmen.

t

So ſieht alſo das „NichtVorenthalten der ver
faſſungsmäßigen Garantien für die Durchführung
des Volksbegehrens“ aus, das Severing in
ſeinem Erlaß ſo ſchön angekündigt hat. Es fängt
gut an! Man braucht ſich allerdings nicht wun
dern, wenn die untergeordneten Behörden in dieſer
Weiſe vorgehen: der Innenminiſter hat ja gleich
zeitig erklärt, daß die Reichsregierung dem Volks
begehren „allen gebotenen Widerſtand entgegen-
ſetzen werde. Da nun Severing ſelbſt mit einem
Mißbrauch des Rundfunks dieſen Widerſtand be
ginnen läßt, warum ſollte dann nicht eine Polizei-
behörde ungeſetzlich Gelder beſchlagnahmen und die
Werbetätigkeit für das Volksbegehren unterbinden?

Cetste Jeſegromme
Zeppelinſtart heute abend?

Friedrichshafen, 9. Oktober.
Auf Grund der Wettermeldungen von 11 Uhr

vormittags hat der Luftſchiffbau Zeppelin den
Aufſtieg des Luftſchiffes für die Schleſien-
fahrt auf Mittwoch abend 11 Uhr angeſetzt
Doch iſt die Wetterlage nicht gerade günſtig, und
ſo rechnet man damit, daß die Nachtfahrt
größtenteils bei Regenwetter durchgeführt
werden muß.

Für Schleſien ſelbſt kann man für Donnerstag
mit beſſerem Wetter rechnen. Die endgültige
Entſcheidung über den Aufſtieg dürfte auf Grund
der Wetterkarte von 5 Uhr nachmittags erfolgen.

Eckener bei Hindenburg
Verlin, 9. Oktober.

Reichspräſident von Hindenburg empfing am
Mittwoch vormittag den zurzeit in Berlin
weilenden Dr. Eckner und nahm von ihm einen
perſönlichen Bericht über den Verlauf der
Weltfahrt des „Graf Zeppelin“ entgegen. Am
Schluß der Unterhaltung ſprach der Reichspräſident
Dr. Eckener namens des Reiches Dank und
Anerkennung für die hervorragende Leiſtung
aus, die Erbauer, Führer und Mannſchaft des
Luftſchiffes durch dieſen Weltrundflug vollbracht
haben.

Beſprechung der Innenminiſter
Berlin, 9. Oktober.

Am Mittwoch vormittag hat eine Sitzung der
Innenminiſter der Länder begonnen, deren Gegen
ſtand die Beſprechung der inner politiſchen
Lage iſt. Die Sitzung dauerte um die Mittags
ſtunde noch an.

Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht
Dillenburg, 9. Oktober.

Jn Mandeln (Dillkreis) f. der 40 jährige
Schneider Heinrich Schüler ſeine Ehefrau er
würgt und dann Selbſtmord begangen, in-
dem er ſich beide Pulsadern aufſchnitt. Der Grund
zur Tat iſt in Eiferſucht zu ſuchen.

Kabul gefallen
Kairo, 9. Oktober.

Am Abend des 6. Oktober ſollen die Truppen
Nadir Khans unter Führung Schawalis
in Kabul eingedrungen ſein. Die Einnahme
Kabuls durch die Streitkräfte Nadir Khans ſoll
dadurch erleichtert worden ſein, daß die Polizei
von Kabul, die hauptſächlich die Verteidigung der
Stadt zu beſtreiten hatte, ſich auf die Seite der
Truppen Nadir Khans geſchlagen hat. Habib
UlIah ſoll mit ſeinen Angehörigen auf der Flucht
ſein.
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Nachruf.

bruder

stud. rer. pol.

bruder, ein froher Student, stets bereit
für deutsche Ehre und deutsches Lied.

I. A.: H. Breuhbahn X.

Perlobt:
L. Alex Balfans und Maria Heydecke,

Nordhauſen Stettin. Richard Wicke und
Elfriede Laufer, Weimar.

Dermählt:
Richard Barnau und Frau Frida geb. Be-

rendt, Stendal. Hans Zimmermann und
Frau Hanna geb. Zitzmann, Zeitz. Hans

och und Frau Adda geb. Fauer, Apolda.
Hermann Thiel nud Frau Liſa geb. Heiſer
marm, Magdeburg.

Geboren:
Aſchersleben; Franz Alte und Frau eine

Tochter. Magdeburg: o Peverſtorff
und eine Tochter. Magdeburg: Dr.
med. Erſch Petri und Frau elne Tochter.
Welmar: Werner Benzmanmn und Frau Mar
garete eine Tochter.

n

nenden

m

Todesfälle:

Ella Schmidt, a Pfr Gutendorf. Be
erdigung Donnersta Uhr. Luiſe Zimmer
geb. Doebler, 89 Jahre, Magdeburg. Be-
erdigung Freitag 3 Ama Gerecke geb.Weſer, 75 Jahre, Magdeburg. Beerdigung

Freitag 2 Uhr. Frl. Hedwig
Halle, Reichardſtr. 1. Einäſcherung Donners
tag 11.30 Uhr. Emma Meinhardt geb.
Knauthe, 54 Jahre, Halle, Geſeniusſtr. 7.
Auguſte Thiele geb. Kutſcher, 78 Jahre, Mer
ſeburg. hen Donnerstag 14 W a
Käte Becker geb. Engel, za Jahre, Weſens-
leben. Beerdigung Donnerstag 3.30 Uhr.
Emilie Schladitz geb. Braeſe, 70 Jahre, Lin-
denmühle. Beerdigung Donnerstag z Uhr.Anna Schultz geb. Reh. 36 arde
legen. n reitag 1a Uhr. EliſeAben geb. ſefeldt, 42 Jahre, Dingelſtedt.

Beerdigung Freitag a Uhr. Lydia Schwemm
ler geb. Glieſe, 46 Jahre, Rottleberode. Be
erdigung Donnerstag 5 Uhr. Forſtverwalter
Paul Trautmann, 56 Jahre, rwieck. Be
C Donnerstag 2.30 Uhr. Tiſchler
R d Kieſewetter, 71 Jahre, Rudolſſtadt.
Einäſcherung Donnerstag 4 Uhr. Stell
machermeiſter Wilhelm Uhlenhaut, 63 Jahre,
e Beerdigung Donnerstag 1.30 Uhr.

Werner Bormann, 8 Jahre, Weſterode.
Freitag 3 Uhr. Gottlieb Raſe-3 ahre, gen Beerdigung Frei-

tag 2 Uhr. Carl 78 Jahre, Salber
ſtadt. Beerdigung Donnerstag 2.30 Uhr.
Dr. med. Werner Bohne, 34 Jahre, Sanger-
hauſen. Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

ranz Wahl, 66 Jahre, Wippra. Beerdigung
Donerstag 3 Uhr.

lein,

Beerdigun
horn,

Meine Büroräume befinden sich von jetzt

Gr. Stoinstrasse 33
(Ecke Margaretenstraße)

Geschäftszeit 8--1 und 3--6 Ubr
Sprechstunden 4--6 Ubr

Rechtsanwalt Wüst.Fernruf
h

e Zurüels
Dr. mei. Krekels

lurzselrift
Maſchinenſchr.,

Schön u. Rundſchr.
Facharzt für Haut- u. Harnleiden F. Wehmer,

Leipziger Straße 93 Brandenburgerſtr.12
Lpreeobsa oft 912, 4-7 V. J o 7

Weißnaühen u.
usehneiden

kür eigener Bedarf
lehrt gründlich
E. Sommoer,

Bruckdorker Str. 9. II.
Einſähr., Abitur,
Inetttut Boltz.
II menau (Thär.)

Unterricht

Schreibmaſchinen-
PrivatUnterricht. Einzelunterricht. Be
837 jederzeit. Frau Knabe, Breite

raße 19, II.

Lüneburger Heide.
Pädagoginm-Landerziehungsheim i. E. Soltau

Lehrplan Realgymnaſium und Oberrealſchule (Sexta bis
Prima). 11 ſraatlich geprüſte Lehrkräfte, Turn, Sport
u. Muſiklehrer, klein e Klaſſen, Förderkurſe (Umſchulung).

Schülerheim „Böhmewald“ mit Gutshof,
Anleitung jedes eingelnen in Arbeitsſtunden. StaatlichePrüfung an der Sule (Sekunda). Sportplätze, ren
häbder. ärztliche Aufſicht. Erſttlaſſige Verpflegung am
Familientiſch des Direktors. 180 M. monatl., evtl. Ermäßg.

Prof. Dr. Cordsen, Studiendirektor. Fernr, Nr. 228.

Am Mittwoch, dem 2. Oktober, starb
plötzlich und unerwartet unser lieber Bundes-

Werner Seiffert
Er war uns allen ein lieber Freund und Bundes-

Sängerschaft Fridericiana,
Sängerschaft in der D. S. (Weim. C. C.)

einzutreten

Kocliſealer

Heute,
Mittwoech,
20--33 Uhr

Eine Nacht
in Kairo

Operette von
Jean Gilbert.

Donnerstag,
20--22 Uhr

Kalkutta
Mai

3 Akte Kolonial
eschichte von
euobtwanger
und Brecht.

Vergſchenl

Perle des
Saaletales

Regelmäßig jed.
onnersta

von -7 Uhr
Konzert

mit Tanz
Eintritt frei

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche

en ehe
S ne
Herren und

Familienwäſche
wäſcht und plättet

M. Huinque,
Georgſtraße 11

Hetten

Schuhe
und Stiefel, auch in
defektem Zuſtande,

kauft

zu hohen

Ein und
Zentrale

H. Lorner,
Kl. Klausſtraße 18

Fernruf 32191.

Aehtung!

AutoePermietung.

Empfehle fabrik-
neue Adler-
Wagen b. billigſt.

Berechnung.
W. Amelang, Halle

Mittelſtraße 11 15
Ruf 299 17.

Aufpolstern
von Sofas und
Matratzen in und
außer dem Hauſe
Tapozler arboit,

Deckenſtreichen.
Scharf, Thomaſius-
ſtraße 3, Hof II.

Kauls,

Gebr. Möbel aller
Art, ganze Nachläſſe,
Pfandſcheine, ge
tragene Kleidungs
ſtücke, Schuhe, Jn
ſtrumente. ſowie alle

gebrauchten Gegen
ſtände.

Solſorts
Mödelhandlung,

Jägerplatz 10,

Hof rechts.

Tolster
arbeiten
überntmmit

Quinque,
Georgſtraße 11.

Silber weiße

nie Sarobe
Peſter Dereroße spanischeBarvton

singt im 2. Philharmonischen Konzert am
Donnerstag, dem 24. Okt. unt. Dr. Göhler.

AwWlatlungen

nur erstklassige,

Der Verkauf der für Nichtmitglieder Ver-
fügbaren Karten hat bei Hothan begonnen.

ein ganzes
Menschenleben

vorhaltende
Fabrikate, empf. c Hallesche

einzeln,

inGutzenden Handelshochschulkurse,
und in veranstaltet vom Kaufmännischen Verein e. V. mit Be-

ganzen Aus- telligung der Industrie- u. tiondelskammer in Halle (Saale).
h

stattungen
(50 verschiedene
vollständigeAus-
stattungen sind
ſtets vorrätig)

zu billigston

Proisen

als vorzügliche
Kapitslanlago

Juweller

äittel
Schmeerstr. 12

Beginn der Arbeitsgemeinschaften
(Halbjahreskurse) für en glisehe u. apanſsehe Sprache

Montag, 14. und Dienstag, 15. oOLtober,
20 Vhr, sSchulhaus, Große Steinstraße 60.

Prospekte und Auskunft Kostenlos bei der Industrie-
und Handelskammer, Franckestr. 6, dem Kaufmännischen
Verein e. V., Gr. Ulrichstraße 10, der Zigarrenhandlung
Richard Heioze, Gr. Steinetr. 71 und Gr. Ulrichstr. 40,
bei Schul-Hausmeilster Schöbel, Gr. Ste instraße 60, ei
Kastellan Lippke, Hauptgebäude der Universität, bei der
Volkshochschule. Gr. Märkerstr. 10. Daseibst auch Teil-

nehmerkarten vom 9. Oktober ab.
Beginn der wissenschaftlichen Vortragsrelhen
Montag, 11. Novbr., 20 Uhr, Universitstsgebäuge.

Der Verwaltungsausschuß.
Dr. G. Aubin, Universitäts-Professor.

Emil Reimers
Altbewshrtes S RaketeBestockhaus, S J Laehbiünhn eGold. Medaillen W1921 und 1022. K. So ein Jubel!

So ein Lachen!
Nur bel Dimil Reimers.
Jeden Mittwoch Sonderabend bis 4 Uhr.

Wor nie

sein Brot mit Tränen ass,

SSport
Artikel

für
Fußball,

Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Dur der muß es jetzt tun, wenn er sieht,
towie für

Leichtathletit daß immer noch weite Kreise ge-
und Touriſtik

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

haltloses Feinbrot essen, statt des
köstlich schmeckenden und für
Körper und Verdauung so Wert-
vollen echten Stettiner Simons-
brotes. Erhältlich nur bei
Pfeiffer Haase, Ludw. Wucherer-
Str. 76 u. Gebr. Zorn, Gr. Stein

füßerstrabe 11; Wilhelm MüllerG tei 84.h Zwingerstraße (Eeko Torstrabe).
von AK. 15. an bei

G. Brose,

l Das führende Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385.

Stürmisch gefeiert werden täglich

Täglich 4 und 8 Uhr:Der Riesenerfolg 16 Orig. Alfred
Jaekson Hirls

Mit internationalen Rufs. Eilen Sie
Heolnz Ehnle, Irma Dornau Gewöhnlich Preise ab 60 Pk.

und Sonſs Rhamira.
Wunder v. Konnersreuth erinnert. Familien Vorstellung

Nachmittag Eintritt frel. Das gesamte Kolossal- Programm

Zum Tanz spielen die Jeder Erwachsene 1 Kind frei.
5 Sima- Möslein.

straße 9; Ref.-Haus Starke. Bar-

wannen

Gr. Sandberg S.

Tanz Kadzroett. die unerhörten Leistungen der

des
Oktober Spielplanes! sowie d. weiteren 9 Attraktionen

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Die Stichmatisierte, die an das

Kaffee und Kuehen 60 Pf. zu kleinen Preisen 0,50--3,50 M.

Die Köllgchen Jungens,

Moderne Tänze
ruhiger Sitll, schnell und gut

Pablo Morän

Cenral-Horel mit
„ITOoSIerDräu

am Hallmarkt
Inh.: Alfred Willy NoehTalamtstr. 6. Fernruf 26600.

Vereinszimmer
50 Premdenzimmer

Voralqliche Küche
Kulmbacher BraueroisAussehank/

Einzelstunden, Privatrirkel täglieh.
Schnellkurse alle 14 Tage.

Tel. 35270, 26810/11.

Spezial- Handarbeiten

Kunſtwerkſtätte

Helene Fricke, Halle (Saale),
Preußenringo 10(Kathe-Paſſage).

Musikapparate
Schall platten große Auswahl

Parlophon, Beka, Columbla.
Gunstlgo Zahlungsebedingungen!

fachgesch. Jul. Kegen
Steinweg 53.

Anstalt rkTür
HRei o m nastik

Stade GerdauUniversltötsring 8 Hf. T. 23614

Turnstunden
fur Damen u. Kinder (von 4 Jahren an).

Neu erötfnet!

Polzmäntel
Echte NMaulwaortmäntel 265.

Zickelmäntel 150.
Große Auswahl in ſämtlichen Pelzarten,
Reparaturen werden angenommen. Auſ

Wunſch Zahlungserleichterungen.

Gebr. Orljaneky Co.,

Mäntel billigpelz- Besätze und Kragen

Reparaturen und Umarhbeiten
sorgtältig schnell und billig.
Hans Weise
Kürschner

Erareweeg 11

Leipeig.Zwoigniederlassung: euo (Saale), Wer würde

Lelpzlger Str. 46.
in gute Pflege nehmen Offerten unter

an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitun

Fenkels Sp.
W

Reipqns. Mijf
fur Hous n Kchengeröt
Hergestel“t n oep Pers!

der preuß

tober 10

Wien, mit

varagrap

für den

Sachse Müllf
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Hordorferstrassse I.

Briketts
Alleinvertrieb von
Kraft und Phönſx

Koks

„Amtl
eußiſche

)ttober fo

Piformhbrike r
Steinkonh en
Molzkohhäue

Fernsprecher 260

Acker- und Wieſen
verpachtung.

Von den der Stadtgemeinde
Halle gehörigen Ländereien in
Ammendorfer Flur ſollen 90 vha
Acker und 40 vha Wieſe in
kleineren und größeren Teilflächen
am Montag, den 14. Oktober 1929
von vorm. 9 Uhr ab im Gaſthof „Zur
Halleſchen Quelle“ in Ammendorf,
Beeſenerſtraße 30 auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Halle, den 8. Oktober 1929.

Der Magiſtrat.

erfolgen. Tel. Ammendorf 27.

Trocknungswerk Döllnitz

trocknet
Kartoffeln

in Lohn.
Anlieferung Kann sofort

Futterſchweine,

Läufer und Ferkel
aus erſtkl. Zuchtgebieten

ſtehen billig zum Verkauf.

H. Riechter,
Trothaer Straße 80. Fernruf 237 52.

Pollzeiverordizregierun
ten, e. V.,

Auf Grund der g8 eblich ſe
des Geſetzes über die P ſationen
waltung vom 11. März des Bund
der SS 143 und 144 des uprovinz
über die allgemeine Laoſt. Fort

ſowie der Artikel IV
S 2 des Wohnungsgeſe n Kupft
28. März 1918 wird hie ewie

des Magiſtrat land“ u

tehende 1. BundePolizeiverordnung ung beſt
für den Stadtkreis Halle Pigung de

6 1 t, daß je
Das Gebiet, das eine an

Saale r ehe e gen
aale, dem zpiatzWilden Saale wird in Abe Die Be

des S 7B Abſatz 1 Savie Mitgli
Polizeiverordnung für deppe zu
kreis Halle a. S. vom P ſolche n
W 1927 dem WohngeWiend auf
gewieſen. 62 ie Einbez

Dieſe Polizeiverordnug ertigt ſich
mit dem Tage ihrrr amtli helm, Bu
kanntmachung in Kraft.

Halle, den 1, Okto
näß Pa

nſtände

Städtiſche Bau l ne de

3 a n,Vol Gid. Landmessol mt un
ung derv C. Koh den örtli

oehn, Büro, Halle Ausfüh
Wöriéhi c ſie h olizeipräſ

(Sparkasse, früher Park

Gegründet 18868 Anhaltter Str. Ob
Auskünfte üher Vermögens-, Familien- und Privatverhältn

alle Orte diskret
m Beobachtungen und Ermittlungen aller Art.

tfeld, Biel
auſen am

Beyrich ren Or
Halle

Fernruf

und zuverlässig.

S

Briketts
Nosks

c

Preußenring /2. Fernspr- 27

Eiformbrihket

C

den. T
n mitBrennhols
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